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Fleiſchverbranch und Cinfuhr in Deutschland.
Gelegentlich der jetzt ſtattfindenden Kommiſſionsberathungen

des Wahehe über die Fleiſchbeſchau iſt es von Jntereſſe,
das Verhältniß zwiſchen dem Fleiſchverbrauch und der Fleiſch
einfuhr in Deutſchland zu betrachten. Nach der amtlichen
Statiſtik betrug die Einfuhr von friſchem und zubereitetem
Fleiſch (alſo ohne die Schmalzeinfuhr) nach Deutſchland

Doppelzentner: Geld werth:
1896 266.958 2l Millionen Mark
1897 479.840 431898 835.963 2 70Wenn zwar gegenüber der Geſammtſumme der heimiſchen

Produktion auch dieſe letzte Jahreseinfuhr noch ſehr gering iſt,
ſo zeigt doch das weit über die Bevölkerungszunahme hinaus
gehende progreſſive Anwachſen dieſer Einfuhr deutlich die
enorme Gefahr an, die in einer künftig ungeſtört weiter
ſchreitenden Entwickelung dieſer ſanitär unkontrolirten Ein
fuhr für die Geſundheit des deutſchen Volkes, für die reelle
heimiſche Produktion und für das heimiſche Fleiſchergewerbe
gegeben ſein würde, wenn erſt nach amerikaniſchem Vorbilde
die großkapitaliſtiſche Ausbeutung einer dauernd ungenügend
kontrolirten u r in die Wege geleitet werden würde.

i der Debatte am 10. und 11. Januar über die
ſogenannte „Fleiſchnoth“ erklärten auch die Vertreter der
Regierung im Reichstage ausdrücklich, daß die heimiſche
Fleiſchproduktion durchaus im Stande ſei, den Fleiſchbedarf
der Bevölkerung zu decken. Es ergiebt ſich dies klar aus
der Berechnung der Konſumverhältniſſe. Der Herr Staats
ſekretär Graf ſadowsky bezifferte ſelber den Fleiſch
bedarf der erung nach den vorhandenen ſtatiſtiſchen

Dies ergäbe bei zur Zeit rund 55 Millionen Einwohnern einen
Jahreskonſum von annähernd 25 Millionen DoppelZentnern,
ſo daß die geſammte Fleiſcheinfuhr gegenwärtig nur ca. 3 Proz.
dieſes Kanſums beträgt, deren Erſatz du die heimiſche
Produktion durchaus gewährleiſtet iſt.

Man beachte beiſpielsweiſe die Preisentwickelung für
Schlachtvieh ſeit September vorigen Jahres, alſo ſeit dem Zeit
punkt, wo die Fleiſchnothhetze am ſtärkſten im Schwunge war.
Nach der reichsamtlichen Statiſtik koſteten

in Berlin in MünchenSchlachtrinder Schweine Schlachtrinder
Mk. v. 100 Kilo Mk. p. 100 Kilo Mk. p. 100 Kilo
Schlachtgewicht: Schlachtgewicht: Lebendgewicht:
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und Jahr.

Es wurde ſeiner t der unwiderlegte Nachweis geführt,
daß die ſogenannten „hohen“ Viehpreiſe des vorigen Somnmiers
thatſächlich nur dem normalen Preisſtande entſprachen,
der während der ſiebziger und achtziger Jahre, alſo bei weſent
lich geringeren Einkommensverhältniſſen der Jnduſtriebevölkerung,
in Deutſchland bezahlt worden iſt, ohne daß Jemand zu Klagen
Anlaß fand. Wenn nun dieſe früher ganz normalen Preiſe
dennoch ſeit September wieder kontinuirlich geſunken ſind, ſo
kann man doch wahrlich von einer unzulänglichen heimiſchen
Produktion nicht ſprechen. So lautet beiſpielsweiſe der amt-
liche Bericht vom letzten Viehmarkt in Berlin vom 10. Mai

„Vom Rinderauftrieb blieben 140 Stück unverkauft,
der Kälberhandel geſtaltete ſich langſam. Bei den
Schafen fand nur etwa die Hälfte des Auftriebes Abſatz.
Der Fhwelnemarrt verlief ſchleppend und wird kaum ge-
räumt.“

Aus Rückſichten auf den Fleiſ e des deutſchen
Volkes würden ſich abſolut keine Gründe herleiten laſſen,
die etwa dafür ſprechen, die minderwerthigen und ſanitär ver
dächtigen auswärtigen Fleiſchwaaren bei der Einfuhr gegenüberder heimiſchen Produktion geſetzgeberiſch zu begahſeger,

Dentſches Reich.
Das Jnkrafttreten des Bürgerlichen Geſetzbuches.

Jn Juriſtenkreiſen bedauert man es außerordentlich, daß das
Abgeordnetenhaus in Betreff der Ausführungsgeſ e zum
Bürgerlichen r noch im Rückſtande iſt. Die
Entwürfe ſind eben zu ſpät an das Abgeordnetenhaus gelangt
und werden noch längere Zeit brauchen, ehe ſie erledigt werden
können. Man befürchtet deshalb, daß der Termin für das
Jnkrafttreten des erlichen Geſetzbuches um ein Jahr
wird hinausgeſchoben werden müſſen.

Der Kaiſer wird dem Vernehmen nach der am 18. Auguſt
d. Js. ſtattfindenden Enthüllung der Denkmäler für das erſte
und dritte Garderegiment z. F. auf den Schlachtfelde bei
St. Privat perſönlich beiwohnen uno gelegentlich dieſes er
neuten Aufenthaltes in den Reichslanden auch der Stadt
Diedenhofen einen kurzen Beſuch abſtatten.

Ein Telegramm des Kronprinzen. Das St. Peters-
burger LeibGarde Regiment erhielt, wie der „Warſch. Dnewnik“
meldet, am 6. Mai, dem Geburkstage des deutſchen Kron
prinzen, auf ein vom Regiment an den Prinzen abgeſandtes
Glückwunſchtelegramm nachſtehende J Antwort:

„Danke Jhnen herzlich, geehrteſter General, und Jhrem ruhm-
reichen Regiment, das mich mit einem Glückwunſch zum heutigen
Tage beehrte. Meinerſeits ſende Jhnen und allen Kameraden des
St. Petersburger LeibGarde- Regiments die allerbeſten Wünſche.

Wilhelm, Kronprinz.“
Perſonaluagchrichteu. An Stelle des zum Unterſtaatsſekrekär

im Finanzminiſterium beförderten früheren Geheimen Oberfinanzraths
Lehnert iſt der Geheime Oberfinanzrath Heller in Berlin zum
Mitglied der Hauptverwaltung der Staatsſchulden im Nebenamt er-

nannt worden. Der KardinalFürſtbiſchof Dr. Kop p hat ſich nach
kurzem Aufenthalt von Berlin nach Breslau begeben. In Görlitz
ſtarb am 14. d. Mts. der Generalleutnant z. D. Edmund Goßlar.

Ueber die Ernennung eines weiteren deutſchen
Kardinals an Stelle des verſtorbenen Kardinals Krementz iſt
in letzter Zeit viel geſprochen. Da nach menſchlichem Ermeſſen
eine neue oper nicht allzu weit entfernt liegt, ſind alle
Staaten beſtrebt, ſich möglichſt viele Kardinale zu ſichern, um
im Conclave Einfluß zu üben. Während fünf ſpaniſche
Biſchöfe und Erzbiſchöfe Kardinale ſind, hat Deutſch
land außer den beiden in Rom lebenden Kardinalen
Ledochowski und Steinhuber nur den einzigen Kar-
dinal Kopp. Die mehrfach verbreitete Nachricht über die Mög
lichkeit einer Ernennung des Prinzen Max von Sachſen
zum Kardinal klingt un wahrſcheinlich. Der Prinz ſteht als
Caplan erſt auf der unterſten Stufe der Hierarchie, und wenn
geſagt wird, daß früher ſchon oft ſo junge Herren zu Kardi-
nalen ernannt ſeien, ſo ſind jetzt ſehr viele kirchliche Sitten
gegen das Miettelalter verändert.

Ein Mitarbeiter des „B. L.-A.“ in Nom ſchreibt außerdem
noch Folgendes

Auch der Erzbiſchof von Gneſen ſei durchaus nicht ein der
Curie genehmer Mann. Die Ernennung eines Nachfolgers für den
verſtorbenen Erzbiſchof von Köln könne vor ſehs Monaten nicht er
folgen und deſſen Creirung zum Kardinal rituell nicht vor zwei
Jahren perfekt werden. s würde ein ungeahnter Erfolg der
preußiſchen Diplomatie ſein, wenn ſie trotzdem ihren Willen
durchſetze, aber vielleicht wolle ſie nicht, weil ge-
eignete Perſonen fehlten. Was die Ernennung von nicht
deutſchen Kardinalen anbeträfe, ſo ſei die Berufung eines
franzöſiſchen Biſchofs in die Curie ſicher über die Perſon ſchwanke
man noch, aber man wolle einen franzöſiſchen CurieCardival haben,
der mit Energie die Intereſſen der ron der franzöſiſchen Regierung

ſtark bedrohten Mönchsorden zu vertreten verſtehe. aptier,
Hemptinne und Cormier kämen erſt in zweiter Linie in Betracht.
Die Ernennung der (bereits mitgetheilten) italieniſchen Cardinale
werde ſicher ſtattfinden, mit Ausnahme della Volpes, welcher
erſt im nächſten Konſiſtorium creirt werden ſoll angeblich
weil der Heilige Vater ungern ſeinen getreuen Majordomus in ſeinem
Hofſtaat wiſſen möchte, in Wirklichkeit vielleicht, weil della Volpe
der Einzige iſt, der dem übermächtigen Rampolla die Spitze zu
bieten wagt und dieſem im Conclave unbequem werden könnte.
Wegen Ernennung des Erzbiſchofes von Görz zum Kardinal werden
mit dieſem eifrige Verhandlungen gepflogen, deren Reſultat noch ab
zuwarten iſt.

Die Gefährdung der Knappſchaftseinrichtungen.
Der Reichstag hat in der Sonnabendſitzung gegen den ent-
ſchiedenen Widerſpruch der Vertreter der Regierungen und der
rechtsſtehenden Parteien einen Beſchluß gefaßt, welcher den
ſchwerſten Bedenken praktiſcher und grundſätzlicher Natur unter
liegt. Jndem die Zulaſſung von beſonderen Veranſtaltungen
als Träger der Jnvaliditätsverſicherungspflicht neben den all-
gemeinen Verſicherungsanſtalten an die Bedingung einer der
Höhe ihrer Beiträge entſprechenden Vertretung der Arbeiter
bei der Verwaltung ſowie an die der geheimen Wahl geknüpft
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I. Hiſtoriſche s.

Die jetzige Mode der Zeitungsartikel begünſtigt das
Hiſtoriſche. Man lieſt keine größere Abhandlung, die nicht be
ginnt: „Schon zu den Zeiten der alten Aegypter, Cäſars oder
Tacitus' kannte man 2c.“ Man ſpricht vom tauſendjährigen
Jubiläum der Bratwurſt, vom Geburtstage des Eierkuchens,
den Ahnen des Oſterhaſen, von der Urgroßmutter der Kanone,
warum ſoll dieſer Artikel nicht auch mit etwas Hiſtoriſchem über
Zirkus, Reitkunſt, Pferdedreſſur beginnen Und es iſt keine
Phraſe, wenn behauptet wird, von dem Genannten finden wir
im alten Aegypten zur Zeit ſeiner Blüthe die erſten Anfänge. Nur war
den alten Aegyptern der Steigbügel etwas Unbekanntes. Die Perſer
hatten ſchon tüchtige Dreſſeure und arbeiteten ſogar bei Königswahlen
mit verſchiedenen Kniffs. Darius wurde König, weil ſein
Pferd zuerſt wieherte. Er hatte ihm aber immer nach tüchtigem
Faſten an der betreffenden Stelle Futter gegeben, wonach es
an dem bedeutſamen Tage verlangend wieherte. Fenophon
erzählt in ſeiner Anabaſis verſchiedene Abrichtungskunſtſtücke
der Perſer. Sehr beachtenswerth ſind ſeine Mittheilungen
über die Reitkunſt. Aber über n und Hilfsmittel der
damaligen Zeit, grade das Jntereſſanteſte, ſchweigt des Sängers
Höflichkeit. Die Römer haben in der Dreſſur der Thiere
wenig geleiſtet, ſie hatten mehr Sinn für Kampfſpiele und
impoſante Schaugepränge. Die Nachrichten über Pferde-
abrichtung ſind auch für die folgende Zeit recht ſpärlich.
Erſt aus der Zeit des Mittelalters weiß man beſtimmt,
daß zu allen Hofhaltungen mehr oder weniger gut dreſſirte
Pferde gehörten. Aber ihre Schauſtellung für das große
Publikum fand wieder erſt viel ſpäter ſtatt. „Meine Herren
und Damen! Sie werden hierdurch in Kenntniß geſetzt, daß
während der diesmaligen Saint-Germain-Meſſe ein kleines
Pferd gezeigt werden wird, welches nach der Violine tanzt, auch
einige Kinſtſtücke macht. Unter anderem führt es mit der
größten Geſchicklichkeit Taſchenſpielertrics aus: es zerbricht ein
großes Holzſcheit wie ein Licht und hält mit ſeinen Zähnen

eine Leiter, auf der Jemand ſteht. Dies Alles iſt zu ſehen in
der Großen Querſtraße der Meßbuden und ſo weiter.“
So war im Jahre 1749 an den Anſchlagzetteln in
den Straßen von Paris zu leſen. Daß das Pferd in
den Zirkusſpielen die Hauptrolle bekam, datirt erſt vom
Ende des vorigen Jahrhunderts. Der erſte moderne
re wurde in England etwa ums Jahr 1755 gegründet.

a wurde aber noch unter freiem Himmel alles vorgeführt
und die Sitze des Publikums waren in gleicher Ebene neben-
einander, etwa wie heute noch bei den in kleineren Orten auf-
tretenden Seiltänzergeſellſchaften. Kurz vor der Revolution
erhielt auch Paris ſeinen Zirkus, ſogar mit überdachter Arena
und amphitheatraliſch ſteigenden Sitzen. Das Programm wies
auf: Pferdedreſſur, attractions und Pantomimen. Wie die
einzelnen Nummern unſerer heutigen Programme aber ent
ſtanden ſind, darüber kann man eben nur muthmaßen, daß
ſie durch immer größere Vervollkommnung der Fachleute hervor-
gegangen ſind. Unter den Schulreitern waren die bedeutendſten
Baucher und Laurentius Franconi, in der Neuzeit ſind es
Fillis, Corradini und Wulff. Letzterer und außer ihm
noch Schumann iſt der Schöpfer der großen Enſembleſzenen.
Es werden nicht bloß 4, 8 oder 10 Pferde zu gleicher Zeit
vorgeführt, ſondern 60--70 gehorchen dem Wink ſeiner Peitſche,
ohne daß ihm ein Gehilfe dabei zur Seite ſtände. Direktor
Eduard Wulff beſteigt einen in der Mitte der Arena errichteten
Thurm, der ſich aus drei kreisförmigen Stufen aufbaut. Zu
ihm hinauf ſteigt ein kleiner Pony, dann folgen auf die nächſt
tieferen Stufen andere Pferde. Jn dem noch freien Raum der
Manege ſind in mehreren konzentriſchen Kreiſen noch Pferde
thätig, ja ſogar die Barriere, welche die Areng vom Zuſchauer-
raum begrenzt, wird von kleinen Ponys begangen. (Dieſe
reizende Nummer wird z. Zt. auch hier in Halle vorgeführt.)

Die Raumverhältniſſe ſind faſt bei allen Zirkusreitbahnen
der Welt dieſelben. Meiſt hat ein Zirkus einen kreisförmigen
Hufſchlag von 13 Metern im Durchmeſſer. Hier iſt die 13
alſo keine mißliebige Zahl, im Gegentheil eine geheiligte, den
Bedürfniſſen der Thiere angepaßte. Eine mehrere Centimer boch

liegende elaſtiſche Sägemehlſchicht bedeckt den Boden. Allerdings
giebt es auch Abweichungen von der Durchſchnittseinheit, es finden
ſich bei kleineren Etabliſſements Manegen mit nur 10 oder
gar 8 Metern im Durchmeſſer. Eine zu enge Bahn taugt
aber nichts, namentlich wenn die Pferde Hinderniſſe zu über-
ſteigen haben.

Wünſcht nun Jemand noch etwas Hiſtoriſches vom Pferde
ſelbſt? Reitpferde, Nilpferde und Heupferde (letztere ſechsbeinig
und auch zweibeinig) hat es ſchon immer gegeben, nur die Ver
arbeitung zu Würſtchen und Braten iſt neueren Datums. Nach
der Sage der Griechen hat Poſeidon das Pferd erſchaffen.
Minerva und Neptun ſtritten ſich um die Ehre, Athen einen
Namen zu geben, und der Olymp erklärte, jener Gottheit den
Vorzug zu geben, die das nützlichſte Weſen für den Menſchen
ſchaffen würde. Minerva ſchuf den Oelbaum, Neptun das Pferd
jene erhielt den Vorzug und die Stadt hieß nun nach
dem Namen der Erfinderin Athene. Das älteſte berühmte
Pferd lernt jeder Knabe auf der Schulbank kennen Bucephalus.
Das Pferd des Cid, Rolands und Oliviers Streithengſte, das
Roß des Herzogs Bernhard von Weimar (im dreißigjährigen
Kriege), der Schimmel des großen Kurfürſten in der Schlacht
bei Fehrbellin und der des großen Königs Friedrichs II. ſind
ſchon weniger bekannt. Das Pferd war das zweite Jch der
Ritterſchaft, des Adels. Jm Arſenal zu Stockholm kann man
allen Leibpferden der ſchwediſchen Könige von Guſtav Waſa an ſeinen
Reſpekt bezeigen und auch den Majeſtäten ſelbſt, denn ſie ſitzen alle in
den gewohnten Kleidungen und Waffen darauf und ſo auch
im Tower in London von Wilhelm dem Eroberer an. (Aber
keiner hat einen Lorbeerkranz auf der Stirn. So etwas kommt
blos in Halle vor!)

Nicht unerwähnt darf ferner das Pferd bleiben, welches
auf Gottes Erdboden zu den geplagteſten Geſchöpfen gehört,
das von den meiſten Menſchen abſcheulich mißhandelt wird und
infolgedeſſen entſetzliche Töne von ſich giedt: der Pegaſus.
Angeſichts des Frühlings und des Maimonates ſei daher wieder
die Bitte ausgeſprochen: O quäle nie ein Thier zum Scherz!

E Otto Neumann.



werden ſoll, wird ein ſchwerer Schlag gegen die be-
ſtehenden Knappſchaftseinrichtungen in Ausſicht ge-
nommen; denn dieſe beruhen ohne Rückſicht auf die beider-
ſeitigen Beiträge auf der Grundlage gleichmäßiger Ver-
tretung von Arbeitgeber und Arbeitnehmer ſowie auf
der autonomen Berechtigung, darüber zu beſchließen, wie
die Wahl der Arbeitervertreter ſoll. Beide Be-
ſtimmungen des geltenden Knappſchaftsrechts werden mit Recht
als die Grundpfeiler der Organiſation angeſehen, auf denen
ihre ſegensreiche, den wirthſchaftlichen Frieden und die guten
Beziehungen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer ſo überaus
fördernde Wirkſamkeit beruht. Welche Folgen von deren Be
ſeitigung zu erwarten ſein würden, liegt auf der Hand. Ob
die Wahlausſichten des Centrums in den Montanrevieren dadurch
für die nächſte Zeit in erheblicher Weiſe gebeſſert werden, ſteht
dahin, ungleich wahrſcheinlicher, ja ſicher iſt es, daß die
Sozialdemokratie die Früchte des gewaltſamen
tragens der Agitation in die Knappſchaften ernten würde und
daß, wie die ultramontanen Herren Stötzel und Dr. Hitze die
Annahme ihrer Anträge nur den Sozialdemokraten verdanken,
ſie damit nur der n Partei Vorſpann leiſten.
Offiziös wird dazu noch bemerkt:

Grundſätzlich bedenklich iſt der Reichstagsbeſchluß vom Sonn-
abend unter zwei Geſichtspunkten. Es widerſtrebt an ſich den
elementarſten Regeln der Geſetzgebungskunſt, ſo nebenher und ohne
genügenden Grund von altersher beſtehende, in der Praxis bewährte
Einrichtungen von Grund aus umzugeſtalten. Mit ſolchen geſetz
geberiſchen Jmproviſationen kann man wohl Parteipolitik machen,
reife, ſachlich haltbare Früchte darf man davon nicht erwarten. Dieſe
Bedenken werden noch erheblich verſtärkt durch den Umſtand, daß es
ſich um einen Uebergriff der Reichsgeſetzgebung in das
der Landesgeſetz gebung vorbehaltene Gebiet des Berg
rechts handelt und daß dieſer Uebergriff trotz des entſchiedenen
Widerſpruchs der Regierung des dabei in erſter Linie betheiligten
Staates, Preußens, erfolgt. Fürſt Bismarck hat bei einem ähnlichen
Verſuche, den Reichshebel zu einem Drucke auf die innere Politik
Preußens zu mißbrauchen, die bekannte Bezeichnung „unitariſcher
Convent“ angewandt. Sie bringt in draſtiſcher Form den diametralen
Gegenſatz zum Ausdruck, welcher zwiſchen einem derartigen Vorgehen
und der dem föderativen Charakter des Reichs entſprechenden Grund
regel richtiger Reichspolitik beſteht, wonach das Reich der ſorgſame
Hüter der nach der Reichsverfaſſung den Bundesſtaaten verdliebenen
Souveränetätsrechte ſein muß.

Bedenken von ſolchem Gewicht dürften hoffentlich doch bei
ruhiger Erwägung auch diejenigen Mitglieder des Centrums
ſich nicht verſchließen, welche nicht auf dem einſeitigen ſozial-
politiſchen Standpunkte der Herren Dr. Hitze und Stötzel ſtehen,
ſodaß von der dritten Leſung die Beſeitigung des unheilvollen
Beſchluſſes erwartet werden darf.

Das Kabel zwiſchen Deutſchland und der Union.
Nach einem Telegramm aus NewYork iſt der Dampfer
„Britannia“ bei den Azoren eingetroffen und hat mit
den Tonnirungen S Legung des neuen direkten Kabels zwiſchen
den Vereinigten Staaten und Deutſchland begonnen. Der
Theil von NewYork bis zu den Azoren wird bereits zum
Herbſt fertig geſtellt ſein.

Dentſcher Reichstag.
82. Sitzung vom 15. Mai 1399.

Die Berathung des JnvalidenVerſicherungsgeſetzes wird fort-
geſetzt beim S 8, der von der freiwilligen Verſicherung handelt.

Die Kommiſſion iſt hier über die RegierungsVorlage hinaus
ezangen, indem ſie die Selbſtverſicherung auch geſtatten will. 1. den

Betriebsbeamten, Werkmeiſtern, Technikern, Handlungsgehilfen c.
mit mehr als 2000 Mk. bis 3000 Mk. Jahresarbeitsverdienſt;
2. allen Gewerbetreibenden und ſonſtigen Betriebsunternehmern
m der Regel nicht mehr. als zwei verſicherungspflichtigen Lohn
arbeitern.

Ein ſozialdemokratiſcher Antrag Albrecht will genannte Ziffer 1
wieder ſireichen.

Ein Antrag Richter will die Kommiſſionsbeſchlüſſe ganz
rk alſo den Paragraphen in der Faſſung der Vorlage wieder
erſtellen.

Abg. v. Loebell (konſ.) giebt zu, daß die Aenderungen der
Kommiſſton ſehr einſchneidende ſind. Aber die bisher für den Ver-
ſicherungskreis r Grenze ſei doch eigentlich eine willkürliche,
weshalb ſolle man ſie alſo nicht etwas weiter ziehen dürfen, zumal
es ſich doch nicht um obligatoriſche, ſondern nur um freiwillige Ver
ſicherung handle.! Feſt ſtehe doch namentlich, daß ſo kleine Gewerbe
treibende oft ſchlechter daran ſeien als die Arbeiter. Der Mittelſtand
müſſe geſtärkt werden, thue man dies nicht, ſo untergrabe man ein
Bollwerk gegen die Angriffe von gewiſſer anderer Seite.

Abg. Wurm (Soz.) macht gegen eine Ausdehnung der frei
willigen Verſicherung geltend, daß von dieſer Erlaubniß nicht die
Rüſtigen, ſondern nur die Gebrauch machen würden, welche ſchon
einen Krankheitskeim in ſich fühlen. Die Leute haben dann vielleicht
ein paar Jahre Beitrag gezahlt und bekommen dann eine Jahres
rente, die viel höher iſt als alles zuſammen, was ſie an Beiträgen
entrichtet haben. Und dieſe Vortheile genießen ſie dann auf Koſten
der allerärmſten Arbeiter, die ſeit ihrem 16. Lebensjahre Beiträge
zahlen müſſen.

Abg. v. Saliſch (konſ.) glaubt nicht, daß ſich nur die kränklichen
kleinen Gewerbetreibenden verſichern würden. Erwieſen ſich aber die
Befürchtungen Wurms als begründet und ſchnitten die Verſicherungs-
Anſtalten ſchlecht ab in Folge dieſer Ausdehnung der freiwilligen
Verſicherung, ſo könne ja noch der Bundesrath von ſeinen Befug-
niſſen betr. Ausdehnung der Zwangsbefugniß Gebrauch machen evtl.
ſei auch noch der Reichstag da. Er bitte daher, S 8 der Kommiſſion
anzunehmen.

Abg. Roeſicke-Deſſau (wildlib.) tritt dafür ein, die Regierungs
vorlage wieder herzuſtellen, denn namentlich der zweite Beſchluß der
Kommiſſion würde den Kreis der Verſicherungsberechtigten ungeheuer
ausdehnen, auf mindeſtens 77 Proz. aller gewerblichen Unternehmer.

Abg. Hitze (Centr.): Die Bedenken Wurms ſind unbegründet,
denn erſtens müſſen die kleinen Unternehmer, wenn ſie ſich verſichern
wollen, unter 40 Jahre ſein, und dann iſt doch für ſie die Watrtezeit
auf 400 Wochen ausgedehnt. Das ſind acht Jahre, und da können
ſich die Lente, die ſo ſpekuliren, wie Herr Wurm meint, denn doch
verrechnen, denn ſie können leicht vor Ablauf der acht Jahre ſterben.

Abg. OertelSachſen (konſ.) tritt ebenfalls für die Kommiſſions-
beſchlüſſe ein. Weshalb ſolle nicht auch der gewerbliche Mittel
ſtand von den Segnungen dieſes Geſetzes etwas haben! Redner
widerſpricht dann mit denſelben Gründen wie der Vorredner, alſo
unter Hinweis auf die lange Wartezeit, dem Bedenken Wurms, daß
ſich freiwillig nur ſolche Gewerbetreibende verſichern würden, welche
den Todes dezw. Jnvaliditätskeim in ſich fühlten.

Abg. Franken (natl.) erklärt, er ſei zwar nicht legitimirt, im
Namen der nationalliberalen Fraktion zu reden, er glaube aber, im
Sinne des größten Theils ſeiner Freunde zu ſprechen, wenn er das
Haus bitte, den Antrag Richter anzunehmen.

Abg. Richter (freiſ. Vp.) appellirt an den Staatsſekretär Grafen
Poſadowsky, doch zu dieſer wichtigen Frage ſich zu erklären. Redner

ſich dann noch gegen die gegneriſchen Ausführungen, ſpeziell
itzes.

Staatsſekretär Graf Poſadowsky: Jch muß dem Herrn Vor
redner erwidern: Selbſtverſtändlich ſteht die Regierung auf dem Boden
ihrer Vorlage, ſolange der Bundesrath nicht anders beſchloſſen hat. Meine
Stellung habe ich in der Kommiſſion ſo eingehend dargelegt, daß es
eine unnöthige Verzögerung der Debatte ſein würde, wollte ich Ge
ſagtes wiederholen. ir legen uns allerdings ein großes Maß von
Selbſtbeſchränkung auf, weil wir ein dringendes Intereſſe daran
haben, daß dieſes Geſetz bald verabſchiedet wird. Wenn die Re-

Antrages.

gierungen gegen jede von der Kommiſſion beſchloſſene Aenderung
das Wort ergreifen wollten, würde dies Geſetz nie zum Abſchluß
kommen. Der Bundesrath wird erſt, wenn die Beſchlüſſe zweiter
in vorliegen werden, die Bilanz ziehen und ſich ſo oder ſo ent
ſcheiden

Nach einigen Bemerkungen der Abgg. v. Saliſch und
Richter ſchließt die Debatie. Präſ. v. Frege theilt mit, daß
Richter die Ausſetzung der Abſtimmung beantrage. Da ſich kein
Widerſpruch erhebe, entſpreche er dem. (Unruhe, jedoch erfolgt kein
Widerſpruch.)

8 10 ſpricht den nicht dauernd, ſondern nur vorübergehend
Erwerbsunfähigen eine Jnvalidenrente zu nach einer halbjährigen
Karenzzeit (bisher beträgt dieſelbe ein volles Jahr).

Ein von dem Abg. Molkenbuhr befürworteter Antrag Albrecht
will die Karenzzeit auf ein Vierteljahr herabſetzen. Der Antrag wird
nach kurzer Debatte abgelehnt; ebenſo ohne Debatte ein ſozialdemo
kratiſcher Antrag zum S 11, der von gänzlicher oder partieller Ver
ſagung der r handelt, im Falle der Verſicherte die
Erwerbsunfähigkeit mehr oder weniger ſelbſt verſchuldet hat.

F 12 und folgende handeln von der Befugniß der Verfiche
rungsanſtalt, ein Heilverfahren eintreten zu laſſen, ſofern als Folgeder Krankheit des Verſicherten ewig zu beſorgen iſt.

Ein Antrag Albrecht, von dem Abg. olkenbuhr befürwortet,
will auch den Vorſtand der Krankenkaſſe derechtigen, unter Zu
ſtimmung des Verſicherten das Heilverfahren einzuleiten. Auch ſoll,
wenn das Heilverfahren Trennung des Verſicherten von ſeiner
Familie bedingt, letztere das ſtatutariſche Krankengeld von der Kranken-
kaſſe beanſpruchen können.

Nach kurzer Debatte wird der Antrag abgelehnt ebenſo ein
weiterer Antrag Albrecht zu 12e, betreffend zeitweilige Entziehung
der Rente, falls der Verſicherte ſich ohne triftigen Grund den Maß-
nahmen der Verſicherungs- Anſtalt zu ſeiner t nicht fügt.

Ueber S 16, Wartezeit, wozu mehrere Anträge vorliegen, wird
wegen ſeines Zuſammenhangs mit 8 8 die Abſtimmung ausgeſetzt.

g 17, Beitragsleiſtung beſtimmt auch, unter welchen Umſtänden
Beitragswochen angerechnet werden, ohne daß Beiträge enkrichtet zu
werden brauchen ſo z. B. bei Erfüllung der Wehrpflicht, bei mit
Erwerbsunfähigkeit verbundener Krankheit u. ſ. w. Eine Ausnahme
ſoll es aber u. A. machen, wenn die Krankheit durch geſchlechtliche
Ausſchweifungen verurſacht iſt.

Ein von Stadthagen befürworteter Antrag Albrecht
will dieſe Ausnahmebeſtimmung ſtreichen. Nachdem auch
Roeſicke-Deſſau, Kruſe, Bebel den Antrag empfohlen, wird
derſelbe abgelehnt. Für denſelben ſtimmten die ganze Linke, die
Antiſemiten und Vereinzelte vom Centrum.

29 handelt von der Höhe der Beiträge.
miſſionsbeſchlüſſe nehmen eine in zehnjährigen Perioden er-
folgende Normirung der Beiträge in Ausſicht. Vorläufig ſollen
W Beiträge in den fünf Lohnklaſſen 14, 20, 24, 30, 36 Pfennig

etragen.
in Antrag Richter will dieſe Beiträge für die Dauer feſt

egen.
Ein Antrag Albrecht will für die erſte zehnjährige Periode die

Beiträgsſätze auf 6, 10, 24, 28, 32 Pfennig normiren und das Reich
zu einem Zuſchuß von je 10 Pfennig bei den beiden niedrigſten Lohn
klaſſen verpflichten. Derſelbe ſoll gedeckt werden durch eine Reichs
ſteuer auf die Einkommen über 3000 Mk.

Ein Antrag v. Richthofen endlich will dem Schlußſatz des Para
graphen, wonach eine anderweite Feſtſetzung der Beiträge der Zu-
ſtimmung des Reichstags bedarf, hinzufügen daß eine Erhöhung der
Beiträge bewilligt werden muß, wenn die angeſtellte Prüfung die
Beiträge als unzulänglich nachgewieſen hat.

Staatsſekretär Graf Poſadowsky empfiehlt Annahme letzteren

Vorlage und Kom-

Jm Laufe der weiteren Debatte bekämpft
Abg. Richter namentlich den Antrag Richthofen, der den

Reichstag gewiſſermaßen abzudanken nöthige. Einſtweilen genüge es
überhaupt, die Anträge für jetzt feſtzuſetzen, was ſpäter etwa daran
zu ändern ſei, könne man der Zukunft überlaſſen. Auch

Abg. Hitze verwahrt ſich dagegen, einen künftigen Reichstag in
der Weiſe des Richthofenſchen Antrages zu binden.

Nach längerer Debatte werden die Anträge Albrecht und Richter
abgelehnt und der Paragraph in der Kommiſſionsfaſſung ange

nommen. Der Antrag Richthofen wurde für die zweite Leſung
zurückgezogen.

Dienstag 1 Uhr Fortſetzung.
Präſ. Graf Balleſtrem bat noch die Anweſendey, für möglichſt

zahlreiches Erſcheinen morgen zu ſorgen, damit die ausgeſetzten Ab
ſtimmungen ſtattfinden können.

Parlamentariſches.
Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes für den

Geſetzentwurf, betreffend die Kreis ärzte und die Geſundheits-
kommiſſionen, iſt mit der zweiten Leſung nicht, wie mit der
erſten, in einer Sitzung zum Ergebniß der Durchderathung gekommen.
Die Berathungen mußten vielmehr bei der Abſtimmung über die
Geſundheitsfommiſſionen in Städten mit mehr als 5000 Einwohnern
abgebrochen werden. Ferner iſt auch eine dritte Leſung in Ausſicht
genommen. Außerdem haben die Abgg. Brütt und Engelbrecht
folgende Anträge eingebracht: Die Staatsregierung aufzufordern
J. nach Feſtſtellung der Bezüge der Kreisphyſiker
mit ſtaatlicher Beſoldung, Gebühren und Nebenämtern zu erwägen,
ob und in wie weit eine Erhöhung der ſtaatlichen Beſoldung noth
wendig iſt und im Bedarfsfalle dem Landtage der Monarchie eine
entſprechende Vorlage baldmöglichſt zugehen zu laſſen, und 2. dem
Landtage baldmöglichſt eine Vorlage zugehen zu laſſen, welche be
zweckt, zur Verwerthung der bisher auf dem Gebiete der öffentlichen
Geſundheitspflege gemachten Erfahrungen und erzielten Reſultate in
den Provinzen ſtaatliche Unterſuchungsanſtalten
einzurichten, an denen Beamte aufzuſtellen ſind, welche auf Erfordern
der zuſtändigen Behörden in Angelegenheiten des öffentlichen Ge
undheitsweſens ſich gutachtlich zu äußern haben.

Ausland.
Frankreich.

Senſationelles zur Affäre.
Zum erſten Male wurde geſtern Abend mit gegründetem Anſpruch

auf Authenticität der entſcheidende Vorgang in dem Dreyfus-
kriegsgericht von 1894 im „Temps“ erzählt. Nach
dieſer Darſtellung legte der Präſident, Oberſi Maurel, mit
den Worten „Hier weitere Schuldbeweiſe“, vier Dokumente den
Richtern vor, erſtens den bekannten Brief mit der Wendung
„Canaille D. zweitens ein Billet desſelben Verfaſſers, angeb
lich eines Militärattachés, diesmal B. unterzeichnet, drittens die in
zwiſchen als gefälſcht erkannte Depeſche Panizzardis, viertens eine
Art Biographie des Dreyfus, welche die Anklage enthielt,
er habe das neue Robinſche Artilleriegeſchoß an Deutſch
land verkauft. Alle dieſe Stücke ließ der Präſident
zirkuliren und bemerkte ausdrücklich, D. bedeute Dreyfus, und jeder
Zweifel an der Echtheit dieſes Schreibens ſei ausgeſchloſſen. Auf
Maurels Erläuterungen folgte tiefe Stille, darauf wurde raſch ab
geſtimmt; ſechs „Ja“ wurden ohne Bedenken, eins nach einigem
Zögern abgegeben. So kam die einſtimmige Verurtheilung von
Dreyfus zu Stande.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nachdrucd nur mit deutlicher QuellenAngabe geſtattet.

v) Löbejün, 15. Mai. (Unfall.) Dem in einem vor der Skadt
elegenen Steinbruche beſchäftigten Arbeiter Guſtav Kahlo fiel beim

egräumen losgeſprengter Felsmaſſen ein ſchweres Stäck auf den

brachten.

regulirung.

rechten Fuß und verletzte denſelben bedeutend. K. iſt nach Halle in
die Klinik geſchafft worden.

n Löbejün, 15. Mai. (Paſtor Hardt) von hier wurde mit
93 gegen 35 Stimmen als zweiter Prediger an die St. Johanniskirche
in Halberſtadt gewählt.

g Burgliebengu (Kr. Merſeburg), 15. Mai. (Verſchobene
Verſteigerung.) Die von der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz
für heute angeſetzte Verſteigerung von Holz und Verpachtung der
Grasnutzung mußte wegen noch andauernden Hochwaſſers verſchoben
werden, da Wald und Wieſen noch nicht betreten werden können.
Der neue Termin iſt auf Freitag, den 26. d. M. beſtimmt.

Schkenditz, 15. Mai. (Einen brennenden Rad-
fahrer) konnte man am geſtrigen Sonntag Abend auf der von
Halle nach Leipzig führenden Landſtraße ſehen. Der Betreffende
befand ſich inmitten einer Gruppe vom Rennen in Halle zurück
kehrender Sportkameraden. Die Entſtehung des Brandes, welcher
einen größeren Theil der linken Vorderſeite des Jackets und ebenſo
des darunter getragenen Trikots vernichtete, iſt zweifellos auf fliegende
Funken einer Cigarre zurückzuführen, welche bei dem durch das
raſche Fahren entſtandenen Luftzuge den Wollenſtoff entzündet haben.

Wunderbarer Weiſe trug der Radfahrer außer dem erheblichen
Schrecken nur leichte Brandwunden davon. Er konnte ſogar die
Rückfahrt nach Leipzig auf dem Rade fortſetzen.

Merfeburg, 15. Mai. (Als ein Lotteriekurioſu m)
wird berichtet, daß ein Herr in der hieſigen Lotterie-Einnahme am
17. Ziehungstage der 4. Klaſſe voriger Lotterie mit ſeinem Loos
Nummer 97 450 10 (000 Mk. gewann am 17. Ziehungstage jetziger
Lotterie gewann derſelbe Herr auf dieſelbe Nummer mit ſeinem ganzen
Looſe wiederum 10000 Mark.

b Merſeburg, 15. Mai. (Augenverletzung.) Dem
Schloſſer Wilheim Kaps flog während der Arbeit ein größerer
Stahlſplitter in das linke Auge. Letzteres wurde ſo ſchwer ver
lett, das K. der Klinik zu Halle überwieſen werden mußte.

g. Schafſtädt, 15. Mai. (Krieger-Verbandstag.)
Geſtern fand hier die FrühjahrsWander Verſammlung der Delegirten
des Nordoſi-Thüringiſchen-Kriegerverbandes 173
ſtatt. Die abgeordneten Krieger, weit über 200, wurden mit Muſik
auf dem Vahnhofe empfangen und nach dem Schützenhauſe dem
Verſammlungslokale, geleitet. Nach Erledigung des geſchäftlichen
Theils unter Leitung des Herrn Majors von Riedenau aus
Halle wurde ein Feſteſſen im Saale veranſtaltet, hieran ſchloß ſich
bei dem herrlichen Wetter ein Konzert im Garten des Lokals

K. Bitterfeid, 14. Mai. (Amtsj ubiläum.) Eine er-
hebende Feier fand geſtern in dem benachbarten Pouch gelegentlich
des 25jährigen Amtsjubiläums des allgemein beliebten

Herrn Paſtor Flügel daſelbſt ſtatt, welcher ſeit dem Jahre 1883
unter reichem Segen in den Gemeinden Pouch und Friedersdorf wirkt.
Um 11 Uhr verſammelten ſich in der Schule zu Pouch die Lehrer der
beiden genannten Orte, eine Deputation der Schul und Gemeinde
vertreter derſelben und die 1. Klaſſe der Schulkinder von Poch und
zogen nach der Pfarre. Nach dem gemeinſamen Geſange von
„Lobe den Herrn“ brachten zunächſt zwei Schulkinder Glück-
wünſche dar, worauf „Das iſt der Tag des Herrn“ mehrſtimmig
zum Vortrag kam. Jm Namen ſämmtlicher Lehrperſonen
ergriff Herr Hauptlehrer Seydel-Po ich das Wort und betonte be
ſonders das innige Zuſammenwirken und wohlwollende Vertrauen
des Jubilars zu den ihm unterſtellten Lehrern. Lehrerin Frl. Horn-
Pouch überreichte als Geſchenk ein ſchönes Bild, das Gleichniß vom
reichen Jüngling darſtellend, während zum Schluß noch die beiden
Gemeindevorſteher im Namen der Gemeinden ihre Glückwünſche dar

Nachdem der Jubilar mit bewegten Worten ſeinen Dank
ausgedrückt, wurde die erhebende Feier durch den mehrſtimmigen
Geſang der Schulkinder geſchloſſen.

Eilenburg, 15. Mai. (Waſſerſtand. Mulde-
i Aus der Haft entlaſſen.) Jn Folge derſeit Sonnabend eingetretenen regenfreien warmen Tage iſt das

Waſſer nun ſchneller gefallen und die Mulde in ihre Ufer zurückge
treten. Auch die betheiligten Grundbeſitzer von Löbnitz, Döbern,
Roitzſchjora, Schnaditz, Tiefenfee, Wellaune haben in dem am Sonnabend
im Hartig' ſchen Gaſthofe in Löbnitz abgehaltenen Termine
die Bildung einer Genoſſenſchaft zur Ausführung
des Mulde-Regulirungs -Projekts abgelehnt. Wenn Staat und Provinz die Herſtellungskoſten allein

tragen, wollen ſie die Unterhaltung der Uferſchutzwerke u. ſ. w. über
nehmen, vorausgeſetzt, daß deren Koſten zu dem Nutzungswerthe der
Grundſtücke im entſprechenden Verhältniſſe ſtehen. Die Anweſenden
erklärten, daß ihnen beſſer geholfen würde, wenn der Staat anſtatt
der MuideRegulirung eine Eiſenbahn von Bitterfeid nach Düben
und Eilendurg am linken Muldeufer bauen wollte. Der Guts-
veſitzer Moritz Beyer aus Ochelmitz iſt ſchon geſtern aus der Haft
wieder entlaſſen worden.

Eilenburg, 15. Mai. (Ueber das Unglück in der
Mulde) zwiſchen Röſa und Löbnitz gehen dem „Eilenb. Nachr.Bl.“
von einem Augenzeugen noch einige intereſſante Details zu. Der
Kahn war ſchon mehrmals trotz des Hochwaſſers gefahren. Bei
der lesten unglücklichen Ueberfahrt hatte der Fährmann 13 Per-
ſonen in den Kahn aufgenommen (10 Perſonen dürfen höchſtens
aufgenommen werden). Kaum war der Kahn abgeſtoßen, ſo hat
er vorn Waſſer geſchöpft. Als dies der Brennknecht Paul Bier
brauer geſehen iſt er aus dem Kahn geſprungen und hat ſich mit
großer Mühe gerettet. Ebenſo iſt Anna Jentzſch, Tochter des
Mühlenbeſitzers W. Jentzſch in Löbnitz, gerettet worden. Zuerſt hat
dieſelbe eine Turnertrommel und ſpäter ein Brett aus dem Kahn er
faßt, iſt an das jenſeitige Ufer getrieben worden und durch die
zug zweier junger Männer mit großer Mühe an das Land gezogen
worden.

Wittenberg, 15. Mai. (Blitzſchaden. Waſſer-
jagd.) Vei dem in der Nacht zum Sonntag von Weſten herauf-
ziehenden Gewitter ſchlug ein Blitzſtrahl in den Stall des
Hüfners Lerm in Schmilkendorf ein und tödiete 4 Kühe, welche
an der Ketite befeſtigt waren, während die an Stricken befeſtigten
unbeſchädigt blieben. Der als Arbeiter bei der vor dem Schloß-
thor ſtehenden ruſſiſchen Schaukel beſchäftigt geweſene Schuhmacher Joſef
Herden hatte in den letzten Tagen ein einträgliches Geſchäft daraus
gemacht, daß er ſich bei verſchiedenen Landwirthen und Gemüſe

gärtnern als Knecht vermiethete, von jedem den Miethsthaler einſteckte
und ſich dann weitere Opfer ſuchte. Er legitimirte ſich hierbei mit
dem geſtohlenen Konfirmationsſchein des Schaukelbeſitzers und dieſer
Schein führte auf die Spur des Betrügers. Als aber einer der
Betrogenen auf einem Fahrrade und in Begleitung eines Polizei
beamten am Sonnabend Nachmittag bei dem Beſitzer der Schaufkel
Nachfrage hielt, ſprang Herden, der ſich in ver Schaukel
verſteckt haite, aus derſelben heraus, lief davon und ſprang endlich,
in die Enge getrieben, von der Andreasſchanze in das Ueber
ſchwemmungsgebiet der Elbe, auf dem ihm das Waſſer
ſtellenweiſe bis an die Bruſt ging. Dreiviertel Stunde lang ließ er
hier mit einem Kahn Jagd auf ſich machen, ehe er ſich
ſchlotternd und zähneklappend ergab und er nun, begleitet von mehr
als hundert Kindern, in Unterſuchungshaft abgeführt wurde. Der
Mann wird ſich nun wegen Betrug, Führung falſchen Namens und
vielleicht auch wegen „Baden an unerlaubten Orten“ zu ver
antworten haben.

Liebenwerda, 15. Mai. (Hochintereſſante Mel-
dung) Dem „Liebenwerdaer Kreisbl.“ wird aus Beiersdorf
eſchrieben „Geehrter Herr Redakteur! Sie wünſchen immer etwas

Reues, aber es ereignet ſich hier ſo wenig, daß es nicht der Mühe
werth iſt, die Feder anzurühren. In voriger Woche hat z. B. eine
Kuh den Schwanz verloren und zwar betrifft dieſer ſonder-
bare Verluſt nicht allein den Büſchel, ſondern auch faſt
die Hälfte der Schwanzwurzel. Niemand weiß, wie ſich
der eigenthümliche Fall zutrug, doch will man aus gewiſſen Er
ſcheinungen annehmen, daß ein Rind das Glied
weggefreſſen hat; ob aus Wuth, Uebermuth oder Hunger ließ ſich
freilich nicht ermitteln. Soviel ſteht aber feſt, daß der kundige
Nachbar ſchleunigſt herzugerufen wurde um das Blut zu ver
ſprechen. Das hat denn ſo gut wie früher (mit dem

zieht die Kuh auch heut noch (mit dem Stummel) ihren
agen.“
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r Ouerfurt, 15. Mai. (Verbandstag. Robheit.
Aushebung.) Bei dem geſtern auf dem hieſigen Rathhausſaale
abgehaltenen FrühjahrsAbgeordnetentage des Kreis-Krieger-
verbandes Querfurt waren ſämmtliche 14 zum Verbande ge
hörigen Vereine durch Deputirte verkreten. Den Vorſitz führte
Gutsbeſitzer Rot he aus Kuckenburg. Dem Jahresbericht zufolge
hat der Verband 1090 Mitglieder. Darunter ſind
267 Kriegsveteranen, von denen 11 Kriegsinvalidenpenſion
beziehen. Eine am Kaiſers Geburtstage im Verbande veranſtaltete
Sammlung für das Kyffhäuſerdenkmal hat 138 Mk. ergeben. Der
diesjährige Herbſtverbandstag ſoll in Groß-Oſter-
hauſen ſtattfinden. Bei dem Bundesabgeordnetentag am 16. Juli
d. J. in Osnabrück wird der Verbands Vorſitzende Herr
Rothe aus Kuckenburg den Verdand vertreten. Vor
Schluß der Tagesordnung wurde von verſchiedenen Syiden der
Wunſch geäußert, eine Sanitätskolonne im Verbande zu
bilden. Geſtern gegen Abend geriethen auf dem Feſt-
platze der Arbeiter Heſſe aus Rothenſchirmhach. und
der Arbeiter Bode von hier in Srtreit. Dabei ſchlug
Heſſe den Bode mit einem Gewehrkolben ſo in das
Genick, daß dieſer beſtnnungslos zuſammenbrach und mittels Wagen
in ſeine Wohnung gebracht werden mußte. Heſſe wurde verhafret.

Das diesjährige Aushebungs geſchäft im hieſigen Kreiſe
findet am 2., 3. und 5. Juni d. J. im „Schützenhauſe“ zu Thaldorf
vei Querfurt ſtatt.

Eisleben, 15. Mai. (Bahn-Angelegenheit.)
Vergangenen Sonnabend im Laufe des Nachmittags trafen die Herren
Oberingenieur Mittelſtädt und Kgl. Bauinſpektor Königer hier ein,
um an einer Sitzung des Magiſtrats behufs nochmaliger eingehender
Prüfung der zeichneriſchen Arbeiten für eine Bahn Eisleben Polleben
theilzunehmen.

u Helbra, 15. Mai. (Unfall.) Das Ajährige Bergmannskind
Anna Pickart, welches von zwei älteren Knaben auf einer kleinen
Karre gefahren wurde, fiel aus dem Wagen und erlitt eine Schädel-
fraktur. Das Kind befindet ſich in der Klinik zu Halle.

Gerbſtedt, 15. Mai (Sparkaſſen-Einrichtung.)Die StadtverordnetenVerſammlung beſchloß in ihrer letzten Sitzung,
dem Magiſtratsbeſchluſſe gemäß, einſtimmig, eine ſtädtiſche Sparkaſſe
einzurichten.

Naumburg, 15. Mai. (Arbeitsjubiläum.) Heute
feierte der Holzaufſeher des Domkapitels, Wurmnſtädt, ſein 50jähriges
Dienſtjubiläum in voller Rüſtigkeit.

Köſen, 15. Mai. Köſener kirchliche Konferen z.)
Am 29. und 30. Mai findet die Frühjahrsverſammlung der Köſener
kirchlichen Konferenz ſtatt, zu welcher der Vorſtand auch in dieſem
Jahre wiederum einladet. Die Köſener Konferenz iſt eine Verſamm-
lung evangeliſcher Männer, welche, ſtehend auf dem Boden
reſormatoriſchen Bekenntniſſes unter Feſthaltung der Union
und der landeskirchlichen Verfaſſung, im Elauben an Jeſum
Chriſtum, den Sohn des lebendigen Gottes, den Gekreuzigten und
Auferſtandenen, eine Entwickelung der evangeliſchen Kirche, nach den
eigenen Lebensgeſetzen derſelben erſtreben. Die diesjährige Tages-
ordnung berührt in trefflicher Weiſe ſchwebende Zeitfragen. AmMontag,
29. d., Abends 8 Uhr, wird im „Hotel zum muthigen Ritter“, wo auch
am Dienstag die Verſammlung ſtattfindet, Paſtor EiſelenWeſtdorf
referiren über Welche Stellung im Organismus der Volksſchule haben
die geiſtlichen Schulinſpektoren zu erſtreben Hieran wird ſich
eine eingehende Beſprechung ſchließen. Am Dienstag, den 30.,
Vorm. 10 Uhr wird zunächſt Paſior Lehmann-Veckenſtedt eine
bibliſche Anſprache halten, wonach Paſtor Bärthold-Halberſtadt
über „Die moderne Kritik des Alten Teſtaments und ihr Werth“
ſörechen wird. Die Behandlung anderer Fragen ſoll ſich anſchließen,
worauf um 2 Uhr ein gemeinſchaftliches Eſſen ſtattfindet.

Zeitz, 15. Mai. (Jubiläum des Wochen marktes.)
Alles muß gefeiert werden! Geflaggt war heute im Brühl und in
den benachbarten Straßen aus Anlaß der zweijährigen Wiederkehr
der Errichtung eines Wochenmarktes.

tz2. Nordhauſen, 15. Mai. (Bund der Land wirt he.)
Jn Nordhauſen 7 am Sonntag Nachmittag die Hauptverſamm
lung der Kreiſe Nordhauſen Hohenſtein des Bundes der Landwirthe
unter Vorſitz des Gutsbeſitzers Schmidt Kehmſtedt ſtatt, die einen
äußerſt anregenden Verlauf nahm. Nach einem mit lebhafteſtem
Beifall aufgenommenen Vortrage des Geſchäftsführers
des Bundes für Sachſen Anhalt Thüringen, Kreutz
Bitterfeld, in dem beſonders die freiſinnig demokratiſchen
Schlagworte: „Nothleidende, ſekttrinkende Agrarier, Kornwucherer,
Fleiſchvertheurer, Rübenbarone“ einer beißenden Kritik unterzogen
wurden, wurde einſtimmig ſonen Reſolution angenommen „Die
in Nordhauſen verſammelten Mitglieder des Bundes der Landwirthe
der Kreiſe Nordhauſen und Grafſchaft Hohenſtein erklären, daß ſie mit
der Haltung des jetzigen Vorſtandes, als den Nachfolgern unſeres
verſtorbenen Vaters Plötz, in jeder Hinſicht einverſtanden
ſind und erſuchen den hochverehrten Vorſtand, den Bund in
gleichem Sinne weiterzuführen Nachdem in der Diskuſſion
durch Böttchermeiſter Au rin -Nordhauſen, Jnſpektor Wegener-
Bendeleben, Ober-Poſtaſſiſtent v. Streit u. A. die Zuſtimmung
der Verſammelten zum Vortrage zum Ausdruck gebracht und über
die ſpätere Agitation in den beiden Kreiſen Wünſche unter ſcharfer
Bekämpfung des dortigen freiſinnigen Blattes geäußert
waren wurde NRittergutspächte Franke- Gr. Werther
zum Kreisvorſitzenden gewählt, da der bisherige verdiente Vorſitzende
aus Geſundheitsrückſichten ſein Amt niederlegen mußte. Stellvertreter
bleibt Gutsbeſitzer Buch hol z -Mackenrode. Die Wahlen wurden
mit freudigem Beifall aufgenommen. Die Zunahme an Bundes-
mitgliedern in der Provinz Sachſen, Anhalt und Thüringen beträgt
in dieſem Jahre bereits über 2500.

S Nordhauſen, 15. Mai. (Deutſcher Müllerbund.
Kriegerverbandstag. Stuten- und Füllenſchau.)
Eine Verſammlung der Vertrauensmänner des deutſchen Müller-
verbandes tagte geſtern Nachmittag in unſerer Stadt und wählte
3 hieſige Mühlenbeſitzer als Obmänner, wodurch Nordhauſen Sitz
des Hauptvorſtandes des Müllerverbandes für die Provinz Sachſen
und die anliegenden Kleinſtaaten wurde. Der Kreiskrieger-
verband der Kreiſe Nordhauſen und Grafſchaft
Hohenſtein hielt geſtern im ſüdharziſchen Nachbar
ſtädtchen Sach ſa ſeinen Frühjahrs Verbandstag ab, auf
welchem 32 Vereine durch 54 Delegirte vertreten waren und die
beiden Kriegervereine Sachſa und Branderode neu in den Verband
aufgenommen wurden. Derſelbe zählt nunmehr 52 Vereine. Nach
Schluß der Verhandlungen wurde mit Muſik nach dem am Fuße des
Ravensberges im Harzwalde Wirthshauſe „Katzenſtein“
marſchirt, woſelbſt unter Leitung des Oberſtabsarztes Köttling ausSachſa

durch die Sanitätskolonnen Nordhauſen und Sachſa verſchiedene
Uebungen vorgeführt wurden. Der Herbſt Verbandstag ſoll in
Nordhauſen abgehalten werden. Der land wirthſchaftliche
Verein der goldenen Aue wird ſeine diesjährige (26.)
Stuten- und Füllenſchau am 14. Juli auf dem Neumarkt
v Nordhauſen abhalten und als Prämie eine W großer ſilberner

edaillen der Landwirthſchaftskammer und nach Bedarf 60 Freideck
ſcheine für die Königlichen Deckſtationen Puſtleben und Pützlingen ver
theilen, wird auch beim Magiſtrat der Stadt Nordhauſen beantragen,
daß mit dieſer Schau ein Füllenmarkt verbunden wird.

Mühlhauſen i. Th., 15. Mai. (Münzenfund.Hamſterplage.) Ein Münzenfund wurde vor einigen Tagen in
dem Kellergewölbe des im Abbruch befindlichen Hauſes Steinweg 36
an der Allerheiligenkirche gemacht. Arbeiter fanden bei den Schacht
arbeiten in einem Hohlraume unterhalb der Sohle des Kellers eine
etwa 15 em lange Rolle, in der bei näherer Unterſuchung 150--180
Silbermünzen entdeckt wurden. Die Münzen, von der Größe eines
Marlſtücks, aber dünner, ſind zum größten Theil durch Grünſpan und
Roſt ſehr mitgenommen die Prägung und Aufſchriften laſſen ſich
ſchlecht entziffern. In den wenigen Wochen ſeit Beginn des dies
J Hamſterfanges ſind bei der Ablieferungsſtelle auf dem Rath

uſe hier über 2100 Hamſter aus der Mühlhäuſer Flur eingeliefert
worden. Die vom Magiſtrat für die Vernichtung dieſer ſchädlichen
Nager ausgegebene
pro Stück).

Summe beirägt ſchon über 200 Mk. (10 Pfg.

bei der Ablieferungsſtelle abgegeben und hierfür 30 Mk. (5 Pfg. pro
Stück) bezahlt.

S Vom Eichsfelde, 15. Mai. (Goldene Hochzeit.
Seltene Auszeichnung.) Die goldene Hochzeit feierte
am Montag „der alte Drößler“, dieſer originelle, weit bekannte Wirth
des Einkehrhauſes „Erholung“ zwiſchen Leinefelde und Heiligen-
ſtadt. Der Freiftau von Unruhe-Bomſt in Heiligenſtadt, diebereits Jnhaberin des Luiſenordens iſt, iſt vom Kaiſer die Kaiſer
Wilhelm-Medaille verliehen.

r Halberſtadt, 15. Mai. (Die erledigte evang. Ober-
pfarrſtelle) zu Harsleben iſt dem bisherigen Kadettenpfarrer
Wendt zu Plön verliehen worden.

Magdeburg, 15. Mai. (Mord und Selbſtmord.)Geſtern ſchlich ſich der Arbeiter R. in das Schlafgemach eines
Fräuleins S. ein und verbarg ſich unter deren Bett. Als Fräulein
S. eingeſchlafen war, verließ R. ſein Verſteck und feuerke gegen die
Schläfe des Mädchens einen Revolverſchuß ab. Die S. blieb ſofort
L Dann entleibte ſich R. Verſchmähte Liebe trieb ihn zu der

at.
k Stendal, 15. Mai. (Die Landtagserſatzwahl) im

Bereich des 2. Magdeburgiſchen Wählkreiſes für den verſtorbenen
Abgeordneten Grafen Baſſewitz-Levetzow zu Kläden findet am
30. Mai ſtatt. 8

Oſterburg, 15. Mai. (Die vereinigten Bezirks-
ſynoden) Oſterburg Seehauſen Werben wählten heute in der
hieſigen St. Nikolaikirche zu Deputirten die
Herren Paſtor KochGr. Roſſau und Bürgermeiſter Hilliges-Oſterburg,
zu deren Stellvertretern die Herren Paſtor Heſſelbarth-Loſſe und
Rittergutsbeſitzer und Deichhauptmann v. Lucke-Büttnershof.

Genthin, 15. Mai. (Die Firma „Genthiner
Kleinbahn-Aktiengeſellſchaft“) iſt nunmehr in das
Geſellſchaftsregiſter des Amtsgerichts eingetragen worden. Das
Grundkapital beträgt 1693 000 Mk. Die 26 Gründer haben ſämmt-
liche Aktien à 1000 Mk. übernommen. Der Aufſichtsrath beſteht aus
9 Mitgliedern, der Vorſtand aus 1--3 Mitgliedern. Alleiniger Vor
ſtand iſt. Bürgermeiſter Winter Genthin. Seitens der Geſellſchaft
werden die von der unternehmenden Firma Lenz u. Komp. zu
liefernden. Materialien unter Anrechnung auf den vereinbarten Ge
ſammtpreis zum Preiſe von 777 450 Mk. übernommen.

W Jena, 15. Mai. (Die Sparkaſſe) in Jena hat laut
dem ſoeben veröffentlichten Rechnungsabſchluß für 1898 für dieſes
Jahr einen Reingewinn von Mk. 31 844 60 zu verzeichnen.

W Saalfeld a. S., 15. Mai. (Wohlthätigkeit.) Dem
Landrath Schneider hat neuerdings ein Herr, der nicht genannt ſein
will, für die Ab gebrannten in Kranichfeld 500 Mk.
zugehen laſſen. Jnsgeſammt gingen bei dem Landrathsame bisher
3 700 Mk. ein.

W. Weimar, 15. Mai. Thüringer Gewerbevereine.)
Die geſtrige Sitzung des Verbandsrathes der Thüriger Gewerbever-
eine war von 14 Vereinsvertretern beſucht. Es wurde beſchloſſen,
den Thüringer Verbandstag in der Zeit vom 2l1. bis
22. Auguſt in Eiſenach abzuhalten ferner wurde
beſchloſſen, dem verſtorbenen Verbandsvorſitzenden Rektor
Küntzel Oberweimar auf ſeinem Grabe in Weimar ein
Denknial aus Syenit zu ſetzen, welches das Bildniß des Ver-
ſtorbenen in Hochrelief zeigen ſoll. Der Verbandstag in Eiſenach
wird ſich mit der Frage des Schutzes der Bauhandwerker und Be-
ſteuerung der Konſumvereine und Raiffeiſenverbände befaſſen.

Weimar, 15. Mai. (Vom abgebrannten Kur-
hotel.) Die Zahl der Fremdenzimmer in dem geſtern abgebrannten
Kurhotel „Schloß Rodberg“ bei Berka betrug 36; Beſitzer und
Perſonal haben nur die Kleider auf dem Leibe gerettet. Zwei obdach
los gewordene Kurgäſte hat der praktiſche Arzt Dr. Starke in ſein
Haus aufgenommen. Die Feuerwehren von Tannroda, Saalborn c.
thaten ihr Möglichſtes zur Löſchung des Brandes. Das Waſſer ſollte
aus der Jlm in Schläuchen auf den Berg geleitet werden, aber die
Schläuche platzten. Außer der Landesbrandkaſſe iſt an dem Feuer-
3 die Aachen Münchener Feuerverſicherungs- Geſellſchaft be

heiligt.
Leipzig, 15. Mai. (Ertrunken.) Geſtern Abend iſt

ein in Lindenau wohnhafter 17 jähriger Tiſchlerlehrling beim Baden
im Kuhburger Waſſer unterhalb des Sportplatzes von der Hochfluth

mit ſortgeriſſen worden und ertrunken.

Hainichen, 14. Mai. (Blutvergift ung durchkünſt lichen Dünger.) Der Mitte der 40 er Jahre ſtehende
Wirthſchaftsbeſitzer Tippmann im benachbarten Berthelsdorf zog ſich
dieſer Tage an der Hand eine unbedeutende Wüunde zu, die er nicht
weiter beachtete. Nachdem er aber künſtlichen Dünger mit der ver
letzten Hand ausgeſtreut hatte, trat eine plötzliche ſchwere Ver
ſchlimmerung der Verletzung ein, und nach wenigen Tagen erfolgte
der Tod Tippmann's an Blutvergiftung.

Oſchatz, 15. Mai. (Verbrecheriſche Abſicht.) Nichts-
nutzige Hände hatten am Himmelfahrtstage auf das Geleis der Eiſen

bahnſtrecke Oſchatz-Strehla eine hölzerne Egge gelegt, welche von dem
x10 Uhr Abends in Strehla eintreffenden Zuge eine Strecke weit
mit fortgeſchleift worden war. Nur durch rechtzeitiges Halten konnte
einem Unfalle vorgebeugt werden.

Falkenſtein, 14. Mai. (Mord und Selbſtmord.)
Geſtern Abend gegen 9 Uhr iſt in Ellefeld die Ehefrau eines Schuh-
machermeiſters mit ihren zwei kleinen Kindern, 2 und 4 Jahre alt,
in den Teich geſprungen. Während die Frau noch lebend aus dem
Waſſer gezogen wurde, ſind die Kinder ertrunken.

Sport und Jagd.
W. Apolda, 15. Mai. Der diesjährige 36. Hundemarkt, ver

bunden mit Ausſtellung und Prämiirung, findet am Montag, den
P. Juni auf dem hieſigen Marktplatze ſtatt.

Der erſchoſſene Jagdhund. Eine für Jägerkreiſe ſehr
wichtige Entſcheidung hat neuerdings das Oberlandesgericht in Kiel
getroffen. Im Mai v. Js. wurde der werthvolle Jagdhund des
Herrn Emil Struve in Huſum, als er einem von dieſem angeſchoſſenen
Haſen über die Grenze nachprellte, kaum 80 Meter jenſeits derſelben
im königlichen Tormanſtaedter Gehege von dem Leutnant Braun
aus Schleswig erſchoſſen. Herr Struve klagte darauf auf Bezahlung
des Werthes ſeines Hundes und hat den Prozeß in letzter Jnſtanz
vor dem Oberlandesgericht gewonnen.

Kirchliche Anzeigen.
„Johanneskirche: Mittwoch, den 17. Mai, Abends 8 Uhr:

Bibelſtunde, Südſtr. 62; Paſt. Faßmer.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 15. Mai 1899.

Anfgeboten: Der Kaufmann Max Thierbach, Friedrichſtr. 33
und Margarethe »Siegel, Albrechtſtr. 3. Der Oberkellner Friedr.
Roſenbaum, Brüderſtr. 7 und Marie Tänzer, Gartenſtr. 5. Der
Kaufmann Karl Arndt, Töpferplan 9 und Marie Ziegler, Saalfeld.
Der Tapezirer Reinhold Kürſchner, Meckelſtr. 21 und Lina Jwan,
kl. Sandberg 17. Der Tapezirer Albin Adler, Breiteſtr. 23 und
Jda Voigt, Fritz Reuterſtr. 2. Der Kunſtgärtner Julius Fliethmann
und Marie Scheller, Wirchenblatt. Der Schuhmachermeiſter Aug.
Kr3 Keuſchberg und Luiſe Daehne, Artern. Der Bureaubeamte

hriſtian Schlapkohl und Helena Brander, Hamburg. Der Hafner
meiſter Emil Schnabel und Anna Auguſtin, Straubing.

Geboren: Dem Schloſſer Albert Funke, kl. Klausſtr. 1,
T. Margarethe Gertrud. Dem Kupferſchmied Richard Wieſinger,
Thomaſiusſtr. 14, T. Emmy Anna. Dem Schloſſer Friedrich
Schulze, Bernhardyſtr. 22, T. Frieda Paula. Dem Buchhalter

Martin Kathe, Blumenthalſtr. 25, S. Karl Auguſt Martin Werner.Dem Eiſendahndureaudiener Paul Krätſch, Schützenſtr. 11, S. Otto
Fritz Paul. Dem Lehrer Leopold Franke, Wolfſtr. 3, S. Friedrich
opold Karl Otto Robert. Dem Hilfsbremſer Franz Krauſe,

m ganzen vorigen Jahre wurden nur ca. 600 Hamſter Reideburgerſtr. 3, T. Bertha Anna. Dem Maurer Guſtav Fiedler,

Kronprinzenſtr. 97, T. Emma Ro)a. Dem Bahnarbeiter Friedrich
Schüler, Albrechtſtr. 11, T. J Frieda. Dem Schloſſer Wilhelm
Meinhardt, Fleiſcherſtr. 3, S. Wilhelm Kurt. Dem Wagenlackirer
Guſt. Döring, Schillerſtr. 29, T. Luiſe. Dem Tiſchler Max Auguſtin,
kl. Sandberg 1, T. Martha Marie. Dem Fabrikarb. Herm. Strich,
Schloſſerſtr. 10, S. Kurt. Dem Bahnarbeiter Paul Brendel,
Schillerſtr. 29, S. Paul.

Geſtorben: Der Klempnermeiſter Guſtav Geidies, 36 J.,
Brunnenplatz 5. Des Eiſenb.-Betr.-Sekr. Friedrich Maibaum
T. Charlotte, 8 Mon., Wörmlitzerſtr. 12. Des Fabrikarbeiter Paul
Dammköhler T. Martha, 4 Mon., Glauchaerſtr. 61. Der Zimmer-
mann Gottlieb Schmidt, 37 J., Klinik. Der Handarbeiter Adolf
Hoffmann, 52 J., kl. Klausſtr. 4. Des vereidigten Auktionator
Oskar Knoche S. Kurt. 7 Mon., Krukenbergſtr. 12. Des Tiſchler
meiſter Heinrich Küch T., todtgeb., Entb.-Jnſt. Der Rentner Eugen
Krüger, 68 J., Lafontaineſtr. 23. Des Tiſchlermeiſter Heinrich Küch
Ehefrau Helene geb. Schäffer, 31 J., Klinik. Des Klempner Hermann
Heynert T. Margarethe, Magdeburgerſtr. 23. Der Kutſcher Hermann
Förſter, 39 J., Diakoniſſenhaus. Der Rentier Albert Heydenreich,
67 J., Mühlweg 20. Des Gefangenen-Aufſeher Heinrich Baſchlau
T. Minna, 6 Tage, Annenſtr. 1. Der Schuhmachermeiſter Karl
Huske, 61 J., Fritz Reuterſtr. 8.

R Zur Anmeldung im Standesamt iſt Legitimation
erforderlich.

Verant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Sprech-
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „„Au die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.
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Käuflich bei allen Apothekern, Drogisten und
Mineralwässer-Hänälern.

Das von Apotheker Ludwig Sell in Paſing b. München (Kefir-
anſtalt Kaukaſia) in den Handel gebrachte Keſir Präparat
Kefyrol verdient mit Recht die größte Beachtung. Es wird in
Form eines wohlſchmeckenden Nährzwiebackes aus gutem Kefir
bereitet und hat einen bedeutenden Nährwerth, da es laut chemiſcher
Analyſe reich iſt an Kohlehydraten, Eiweißſubſtanzen, Fett und
phosphorſauren Salzen. Kefyrol iſt ein vollwerthiges Erſatzmittel für
Kefirmilch, iſt einfacher im Gebrauche, ja Kefyrol übertrifft ſogar die
Kefirmilch, weil es noch viele hochwichtige Nährſalze enthält, welche
in der Kefirmilch nicht vorhanden ſind. Kefyrol kann ſogar bei den
ſchwerſten Krankheiten als ausſchließliche Nahrung dienen. Kefyrol-
gebrauch iſt angezeigt vornehmlich bei allen Schwächezuſtänden, bei
Blutarmuth, Bleichſucht, nach ſchweren Krankheiten, bei Lungenleiden,
Skrophuloſe, nervöſen Zuſtänden, bei Hämorrhoidalleiden, Verdauungs
ſtörungen, Wagenleiden, überhaupt bei Zuſtänden, wo der Organismus

ſchnell gekräftigt werden ſoll oder wo verdorbengegangene Säfte
raſch erſetzt werden ſollen. Der Preis des Kefyrol iſt nieder 1 Büchſe
für 10 Tage koſtet 2 Mk. Von 5 Büchſen an wird portofrei ver
ſchickt, 10 Büchſen koſten 18 Mk. Zu beziehen iſt das Kefyrol nur
direkt durch Apotheker Ludwig Sell in Paſing b. München, wo auch
weitere Auskünfte ertheilt werden.

Die geehrten Leſer und Intereſſenten der Halleſchen Zeitnng,
Landeszeitung f. d. Prov. Sachſen werden höflichſt gebeten, auf
der Reiſe, in der Sommerfriſche, auf Ausflügen u. ſ. w. ſtets
ihre Zeitung zu verlangen und auf dieſelbe hinzuweiſen. Znfolge
regelmäßiger telephoniſcher und telegraphiſcher Verbindung mit
Berlin e. gehört die Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die
Provinz Sachſen zu den beſtunterrichteten Blättern des Reiches.
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Leipzigerstrasse 6 u. T.
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Anaben-Aneüge
Anaben

Jijjacsſes

Anaben Joppen
Scſiulaneiige

Anaben leiden
u. f.

empfehle in bekannt großer Auswahl
in hochfeinſten Neuheiten.

See

Jaletots

w.

folgenden Verſuch zu machen:

weder Zucker noch Milch zugiebt.

1. daß viele der im Handel befindlichen Kakaos auf der Oberfläche
Fettaugen zeigen, ein Beweis, daß ſie nicht genügend entölt, alſo nicht
leicht verdaulich und namentlich für magenleidende Perſonen unzu-
träglich ſind.

2. daß viele Kakaos einen Geſchmack nach Lauge und Gewürzen haben,
der durch die ſtarke „Präparation“ mit Alkalien bedingt wird dieſelbe
raubt dem Kakao das natürliche Aroma und macht deſſen künſtlichen
Erſatz nothwendig.

Einladung
Wir laden jedermann ein, ſich Koſtproben unſerer Kakaofabrikate koſtenlos verabreichen zu laſſen und

Jn zwei gleiche Taſſen wird je ein Theelöffel unſeres Pulvers und des bisher verwandten geſchüttet und beides mit
gleich viel ſiedendem Waſſer aufgebrüht, wobei man ſich zum Umrühren für jede Taſſe eines beſonderen Löffels bedient und

Dann wird man finden

Dabei ſind Reichardt's Kakaos nicht nur relativ werthvoller, weil ſie ergiebiger ſind, ſondern auch abſolut billiger

Reichardt's Kakaos dagegen ſind auf's ſchärfſte entölt, daher leicht
verdaulich und werden ſelbſt von Kranken gut vertragen.

In gleichem Maße, als ihnen mehr Oel abgepreßt iſt, enthalten ſie
mehr Nährſtoffe, ſind alſo viel ſparſamer als weniger gut entölte Kakaos,

Reichardt's Kakaos haben das köſtliche Aroma und den reinen kräftigen

Naturgeſchmack der Kakaobohne, und man wird deshalb der Reichardt'ſchen
Kakaos niemals überdrüſſig.

als andere bekannte Marken.

abgegeben bezw. per Poſt frauco verſandt und zwar von

G. m.

GratisKoſtproben werden ſowohl von unſerer Fabrik als auch von unſeren Verfandtabtheilungen und Verkaufsſtellen

Halle an Se, Schillerstrasse 57, part. (CVein Iaden)

Reichardt's Doppel-, Helios-, Sanitas-, Kamerun-, Economia-, Laos-, Eiweisshafer- und Haferkakao (Halb und Halb)

das Pfund a 220 2 M 180o, 1.80o, 1.60, 1.40, 1.60, M L
Vollſtändige Preisliſte über Kakaos, Schokoladen, Thees und Nährmittel umſonſt und poſtfrei.

(akao-Compagnie Theodor Reichardt

Fabrik: Wandsbek- Hamburg.
b. II.
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MWeinstabe T. Ranges
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Hochachtend Herm. Schröter.
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T Bei Mehrabnahme Rabatt! W

Julius Bethge,
Leipriger Strasse

Delikatess- und Weinhandlung.

Boesto a. dill
Bezagsquoelloe Vabrrzäor

und Zabehörtheilo,
Vertreter gesuekt-

e Xatolog gratis.H. Crome, Einbeck-

Frau Sanitätsrath Starck. 6403] Dampfwäscherei Geiststrasse 21.

Kinderwagen,
Garten-Möbel,
Sportwagen,
Ziegenbockswagen,
Leiterwagen,
Turngeräthe,
Lawn-Trennis,
Croquets,

empfiehlt in allen Preislagen

J. F. Funſcer
(Naether's Niederlage),
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Kopfsehuppen, Br grauen der
Haore werden nach einer neuen
praktiseh erprobten Methode mit
erstaunenswerthem Resultate be
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liehste Entwicktüng d es jungen Maoh-
wuohses. Zahlreiche Danksehreiben
und Anerkennungen. Jeder Haar-
leidende sollte nicht versäumen,
Prospekt zu verlangen, der gratis
und franoo versandt wird,

Kiko, Herford,
Welt berühmter Haarspociallst
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Druck und Verlag von Otto Dhiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. m ma r r w ma Mit 2 Beilagen.
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die Provin; Sachſen und die angrenzenden Staaten.

[Nachdrud verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 111 Jahren, am 16. Mai 1788, wurde zu Schweinfurt

Friedrich Rückert geboren. Als Sprachforſcher faſt den ganzen
„Orient, einſchließlich China, beherrſchend, hat Rückert von dort
poetiſche Werke und Versarten in Menge nach Deutſchland über-

tragen. Unter der Fülle ſeiner Dichtungen ſind es ſeine „geharniſchten

Sonette“ und ſeine Liebeslieder, beſonders die zum Liebesfrühling
vereinigten, welche den bleibendſten Eindruck hervorgebracht. Rückert

ſtarb am 31. Januar 1866 auf ſeinem Gute Neuſes bei Koburg.

Verband der Obſt- und Gartenbau- Vereine
im VBezirke der Landwirthſchaftskammer

für die Provinz Sachſen.
m. Halle, 16. Mai.

I.

Die heutige III. Vertreter Verſammlung wurde durch den
Vorſitzenden des Kammer Ausſchuſſes zur Förderung des Obſt- und
Gartenbaues, Herrn Hauptmann Garcke Wittgendorf, welcher die
Verhandlungen leitet, mit begrüßenden Worten an die Erſchienenen
eröffnet. Bei Feſtſtellung der Präſenzliſte ergab ſich die Anweſenheit
von 115 Vertretern von 58 Vereinen.

erſtattete dann Herr Hagake- Halle Bericht über die
Thätigkeit des Ausſchuſſes für die Förderung des Obſt- und Garten
baues ſeit der letzten VertreterVerſammlung. Danach hat der
Ausſchuß nach wie vor die drei Ziele verfolgt, die er ſich geſetzt hat,
nämlich die Förderung des Obſtbaues an ſich, die Förderung der
Obſtverwerthung und die Förderung des ObſilbauVereinsweſens.

Zur Förderung des Ob ſibaues an ſich ſtanden im
verfloſſenen Geſchäftsjahre dem Ausſchuß die Staatsmittel im
Geſammtbetrage von und ein Kammerzuſchuß von

1000 Mk. zur Verfügung, d. h. 500 Mk. mehr als im Vorjahre.
Von dieſen Beträgen gingen 1500 Mk. Gehalt für den Wander-
lehrer und Obſtbaulehrer Müller- Diemitz ab, der auch im Jahre 1898
wieder eine ſehr umfangreiche Wanderlehrthätigkeit dewältigt und
neben den Obſtwärterkurſen in Diemitz 56 Vorträge in Obſtbau-
und landwirthſchaftlichen Vereinen gehalten hat. Aus
30 Vereinen waren Subventionsanträge eingereicht, davon
konnten 25 berückſichtigt werden. Es wurden vergeben 375 Mk.
an 6 Vereine zur Beſchaffung guter Obſtbäume, 575 Mk. an 5 Ver
eine zur Anlage von Obſtmuſterpflanzungen, 84 Mk. an 3 Vereine
zur Beſchaffung von Baumſpritzen, 580 Mk. an 11 Vereine zur Ab
haltung von Obſtausſtellungen, 313 Mk. zur Vertheilung von Obſt-
ſchädigerplakaten, 175 Mk. zur Unterſuchung der Handelsbaumſchulen
auf das Vorkommen der San Jofé Schildlaus und 398 Mk. an
Reiſekoſten und Druckſachen. Es ſind ſo die geſammten verfügbaren
Mittel zur Verwendung gelangt. Dieſe Zuſammenſtellung zeigt, daß
die Bedeutung der Pflanzung guten Obſtbaum-
Materials immer mehr anerkannt wird und daß
dabei auch der Kampf gegen die Schädiger
weiteren Eingang findet. Recht erfreulich iſt die große
Zahl von Obſtausſtellungen, die im Allgemeinen
einen recht befriedigenden Verlauf genommen haben und ſccherlich
eine gute Vorbereitung für die diesjährige Jubiläums- Ausſtellung in
Dresden geweſen ſind, bei der der Verband ſich jedenfalls mit einer
Kollektiv Ausſtellung betheiligen wird, um das Können des provinzial-
ſächſiſchen Obſtbaues zu deweiſen. Die Frage der Anſtellung
von geprüften Obſtbaumwärtern iſt ſeitens des
Ausſchuſſes nun zu einem gewiſſen Abſchluß gelangt. Es iſt die Ein
richtung von 12 wöchentlichen Lehrkurſen für ſolche Baumwärter be
ſchloſſen, deren Beginn ſchon durch den erſten, im März und April d. J.
abgehaltenen Kurfus erfolgt iſt. Weiter hat ſich der Ausſchuß mit
der Frage der Hagelverſicherung des Obſtanhanges und
mit der Reblausfrage im Intereſſe des Weinbaugebietes im Saale
Unſtrut-Bezirk beſchäftigt. Eine umfangreiche Thätigkeit wurde im
vorigen Frühjahr entwickelt zur Unterſuchung der in der Provinz
beſtehenden Handelsbaumſchulen auf das Vorkommen
der San Joſé-Schilvlaus; die Reviſionen wurden auch auf
ſonſtige Obſtſchädlinge ausgedehnt, wobei ſich leider zeigte, daß ſehr
viele Baumſchulen von Pflanzenfeinden ſtark heimgeſucht ſind, ſo
daß, um deren weitere Verbreitung zu hindern, eine öftere Kontrole
der Schulen in Ausſicht genommen iſt. An der im Jahre 1897 auf-
genommenen Obſtbaum- Statiſtik iſt weiter gearbeitet. Mit
Ausnahme von den 2 Kreiſen Stendal und Weißenfels liegt ſie voll
ſtändig vor. Darnafch ſind in der Provinz Sachſen, ſoweit das
Material rechtzeitig ür die ziffernmäßige Bearbeitung vorlag das
war außer für die beiden genannten Kreiſe auch nicht für den Kreis
Naumburg der Fall 11738551 Obſtbäume vorhanden. Wird
unter Berückſichtigung der mitgezählten Krüppel und der noch nicht
tragenden Bäume für den Baum ein Werth von nur 8 Mk. ein
geſetzt, ſo repräſentirt das vorhandene Material einen Werth von
rund 100 Millionen Mark, eine Werthſumme, welche die Bedeutung
unſeres Obſtbaues und die Wichtigkeit ſeiner Förderung und Pflege
zu charakteriſiren vermag. Um die Kenntniß der Obſtbaum-
ichädiger allgemeiner zu verbreiten, iſt das im Auftrage des
Ausſchuſſes von Herrn Dr. Hollrung bearbeitete Plakat in
15 000 Exemplaren an allen öffentlichen zugänglichen Stellen zum
Aushang vertheilt, ebenſo an die Schulen auf dem Lande und in
kleineren Städten für ihre Unterrichtszwecke überwieſen für dies
Unternehmen war der Landwirthſchaftskammer eine Beihülfe von
1375 Mk. vom Miniſter gewährt worden.

Halleſche Nachrichten.
Reils Grabdenkmal. Dem verdienten Mediziner Prof.

Dr. Reil, welcher noch in der Vollkraft ſeines Lebens als ein Opfer
ſeines Berufes einen vorzeitigen Tod fand, iſt von treuen Verehrern
in dem bei Halle belegenen Park, welcher nach dem Verſtorbenen
den Namen Reilsberg erhalten hat, ein liebevoll ausgeführtes Denk-
mal geſetzt worden. Ueber die Ausführung desſelben macht Herr
Regierungsbaumeiſter Knoch hierſelbſt in der Pſychiatriſchen Wochenſchrift
folgende Mittheilungen Auf der Höhe des Porphyrhügels, dem ehe-
maligen „ſpitzen Weinberg“, den im Jahre 1803 Friedrich Wilhelm II.
dem geachteten Mediziner zum Geſchenk gemacht hat, von duftigen
Fliederbüſchen umzäunt und dunklen Kiefern und Cypreſſen be-
ſhattet, iſt das Grabdenkmal in Form eines Steinſarkophags errichtet.
Die ſichtbare Vorderſeite (mit der Rückſeite iſt es an den Fels an
gelehnt) iſt mit zwei Relifs geſchmückt, welche rechts und links von einer
Riſche, die eine Marmorurne enthält, angeordnet ſind. Ueber der
Aiſche iſt die Jnſchrifttafel in weißem Marmor angebracht mit der
Jnſchrift Johann Chriſtian Reil, geboren in Rhaude 1759, geſtorben
in Halle 1813. Die Stirnſeiten des Sarkophags ſind mit Feſtons
geſchmückt. Das Denkmal iſt in edlen Formen griechiſchen Stils in
Sandſtein ausgeführt. Die Reliefs weiſen, ſoweit ſie in dem ver
witterten Zuſtande noch erkennbar find, auf die Berufsthätigkeit des
Verſtorbenen hin. Rechts eine ſitzende, kraftvolle Männergeſtalt mit
reichlichem Locken und Barthaar, der Heilgott Asklepios, mit
dem Zeigefinger der linken Hand auf ein vorliegendes Schriftſtück
deutend. Neben dem Schriftſtück eine halbgefüllte Miſchſchaale
zur Bereitung des Heiltranks. Auch das Symbol der Verjüngung,
die um den Stab gewundene Schlange, iſt noch deutlich erkenntlich.
tinks ein fraftlos zuſammengebrochenes Weib, welchem von einer
Afreichen Jungfrau in einer Schaale der Geſundung bringende
Trank gereicht wird. Es iſt dies die Heilgöttin Hygieia, die treue

16. Mai 1899

Tochter und Gehilfin des Asklepios, das leuchtende Vorbild werk-
thätiger Varmherzigkeit und Krankenpflege. Man darf in dieſer
Darſtellung wohl auch eine anerkennende Anſpielung vermuthen auf
die Thätigkeit des unter Reil's Leitung ins Leben berufenen Frauen
vereins, welcher in der Pflege der Verwundeten und der Typhus-
kranken, die nach der Völkerſchlacht zu Leipzig zu Tauſenden in Halle
untergebracht waren die erſte glorreiche Probe ſeiner aufopfernden
Thätigkeit abgelegt hat.

Auch über die Stifter und Künſtler des Denkmals ſind einige
Angaben vorhanden. An der Vorderſeite, auf der Platte des Haupt
geſimſes, iſt der Name Nikolaus nebſt einem Zirkel und einem acht-
ſpeichigen Rad eingemeißelt; zweifellos Name und Zeichen des aus
führenden Bildhauers. Auf der Rückſeite des Denkmals finden ſich
zwei Namen L. Sickel und L. Giehn und eine Jahreszahl, aus
der zu ſchließen iſt, daß das Denkmal in den dreißiger Jahren er
richtet worden iſt.

Leider ſind Sandſtein und Marmor von der Witterung bereits ſtark
angegriffen und es iſt hohe Zeit, für die Erhaltung des vom Epheu
umklammerten Denkmals geeignete Schritte zu thun. Jeden-
falls iſt das Werk, ganz abgeſehen von ſeinem Zweck, der
Erhaltung wertbh, und es dürfte auch keinen ſchöneren
und würdigeren Platz für dasſelbe geben, als die Stelle, an der es
errichtet worden iſt, auf dem Grund und Boden, welchen der be
rühmte Lehrer und treue Patriot lange Jahre bewohnt hat, und an
einem Punkte, von dem aus ſich eine prächtige Ausſicht auf das
Saalethal und die Stadt Halle eröffnet, auf den Schauplatz der auf
opfernden und erfolgreichen Thätigkeit des verdienten Mannes.

Herr Paſtor Meyer in Rhaude theilt uns auf eine bezügliche
Anfrage gütigſt mit, daß Reil thatſächlich in Rhaude geboren iſt,
nicht in Aurich, wie in Laehr's „Gedenktagen“ ſteht. Jn dem be
treffenden Kirchenbuche findet ſich folgende Notiz

Anno 1759
Nati et Renati
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den 20. Februar iſt dem Paſtori Johann Julius Friedrich Reil und
Anna Streng ein Sohn gebohren, welcher eodem gekaufei und Johann
Chriſtian geheißen worden. Daß Reil in Aurich geboren iſt, iſt
ein Jrrthum, wohl dadurch veranlaßt, daß ihm zu Ehren das Kranken-
haus in Aurich Reilſtift genannt iſt. Reil's Wiege hat in Rhaude
im Pfarrgarten geſtanden, wie auch der verſtorbene Vorgänger des
Herrn Paſtor Meyer, Herr Paſtor Stellwagen, in einem Aufrufe zur
Gründung eines Krankenhauſes bei Rhaude, Reilſtift genannt, ſchreibt,

Ju der Stadtverordneten Sitzung wurde
u. A. Herr Baumeiſter Lehmann zum Armenvorſteher für den
2. Bezirk gewählt. Die Ablehnungsgründe des zum Schiedsmanns-
Stellvertreter gewählten Herrn Kaufmann Wege wurden als triftige
anerkannt, während die Verſammlung die von Herrn Rentier
Schulze gegen ſeine Wahl zum Schiedsmann vorgebrachten Ab
lehnungsgründe nicht als ſtichhaltig erachtete. Außerdem wurde noch
die definitive Anſtellung eines PolizeiSergeanten beſchloſſen und über
diejenige eines anderen in erſter Leſung verhandelt.

Der konſervative Verein hält morgen Abend im „Goldenen
Schiſffchen“ wieder eine zwangloſe Zuſammenkunft ab, bei welcher
politiſche Tagesfragen beſprochen werden.

Aus Theagterkreiſen. Den Operettenbonvivant unſeres
Stadttheaters, Herrn Werner, hat der „Ruhm“, den er ſich als Bolz
auf unſerer ſchätzenswerthen Schaubühne erworben hat, nicht ſchlafen
laſſen. Er hat ſeine Glorie auch noch in anderen Orten leuchten
laſſen wollen. Er hat den großartigen Ausſpruch gethan, daß ihm
die Hallenſer Kritik gleichgültig ſei, da er auf kaiſerlichen und könig
lichen Theatern geſpielt habe und das Urtheil der Preſſe dort anders
über ihn gelautet habe, als in Halle. Nun, in der ſchönen Kaiſer
ſtadt Wien iſt er jüngſt ebenmäßig wie in Halle erkannt und
beurtheilt worden. Unter dem Pſeudonym eines Herrn Keller
hat er vor Kurzem ſein Können im „Theater an der Wien“ zum
Beſten gegeben, und zwar in einer Operet'e „Fräulein Präſident“.
Die Operette iſt für die Kunſt des Herrn Werner noch das weitaus
paſſendſte Gebiet; aber man hat ihm auch hiermit in der kunſtlieben
den Donauſtadt aufs ärgſte beimgeleuchtet. Die Wiener „Neue
Freie Preſſe“ geht noch am glimpflichſten mit ihm um, indem ſie
ſchreibt: „Er (Herr Werner) iſt eine ſtattliche und elegante Erſchei
nung und ſpricht ſehr gut (wohl gemerkt: in der Operette als er
aber ſang, war der günſtige Eindruck raſch verſchwunden, und das
Publikum unterdrückte unbarmherzig einigen Beifall, der laut werden
wollte.“ Alſo abgefallen, ausgeziſcht! Kräftiger ſagt es Herrn
Werner ſchon die „Oſtdeutſche Rundſchau“. Sie fertigt ihn mit
folgendem drakoniſchen Urtheil ab „Ein Herr Keller aus Halle trägt
ein ſehr ſchönes Gebiß und rollt furchtbar ſchön mit den Augen, nur
ſingen hätte er nicht ſollen.“ Und das Wiener „Extrablatt“ gar
erklärt „Herrn Friedrich Keller war das Glück nicht hold. Man
behandelte ihn ſehr ungnädig. Der ſchöne Herr hätte Halle an der
Saale nie verlaſſen ſollen.“ Nun, er bleibt uns ja, wie man hört,
für die nächſte Saiſon noch erhalten. Die Herren Vogeler, Oeſer,
Biſchof, die Damen Kramer und Rocco hat die Theaterdirektion nicht
zu halten vermocht, ſie haben uns alle verlaſſen aber Herr
Werner Keller bleibt! O glückſeliges Halleſches Stadttheater

Kanfmäuniſcher Verein. In der geſtern Abend im
„VBörſenſaal“ unter Vorſitz des Herrn W. Boehr abgehaltenen
38. ordentlichen General-Verſammlurkg wurde gegen den zur Ver-leſung gebrachten Jahresbericht für 1898/99 kein Widerſpruch erhoben.

odann wurde Herrn Bankier C. Steckner für die von ihm vor
getragene Rechnung über das Vereins und Grundſtücks-Vermögen
Entlaſtung ausgeſprochen. Ferner erfolgte die Wiederwahl der
ſatzungsgemäß aus dem Vorſtande ausſcheidenden Herren
C. Steckner, J. Reußner, E. Wege und A. Ge
bauer durch Zuruf. Der Vorſitzende hob dann hervor,
daß das Geſuch des Vereins um Aufnahme als Mit-
Wird des deutſchen Handelstages vom Ausſchuß des

etzteren abſchläglich beſchieden ſei mit der Begründung,
daß kaufmänniſche Vereine grundſätzlich nur dann in den deutſchen
Handelstag aufgenommen würden, wenn ſie mangels einer anderen
Vertretung der kaufmänniſchen Jntereſſen in ihrem Bezirk als ſolche
fungirten, welche Vorausſetzung für den hieſigen kaufmänniſchen Ver-
ein nicht zutreffe, da hier die Handelskammer die berufene Vertretung
des Handels ſtandes darſtelle. Darauf erörterte Herr Handelskammer-
Sekretär Dr. Wermert eingehend die Beſtimmungen des bekanntlich
mit Beginn des nächſten Kalenderjahres in Kraft tretenden bürgerlichen
Geſetzbuch über das Vereinsweſen. Auf Grund dieſer Darlegungen
ſprach ſich die Generalverſammlung prinzipiell für die Ein
tragung des Kaufmänniſchen Vereins in das Ver-
eins-Regiſter aus und beauftragte den Vorſtand, die für dieſe
Maßnahme nothwendigen Abänderungen der Vereinsſatzungen in
Erwägung zu ziehen und entſprechende Vorſchläge einer demnächſt
rechtzeitig einzuberufenden außerordentlichen Generalverſammlung zur
Beſchlußfaſſung zu unterbreiten.

Die Einnahme an Wechſelſtempelſtener betrug im
Monat April im Oberpoſtdirektionsbezirk Halle 9396,10 Mark gegen
9343 Mark in demſelben Monat des Vorjahres, mithin 53,10 Mark
mehr. Jm Bezirk Magdeburg betrug ſie 16612,30 Mark gegen
17 634,60 Mark im April vorigen Jahres, mithin 1 022,30 Mark
weniger im Bezirk Erfurt 14 974,80 Mark gegen 13 333,10 Mark
im Vorjahre, mithin 1641,70 Mark mehr.

Die Sektion VII der Fuhrwerks-Berufs-Genoſſenſchaft,
mit dem Sitze in Halle a. S., hielt am 14. d. M. im „Zentral-
Hotel“ hierſelbſt ihre FrühjahrsSektions- Verſammlung ab. Aus dem
erſtatteten Verwaltungsbericht für 1898 iſt Folgendes mitzutheilen:
Der Sektion ſind 577 Betriebe angeſchloſſen, alſo 19 mehr als im
Vorjahre. Zur Anmeldung kamen 61 Unfälle, davon drei
mit tödtlichem Ausgange. Von dieſen Unfällen erledigten ſich

46 durch Wiedergeſundung vor Erreichung der vierzehnten
Woche, zwei wurden abgelehnt, dreizehn wurden renten-
berechtigt. Jm Ganzen zählt die Sektion 105 Rentenempfänger-
Parteien. Beim Schiedsgericht waren 18 Berufungsſachen anhängig,
von denen 15 gewonnen und 1 verloren wurden 2 blieben uner-
ledigt. Von anhängig gemachten Rekursſachen wurden 5 gewonnen
und 2 verloren 5 blieben unerledigt. Die Geſammtaufwendungen
der Sektion ſtellen ſich 1898 auf 21006,22 Mk. für die Renten-
Empfänger, 1154,01 Mk. für die Verwaltung und 394,77 Mk. für das
Schiedsgericht, zuſammen 22551 Mk., gegen das Vorjahr ein Mehr
von 683,37 Mk. Durch Umlagen waren für 1897 einzuziehen
23224,89 Mk., es gingen davon ein 22 915,45 Mk., als uneinziehbar
erwieſen ſich 218,94 Mk., als Reſt verblieben 90,50 Mk. An Strafen
verblieben zur 295 Mk. Die Sektion VII iſt in 41 Bezirke
eingetheilt, denen Vertrauensmänner vorſtehen. Der Verwaltungs
bericht ſowohl wie der Kaſſenbericht wurden genehmigt und dem
Vorſtand die beantragte Entlaſtung ertheilt. Der Etat für 1899
wurde in derſelben Höhe feſtgeſtellt wie derjenige für 1898. Die
Lohnnachweiſungs und BetriedsReviſtonen ſollen nach dem Ermeſſen
des Vorſtandes erfolgen. Die Verhandlungen leitete der Vor-
ſitzende, Herr Fuhrherr R. Pfannenberg- Halle.

Auch ein Jubiläum. Es ſind 100 Jahre her, ſeitdem die
auf der Kirche St. Georgen angebrachte Uhr der gedachten Gemeinde
die Zeit verkündet. Der Kirchthurm war im Jahre 1755 fertig ge
ſtellt und die noch vorhandenen Kirchenglocken an ihren Ort im Thurm
Welchaſt worden. Die bis dahin noch fehlende Uhr iſt das

ermächtniß einer Frau Gottſchalk geb. Keller, Tochter
des einſtmaligen Bürgermeiſters der Vorſtadt Glaucha,
Namens Keller. Das Vermächtniß beſtand in tauſend Thalern Gold

3 400 M. Der Uhrmacher Gaſſinger in Halle lieferte das Uhr-
werk für die Summe von 540 Thalern. Die Glocken zur Uhr fertigte
der bekannte halleſche Glockengießer Becker für 220 Thaler, die er
forderlichen Zimmerarbeiten lieferte der Zimmermeiſter Dietlein für
109 Thaler. Hauptpaſtor an gedachter Gemeinde war vor 100 Jahren
Gotthilf Anton Niemeyer.

Haus (Privat-) Briefkaſten. Aus Handels und
Geſchäftskreiſen iſt öfter der Wunſch e worden
Die Poſtverwaltung möge auch die nbringung und
regelmäßige Leerung von ſolchen Briefkaſten übernehmen,
welche in Geſchäften, Fabriken, Gaſthöfen u. ſ. w. u. ſ. w. mit be
deutendem Briefverkehr in den Arbeitsräumen, Fluren u. ſ. w. auf-
zuſtellen wären. Dieſem Wunſche wird ſeitens der VPoſtverwaltung
ſeit einiger Zeit in geeigneten Fällen entſprochen. Die Briefkaſten
werden für Rechnung der Poſtkaſſe beſchafft und inſtand gehalten
und bleiben Eigenthum der Poſtverwaltung. Für die Hergabe, Jn-
ſtandhaltung und Leerung der Kaſten ſind die Selbſtkoſten, mindeſtens
aber im Ganzen jährlich 24 Mark für jeden Kaſten, im Voraus zu
entrichten. Nähere Auskunft ertheilen die Poſtanſtalten.

Offene Stellen für Militäranwärter im Bereich des
4. Corps. Geſucht wird in Heili d rn beim Amtsgericht ein
Lohnſchreiber zum 1. Juli (ca. 30 Mk. monatlich). Zu dieſer Stelle
iſt der Zivilverſorgungsſchein erforderlich. ß

Das Walhalla- Theater beginnt am heutigen Dienstag mit
einem neuen glänzenden Spielplan, und zwar dem leizten vor
der Sommerpauſe, welche diesmal wieder die beiden Monate Juni
und Juli umfaſſen wird. Den Haupt-Auziehungspunkt des neuen
Spielplans dürfte Mr. Bonnetty's ſenſationelle Dreſſur-
Nummer bilden, welche nicht weniger als hundert Thiere:

üchſe, Schakale, Affen, Hunde, Enten, Tauben, Raben,
anarienvögel, Katzen, Ratten und Mäuſe enthält und daher den

bezeichnenden Titel führt „Die Abrüſtung im Thierreich“ oder „Der
Welt Frieden zwiſchen Raub und Hausthieren.“

Unfall. Das Dienſtmädchen Jda Schmidt von hier ſtürzte
beim Fenſterputzen in Folge eines zFehltritts vom Fenſterbrett herab und
erlitt außer Verrenkung des linken Beines eine Frakiur der Knieſcheibe.
Sie befindet ſich in kliniſcher Behandlung.

Plötzlich vom Tode ereilt wurde der zum Beſuch von
Verwanden hier befindliche 65jährige Jnvalide Wilhelm VBretſchneider,
indem derſelbe von einem Spaziergang heimkehrend auf der
Treppe plötzlich niederfiel. In der Klinik verſchied er wenige Stunden
danach, jedenfalls in Folge eines Herzſchlages.

Die Fahrt in die Saale. Ein Radfahrer, anſcheinend ein
Kaufmann brachte geſtern Nachmittag ſein Rad am Saalſchlößchen
in Ordnung, beſtieg dasſelbe, konnte jedoch das Gleichgewicht nicht
halten und fuhr direkt in die Saale, wo er in den Wellen verſchwand,
zum Glück zwiſchen zwei Kähnen, an denen er ſich herausarbeitete.
Sein erſter Griff war nach dem Rade ſein erſter Gedanke an die
Geldtaſche, die er bei ſich trug. Mit dem Ausrufe „Gott ſei Dank,
mein vieles Geld habe ich noch“ ſchwang ſich der Radler nach kurzer
Raſt auf ſein Stahlroß und verſchwand.

Zur Warnung. Jn Merſeburg iſt kürzlich ein Mann, der
einen brennenden Zigarrenſtummel in einen Poſtbriefkaſten geworfen
und ſich bei Feſtſtellung ſeiner Perſon dem zuſtändigen Beamten
gegenüber einen unrichtigen Namen beigelegt hatte, durch Urtheil des
königlichen Schöffengerichts zu einer Haftſtrafe von zwei Wochen und
einen Tag verurtheilt worden.

s. Durchſchnittspreiſe des heutigen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Ctr. 2,50--3,00 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25—30 Pfg.
Zwiebeln, pro Ctr. 7—-8 Mk. Zwiebeln, 1 Ltr. 15--20 Pfg. Welſch
kohl, 1 Stück Pfg. Weißkohl, 1 Stück Pfg. Rothkohl,
1 Stück 30--49 Pfg. Roſenkohl, pro Liter Pfg. Kohlradi, vro
Mandel 30--90 Pfg. Kohlrüben, 2 Stück 10--20 Pfg. Mohr-
rüben, pro Mandel 15--20 Pfg. Grünkohl, 2 Stück Pfg.
Spargel ſtark., pro Pfd. 0,90 Mk. Spargel ſchwach., pro Pfd. 50 Pfg.
Radieschen, 4 Bund 15 Pfg. Schnittlauch, 2 Bund 5 Pfg.Meerettig, pro Stück 10--20 Fig. Rettig, ſchwarzer, pro Stück

3--5 Pfg. Sellerie, pro Stück 8—-15 Pfg. Blumenkohl, pro Stück
40--75 Pfg. Salat, grüner, pro Stück 5-8 Pfg. Aepfel,
pro Mandel 50--90 Pfg. Gänſe, junge, pro Stück 1,00--1,50 Mk.
Enten, pro Stück 2,00 Mk. Hühner, pro Stück 1,75 Mk. Hähnchen,
pro Stück 1,50--2,00 Mk. Tauben, pro Stück 30--40 Vfg.
u pro St. 3,50 Mk. Faſanenhennen, pro St. 3,00 Mk.

arpfen, lebend, pro Pfd. 1,00 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd.
1,20 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,75 Mk.
pro Pfd. 0,90 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. Mk.
Weſer Lachs, pro Pfd. Mk. Zander, pro Pfd. 60 Pfg.
Barten c., pro Pfd. 55 Pfg. Weißfſiſch, pro Pfd. 25 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. 2,00 Mk. Steinbutte, pro Pfd. 2,00 Mt.
Schellfiſch 2c., pro Pfd. 30--35 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3,20 Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock 14 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
4,50 Mk. Butter, pro Stück 55-65 Pfg. Eier, pro Mandel
0,75--0,80 Mk. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. Honig, pro Pfd.
1,40 Mk. Rindfleiſch, pro Pfd. 60--80 Pfg. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 70--90 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60 -70 Pfg. Kalbfleiſch,
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Halleſches Kunſtleben.

Muſikaufführnug in der Blindenanſtalt. Daß das vor-
geſtrige Konzert in der Blindenanſtalt nicht ſo gut beſucht war wie
das im November vorigen Jahres iſt zwar durch den vorgeſtrigen
Sonnenſchein nach trüben Tagen erklärlich, aber ebenſo bedauerlich
von Rechtswegen müßte es bei ſolchen Veranſtaltungen ſo voll ſein,
daß kein Apfel zur Erde fallen könnte, und das Publikum, welches
ſich hat abhalten laſſen, zu erſcheinen, weiß wahrſcheinlich gar nicht,
was für einen eigenartigen Genuß es ſich hat entgehen laſſen. Es
wird hier nicht nur das äſthetiſche Empfinden in Anſpruch genommen,
auch das allgemeine menſchliche Mitgefühl wird hier aufs tiefſte
erregt und bei der faſt durchgängig hohen Stufe der Leiſtungen iſt

Schleie, lebend,



der Tokaleindruck nicht nur ein ſchöner, ſondern auch erhebender und
rührender. Man muß immer aufs Neue ſtaunen und bewundern,
was für ſchöne Erfolge die Muſiklehrer der Anſtalt, die Herren
Schwannecke und Klanert, erzielt haben. Den inſtrumentalen
Theil des Konzerts leitete Herr Klanert, der auch die ſchwungvolle
entzückende Frühlingsbotſchaft von Gade und die Rheinbergerſche
Kompoſition des „Harald“ ausgezeichnet auf dem von Herrn Ritter
zur Verfügung geſtellten Konzertflügel begleitete. Jn dem Orgel
ſpieler fanden wir einen alten Bekannten, Herrn Sauer, der ſowohl
mit dem f-moll-Präludium von Bach, als auch mit dem Finale aus
der d-mollSonate des Franzoſen Guilmant alle Ehre eines angehenden
Orgelvirtuoſen einlegte. Sein Spiel iſt durchweg ſauber und klar,
die Technik bedeutend, und ſo eröffnen ſich dem ſtrebſamen jungen
Manne für die Zukunft ſicher recht gute und ſchöne Ausſichten.
Geſchmackvoll und ſauber bis auf ein kleines Malheur zum Schluß
trug auch Herr Wege den Schumannſchen „Aufſchwung“ vor und
zeichnete ſich im Chor als tüchtige Stütze des Tenors
aus. Der Violinſpieler und ebenſo der Ccelloſpieler
hatten anfänglich wohl etwas mit Befangenheit zu
kämpfen, überhaupt ſcheinen die Streichinſtrumente den Blinden
größere Schwierigkeiten bereiten. Fortſchritte ſind jedoch auch hier
zu verzeichnen und ebenſo entſprechend im Quartett, wenngleich hier
die Schwierigkeit eines einheitlichen Zuſammenſpiels bei der mehr-
fachen Beſetzung ſchwer ins Gewicht fällt. Die Aufgaben waren
nicht leicht, am betren gelang der graziöſe Walzer aus der F-dur-
Serenade von Volkmann. Jn jedem Falle muß man das fleißige
Studium, die zunehmende Verfeinerung im Ausdruck und die
eminente muſikaliſche Auffaſſungsgabe grade hierbei rühmend an
erkennen. Den breiteſten Raum nahmen auch diesmal die Chor-
geſänge ein, welche von Herrn Inſpektor Schwannecke einſtudirt
waren. Es muß Freude machen, einen ſo intelligenten Chor zu
leiten, bei welchem ſo ſchöne Früchte die aufgewandte Mühe belohnen.
Der Beifall der Zuhörer wurde ihm im reichſten Maße zu Theil,
und er verdiente denſelben auch in jeder Hinſicht. Dieſe abſolute
Sicherheit in den einzelnen Stimmen, die Einheit in Ausſprache und
Ausdruck ſind geradezu verblüffend und muſtergiltig, und die beim
Geſang hervorleuchtende Begeiſterung mußte auch den Zuhörerkreis
mit fortreißen. Das Programm war ſehr reichhaltig, Ernſtes wechſelte
mit Heiterem, Getragenes mit Langſamem, alles aber wurde mit
derſelben Kunſt und Hingabe vorgetragen. Einzelnes, wie' die ſchon
erwähnte Frühlingsbotſchaft von Gade, die beiden Lieder von Dürrner,
von denen eines die Jagd nach dem Glücke durch das ſchnelle, faſt
athemloſe Aufeinanderfolgen der Stimmen entzückend anſchaulich
ſchildert, und die humoriſtiſche „Taba kspfeife“ vom alten Bach mit
ihrem philiſtröſen Texte, wurde ganz ausgezeichnet ausgeführt. Man
möchte höchſtens vor einem Zuviel in der Betonung warnen, wie
dies in den erſten A-capella- Geſängen zu Tage trat: das Streben,
jedes einzelne Wort prononcirt und mit Accent auszuſprechen, ge
fährdet den muſikaliſchen Fluß und die natürliche Deklamation des
Satzes. Jm weiteren Verlaufe des Konzertes iſt aber dies indeß
nicht mehr ſo aufgefallen und ſo kann ich abſchließend geſtehen, daß
ich mit Freuden das Konzert beſucht und mit den beſten Eindrücken

verlaſſen habe. B.Ans dem Bureau des Thaliatheaters wird uns geſchrieben:
Dienstag, 16. d. M., findet keine Vorſtellung ſtatt. Mittwoch wird
die luſtige Operettenpoſſe „DTata-Toto“ mit Frl. Elly Bender
als Gaſt zum zehnten Male wiederholt. Die nächſte Rolle der vor
züglichen Soubrette Frl. Elly Bender iſt die Tänzerin Kate Florida
in dem dreiaktigen Schwank „Der Mäßigkeitsapoſtel“,
a kommenden Sonntag am Thaliatheater zur Erſtaufführung
gelangt.

Konzert der Neuen Singakademie. Jn dem bevorſtehenden
Konzerte der Neuen Singakademie, Donnerstag, den 18. Mai, wird
der „Orpheus“ von Gluck und „Erlkönigs Tochter“ von Gade
aufgeführt, beides, trotz verſchiedenen Charakters, Werke von hoher
Bedeutung. Jm Orpheus ſingt eine Dame der Akademie den
Amor, in Erikönigs Tochter den Olaf Herr Konzertſänger
Millies aus Berlin, welchem günſtigſte Berichte zur Seite ſtehen.
In beiden Werken zuſammen ſingen Frau GmürHarloff ausWeimar und Frau Zerlett- 8 lfenius aus Wiesbaden Ueber
dieſe zwei Künſtlerinnen ein beſonderes Lob auszuſprechen, iſt überflüſſig.

Eingeſandt.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion den

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Jn der Pfingſtwoche ſindet in Kiel der X. Evangeliſch-
ſoziale Kongreß ſtatt. Tie Evangeliſch-ſozialen Kongreſſe wollen
die gewaltigen ſozialen Fragen der Gegenwart, die unſerem Volke
die größten Aufgaben ſtellen, vom Standpunkt chriſtlicher Sittlichkeit
beleuchten. Wohl wiſſend, daß aus der Geſinnung und dem Geiſte
Jeſu nicht volks wirthſchaftliche Einzelvorſchriften entnommen werden
können, das Detail ſozialpolitiſcher Arbeit vielmehr aus gewiſſenhafter
volkswirthſchaftlicher Arbeit und praktiſcher Erfahrung fließen muß,
wirken die Evangeliſch-ſozialen Kongreſſe doch ſeit neun Jahren
kräftig und erfolgreich für den Gedanken, daß eine energiſche, weit
greifende Sozialreform von einem brüderlichen Chriſtenthum mit
aller Wucht gefordert wird. Jn welcher Richtung eine ſolche Sozial
reform im Intereſſe wahrer Volksveredlung und höherer ſittlicher und
religiöſer Volksentwicklung arbeiten ſoll, darüber wird eben auf jenen
Tagungen, die alljährlich ſtattfinden, unter lebhafter perſönlicher
Betheiligung bekannter volkswirthſchaftlicher und ttheologiſcher
Autoritäten Deutſchlands, ſowie bewährter ſozialer Praktiker in
gründlicher und anregender Weiſe berathen. Es weht ein ungemein
friſcher, begeiſternder Hauch durch jene Verſammlungen. Das Pro
gramm des diesjährigen Kieler Kongreſſes iſt folgendes Mittwoch,
24. Mai, Abends 8 Uhr: öffentliche g. r
Donnerstag, 25. Mai, 9 Uhr Andacht des Gen.-Sup. Kaftan-Kiel,
Anſprache des Vorſitzenden Landesökonomierath Nobbe Berlin,
Jahresbericht des Generalſekretärs, Vortrag des Prof. D. Kaftan-
Berlin „Das Verhältniß der lutheriſchen Kirche zur ſozialen rege
3 Uhr Nachm. Vortrag des Fabrikbeſitzers Heinrich Freeſe-Berlin:
„Das konſtitutionelle Syſtem im Fabrikbetriebe“. 8 Uhr Volksabend
mit beſonderem Programm. Freitag, 26. Mai Vortrag des Prof.
D. Friedrich Paulſen-Berlin „Wandlungen des Bildungsideals in
ihrem Zuſammenhange mit der ſozialen Entwickelung“. Schluß durch
Andacht des Gen. Sup. Ruperti-Kiel. 2 Uhr Spezialkonferenz:
„Die bisherigen Ergebniſſe des Frauenſtudiums in Deutſchland und
ſeine vorausſichtliche Entwickelung“ (Frl. Dr. Käte Windſcheid
Leipzig). 5 Uhr Fahrt in See und zum Nordoſtſee-Kanal. Mittwoch
Nachmittag wird unter ſachkundiger Führung Gelegenheit zur
Beſichtigung von Kriegsſchiffen, Sonnabend Vormittag der groß-
artigen kaiſerlichen erft gegeben werden. Wegen Wohnung
(Privat- oder Hotelwohnung) dittet man, ſich rechtzeitig an den
„Verkehrsverein“ Kiel, Schloßgarten 15, zu wenden. Eine Auskunfts-
und Empfangsſtelle befindet ſich im Bahnhof und im Kongreßlokal
„Wriedt“ (Sophienblatt). Einlaßkarten für alle Veranſtaltungen
2 Mk., Tageskarten 1,50 Mk., für den Begrüßungsabend oder die
Spezialkonferenzen 0,50 Mk. Mitgliedſchaft wird durch Jahresbeitrag
von 5 Mk. an erworben außer freiem Eintritt erhalten die Mit-
glieder dafür den ſtenographiſchen Bericht über die Verhandlungen
und die monatlich erſcheinenden „Mittheilungen“.

T Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Kaiſerfeſiſpiele in Wiesbaden. Auch der zweite Feſtſpiel-

abend in Wiesbaden, an dem Thomas Oper „Mignon“ aufgeführt
wurde, verlief glänzend. Die Begrüßung des Kaiſerpaares er
folgte wie an dem vorhergehenden Abend durch Fanfaren und Hoch
rufe. Jm Mittelpunkte der Aufführung ſtand Fritz Schroetter vom
Wiener Hof-Operntheater. Er ſang und ſpielte den Wilhelm
Meiſter vortrefflich. Frl. Bradmann vom Wiesbadener
Hoftheater war eine hervorragende Mignon und Frl. Hedwig Kauf-
mann, die kürzlich in der Berliner Hofoper gaſtirt hatte, zeigte als
Philine ihr anmuthiges Talent. Das übervolle Haus ſpendete
lebhaften Beifall. Der Kaiſer ſprech Herrn v. Hülſen ſeine An
erkennung aus.

Albin Valabrégue hat in Gemeinſchaft mit
Maurice Ordonneau ein neues Stück vollendet, das bei Be

ginn der nächſten Sachon am Pariſer Gymnaſe- Theater aufgeführt
werden wird. Das Stück, ein Vaudeville, trägt den Titel „8 rue
royale“ Königſtraße 8“).

Die Frage des Theater Neubaues in Gera
ſcheint jetzt endlich in Fluß zu kommen, nachdem zu Anfang des
Jahres 1898 die Angelegenheit zum erſten Male die Oeffentlichkeit
beſchäftigte. Es waren mehrere Projekte zu dem Neuhau eingefordert
worden von denen das des Bauraths Seering- Berlin Ausſicht auf
Annahme hat, nachdem das Projekt von der urſprünglich auf
1250 000 Mk. veranſchlagten Bauſumme auf eine ſolche in Höhe
von 950 000 Mk. modificirt worden iſt. Es bedarf nur noch der
Beſtätigung des Erbprinzen. Als Bauplatz iſt der ſogenannte äußere
Kü chengarten vorgeſehen und feſtgehalten worden, den der
Fürſt zu dem Zweck des Theaterneubaues unentgeltlich abgetreten
hat. Mit dem Theater ſoll zugleich ein großer Konzertſaal
verbunden werden.

Am 12. Mai vor 50 Jahren wurde der Leivziger
akademiſche Geſangverein „Arion“ ins Leben gerufen.
Aus dieſem Anlaß brachten Vorſtand und mehrere aktive Mitglieder
des Vereins deſſen Begründer, dem in ſtiller Zurückgezogenheit in
Torgau lebenden, in weiten deutſchen Sängerkreiſen bekannten
Profeſſor Richard Müller eine Sangeshuldigung dar. Abends
fand eine Feier im engeren Kreiſe ſtatt. Die offiziellen Jubiläums-
feſtlichkeiten werden vom 24. bis 27. Mai in Leipzig abgehalten.

d Verlin, 15. Mai. Einer unſerer „Jüngſten“, Herr Paul
Ernſt, hat ſich in der Berliner „Urania“ ein Vernichtungsurtheil
geholt. Es wurden drei Einakter von ihm aufgeführt, von denen
das gebildete Publikum zwei mit engelhafter Geduld ertrug, den
dritten aber: „Jm chambre separée“ unter Pfuirufen oſtentativ den
Rücken kehrte. Das geiſtloſe und fade Ding iſt ein Sammelſurium
ſchamloſeſter Zoten. Man bedauert die Schauſpieler, die ſich zur
Mitwirkung in einem ſolchen Stück proſtituiren müſſen. Herr Adolf
Ernſt genießt unter den Anhängern des Naturalismus und der ſog.
„Moderne“ eines bedeutenden Rufes. Jm Friedrich-Wilhelm
ſtädtiſchen Theater hatte eine inhaltlich und muſikaliſch durchaus
minderwerthige „volksthümliche Oper“, die den Titel: „Des großen
Königs Rekrut“ führt, einen lärmenden Erfolg beim Sonntags-
publikum. Die Muſik ſtammt von Max Clarus, der Text von
Wilh. Meves.

Rudolf v. Gottſchalls Schauſpiel „Roſe vom
Kaukaſus“ iſt ſtofflich von Alexander Zimlinsky zu einer größeren
zweiaktigen Oper verwerthet worden. Sie trägt den Titel „Sa-
rema“ und erzielte bei ihrer geſtrigen Première im Neuen Theater
zu Leipzig nur einen Achtungserfolg. Dem Komponiſten mangelt
es an Kraft und Originalität, das anziehende dramatiſche Gedicht
R. v. Gottſchall's muſikaliſch wirkſam zu vertiefen.

Vermiſchtes.
Marienburger Lotterie. Jn der Sitzung des Vereins zur

Wiederherſtellung und Ausſchmückung der Marienburg wurde beſchloſſen,
zur Beſchaffung weiterer Mittel wieder alljährlich Lotterien, 7 bis 10
Serien zu je 300000 Looſen zu je 3 Mk. zu veranſtalten. Die
Durchführung der Lotterien wurde an die Genoſſenſchaftsbank von
Soergel, Parriſius u. Co. in Berlin vergeben. Die erſten 4 Haupt
ewinne ſollen 100 000, 75 000, 50 000 und 25 000 Mk. betragen.
ie Ziehungen werden in Danzig ſtattfinden.

Nach Dentſch-Oſtafrika. Rektor Rzeonitzzek in Bogut-
ſchütz begiebt ſich im Auftrage des Auswärtigen Amtes auf ein Jahr
nach DeutſchOſtafrika, um daſelbſt deutſche Schulen einzurichten.

Ein glücklicher Beſtohlener. Vor drei Monaten wurden dem
Pariſer Banlier Bruneau 160 000 Fr. geſtohlen. Der Dieb war
einer ſeiner Angeſtellten, Namens Botté, der in London verhaftet
wurde, jedoch ohne das Geld. Dieſes war in Beſitz ſeines Vaters,
den man geſtern Abend in einem Vergnügungslokal des Odéon-
Viertels dingfeſt machte. Es fehlten nur 2500 Fres., welche das
Paar zur Reiſe nach London gebraucht hatte. Ja, der Bankier be
kommt ſogar mehr wieder, als ihm geſtohlen wurde denn die
Papiere haben mittlerweile eine bedeutende Hauſſe erfahren.

Berliner Chronik.
Eine Benzin- Exploſion mit ſchrecklichen Folgen

hat ſich, wie ſchon telegraphiſch gemeldet, am Montag Nachmittag
zwiſchen 4 und 5 Uhr am Moritzplatz ereignet. Jn dem Hauſe
Oranienſtraße 153 zwiſchen der Prinzeſſinnenſtraße und dem ge-
nannten Platz befindet ſich gegenüber dem Waarenhauſe von
A. Wertheim im zweiten Stock des Vorderhauſes die Handſchuh-
wäſcherei von D. Bethke. In der Küche war man mit dem
Reinigen von Handſchuhen beſchäftigt, als plötzlich ein kleines
Quan. um Benzin ſich entzündete. Bei dem Verſuch, die Flammen zu
löſchen, geriethen die Kleider der verwittweten Frau Dorothea Bethke
und ihrer Nichte Anna Judis aus Johannisthal in Brand. Der
Sohn der Frau Dethke verſuchte ihnen die Kleider vom Leibe zu
reißen, erlitt dabei aber ſchwere Brandwunden, und als nun noch
eine Flaſche mit Benzin explodirte, war an ein Löſchen der Flammen
nicht mehr zu denken. Die Küche und bald darauf die Wohnung
bildeten ein Flammenmeer. Fräulein Judis, Frau Bethke und ihr
Sohn, die in wenigen Minuten mit entſetzlichen Brand
wunden bedeckt waren rannten nach dem Vorderzimmer,
in dem ſich der Bildhauer Ferraris befand. Fräulein
Judis, der nicht bloß die Kleider vom Leibe, ſondern auch das
Fleiſch von den Knochen gebrannt war, ſprang in der Todesangſt
ſofort zum Fenſter hinaus und blieb zerſchmettert auf dem Pflaſter
liegen. Der nackte Körper war nur noch eine unförmliche, ſchwarze
Maſſe, in der die Knochen zum Theil bloßlagen. Während Ferrari
ſich bemühte, die Kleider der Frau Bethke und ihres Sohnes mit
den Händen und Tüchern vom Feuer zu befreien, trugen zwei
Töchter der Gaſtwirihin Frau Schönwälder Waſſer hinauf. Haus-
bewohner ſchlugen die Thür ein, um in die Wohnung eindringen zu
können. Dann kam auch die Feuerwehr, deren Samariter ſich der Ver
brannten annahmen. Frau Bethke waren ebenfalls, namentlich am
Obverkörper, die Kleider vollſtändig vom Leibe heruntergebrannt. Furcht
bare Brandwunden bedeckten ihren ganzen Köroer. Sehr ſchwer war
auch ihr Sohn mitgenommen. Die Samariter brachten die Schwer
verbrannten mit ihren Sanitätswagen in das Krankenhaus am
Urban. Die Leiche des zerſchmetterten und verkohlten g. Judis
wurde vorläufig geborgen um dann nach dem Schauhauſe gebracht
zu werden. Als eben der Polijeiwagen mit der Leiche der Arbeiterin
wegfahren wollte kam rei der Vater des Mädchens,
der 49 Jahre alte Buchdrucker Judis aus der Roonſtraße Nr. 10zu Johann sah mit ſeinem zwölfjährigen Sohne an dem Unglücks

hauſe vorüber. Der Mann blickte zu der Wohnung hinauf und
ſagte zu ſeinem Sohne: „Das iſt ja da bei Frau Bethke, wo Anna
arbeitet.“ Starr vor Schrecken ſtand der Aermſte da, als er nun
das Unglück erfuhr. Er wollte dem Leichenwagen nachſtürzen, aber
man hielt ihn zurück, um ihm den entſetzlichen Anblick zu er-
ſparen, und brachte ihn dann in das Schönwälderſche
Familienreſtaurant, wo man ihm zuſprach und ihn aufrichtete. Nach
längerer Zeit hatte er ſich ſoweit gefaßt, daß er auch die Perſonalien
ſeiner verdrannten Tochter angeben konnte. Es iſt die am 1. Mai
1882 zu Berlin geborene Anna Judis, die ſchon länger bei Frau
Bethke beſchäftigt war. Judis beſitzt noch ſechs Kinder. Geſtern
Abend iſt im ſtädtiſchen Krankenhauſe am Urban auch die 55jährige
Frau Wittwe Bethke, verſtorben.

Vorſicht mit Kochgas! Ein ſchwerer Unfall, bei dem ein
junges Dienſtmädchen ſein Leben verlor, hat ſich in der Nacht zum
Sonntag in dem Hauſe Leſſingſtraße 28 zugetragen. Hier wohnt ein
Kaufmann Tichauer, ein Wittwer mit zwei Kindern, dem eine
Schweſter den Haushalt führt. Tichauer kam in der Nacht zum
Sonntag gegen 12 Uhr nach Hauſe. Seine Schweſter und
die beiden Kinder waren ſchon zu Bett gegangen, das
172/, jährige Dienſtmädchen Agnes Pommerenke öffnete ihm
die Wohnung, da er keinen Schlüſſel bei ſich hatte. Tichauer
ing gleich zu Bett und auch das Mädchen ſuchte ſeinFodtlager in der Küche auf. Neben dieſer ſchliefen in einer Kammer

die beiden Kinder. Als Tichauer geſtern Morgen um 8 Uhr dem
Mädchen klingelte, erhielt er keine Antwort. Nichts Gutes ahnend

ging er in die Küche, um nachzuſehen, was vorgefallen ſei. Da bot
ſich ihm ein ſchreckliches Bild. Die Küche und die anſtoßende
Kammer waren mit Gas dicht gefüllt. Bewegungslos lagen das
Mädchen und die beiden Kinder da, jenes auf ſeinem Lager in
der Küche, dieſe in der Kammer auf dem Bett und dem Sopha.
Am Kochapparat war der ſchon etwas ſchadhaft geweſene Schlauch
geplatzt und abgefallen. Da nun wohl die Hähne zu den einzelnen
Kochlöchern, nicht aber der Haupthahn zur Maſchine geſchloſſen war,
ſo hatte das Gas freien Austritt gehabt und Küche und Kammer
gefüllt. Ein Arzt, der ſofort gerufen wurde, konnte nur noch die beiden
Kinder ins Leben zurückrufen, das Mädchen, das den Einwirkungen
des Gaſes am ungmittelbarſten ausgeſetzt geweſen war, hatte
bereits ſeinen Geiſt J Das ältere Kind konnte in ärztlicher
Behandlung in der Wohnung bleiben, das jüngere mußte in das
Moabiter Krankenhaus gebracht werden.

Brandunglück. Bei einem Brande aus dem Fenſter ge-
ſprungen und todt geblieben iſt geſtern Nachmittag um 4 Uhr eine
Frau in der Oranienſtraße. Das Feuer war in der zweiten Etage
ausgekommen. Die Frau ſprang in Flammen ſtehend aus dem
Fenſter auf die Straße hinab und fand ihren Tod, bevor man ihr
Hülfe bringen konnte.

Zwanzigtauſend Schlafburſchen, die Staateſteuerſätze von
6—16 Mk., entſprechend einem Einkommen von mehr als 900 bis
einſchlietzlich 1500 Mk. zahlten und bislang verſehentlich in der Liſte
der Gemeindewähler geführt waren, werden demnächſt ihr Wahlrecht
für die Berliner Stadtverordnetenwahlen verlieren. Der Jrrthum iſt
dadurch veranlaßt, daß S 5 der Städteordnung die Wahlberechtigung
für jeden ſelbſtſtändigen Preußen vorſchreibt, der mindeſtens 4 Mk.
Gemeindeeinkommenſteuer zahlt, der ein Einkommen von mehr als
660 bis einſchließlich 900 Mk. hat. Nun nahm man bisher an, daß
ein Schlafburſche, der mehr als 900 Mk. verdient, alſo mindeſtens
12 Mk. jährlich Steuern zahlt (6 Mk. Staats, 6 Mk. Gemeinde
einkommenſteuer wer weniger als 900 Mk. jährliches Einkommen
hat, zahlt nur 4 Mk. Gemeindeeinkommenſteuer, aber keine
Staatsſteuer) ſelbſtſtändig iſt. Doch dem iſt nicht ſo. Nach
8 5 Abſatz 5 der Städteordnung gehört zum Begriff der Selbſt
ſtändigkeit ein „eigener Hausſtand“. Nach einer Entſcheidung des
Oberverwaltungsgerichts hat aber einen eigenen Hausſtand nur Der,
der über einen oder mehrere Wohnräume ſeldſtſtändig verfügt, alſo
der Chambregarniſt, nicht jedoch der Schlafburſche. Letztere haben
alſo das Bürgerrecht nicht und dürfen ſich daher auch nicht an der
Stadtverordnetenwahl betheiligen.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Paris, 16. Mai. Der Schriftſteller Francisyue

Sarcey iſt heute geſtorben.
Paris, 16. Mai. Der „Figaro“ weiſt in dem heutigen

Artikel darauf hin, daß der von Cligny vor dem Kaſſationshofe
verleſene Brief, in welchem der Buchſtabe D. enthalten, ſich
nicht auf Dreyfus beziehe, ſondern auf einen Subalternbeamten
Dubois, welcher den MilitärAttachees verſchiedentlich Aktenſtücke
übergeben hat. Der „Figaro“ fügt hinzu, daß die Verwechslung
der Namen nicht auf einem Jrrthum beruhen könne.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 16. Mai.

Wetterbericht vom 15. Mai, Abends 11 Uhr.
Ueber der Nordſee befand ſich heute Vormittag eine ziemlich
tiefe Depreſſion, die bei ihrem Vorübergange bezw. bei ihrer
Annäherung Trübung, ſtrichweiſe auch Gewitter und Regen,
ſowie ſtärker werdenden Wind veranlaßte. Am Abend war die
Temperatur meiſt ſchon wieder im Sinken, das Barometer
aber im Steigen begriffen. Da eine neue, von Südweſten
kommende Depreſſion von ziemlich beträchtlicher Tiefe ſich dem
nächſt nähern wird, ſo dürften weitere Regenfälle, ſtellenweiſe
auch Gewitter, zunächſt zu erwarten ſein.

Vorausſichtliches Wetter am 17. Mai. Ziemlich
warmes, zeitweiſe heiteres, meiſt wolkiges bis trübes Wetter
mit Regenfällen, ſtellenweiſe Gewitter.

Börſen- und Handelstheil.
Vermiſchte Nachrichten.

Wochen- Ueberſicht der Berliner Börſe. (Mitgetheilt
von L. Schönlicht, Bankgeſchäft.) Die Woche begann mit feſten
Courſen bei erhöhtem Geldſatz, den auch die am Dienstag erfolgte
Herabſetzung des offiziellen Diskonts nicht gleich zu mindern ver-
mochte. Das lang erwartete Ereigniß, das gewöhnlich mit einem
Anziehen der Courſe verbunden zu ſein pflegt, übte diesmal aber
eine ganz entgegengeſetzte Wirkung aus. Eine plötzliche ſtarke De
preſſion trat ein, und alle Favorit- Papiere auf den Banken, Eiſen
und Kohlenmärkten gingen zurück. Es war, als wenn man ſich das
Wort gegeben hätte, die beſtimmt zu erwartende feſte Stimmung zu
Abgaben zu benutzen, und zur Sicherſtellung der bisherigen Gewinne.
Die folgenden Tage waren beruhigfer und feſt, doch ſchließt der Sonn
abend wieder unter den üblichen Wochen-Begleichungen in fraglicherTen-
denz. Es wird viel davon geſchrieben, daß der Markt gereinigt, die
ſchwache Hand ausgemerzt ſei, aber davon kann bei nur einem ſchwachen
Tage keine Rede ſein, und wird es nach wie vor bei durchaus feſtei Grund
ſtimmung noch Schwankungen nach oben wie nach unten genug
geben. Das Publikum ſieht keinen Grund, ſich ſeines rentablen Be
ſitzes zu entledigen der Streik im Saar-Revier ſchreckt es nicht, denn
derſelbe wird vorausſichtlich nicht nach der Ruhr übergreifen, da die
Arbeiter hier ſchon erlangt haben was die an der Saar begehren, und
die Berichte der Kölniſchen Zeitung über die in der ganzen Welt ſich
fühlbar machende Eiſennoth, ein Zuſtand der nicht im Handum-
drehen einer Aenderung unterliegen kann, giebt ihm Recht. Wir
finden alſo die großen Eiſenwerthe wieder höher, beſonders Dork
munder-Union, der dauernde und lohnende Beſchäftigung für die
Bahnbauten in China bevorſteht. Das Werk iſt nach außen
und in ſeinen inneren Verhältniſſen ein ganz anderes als in
den vergangenen Jahren, und der ergleich mit den
kräftig erſtarkten Hörder liegt nahe. Viele Kaſſa Papiere (Lothringet,
Buderus, Gerswerder, Hörder 2c.) höher bezahlt. Kohlenwerthe feſt.
Wie könnte es anders ſein bei dem ſchon vielfach fühlbaren Mangel
an Kohlen und Coaks, der die minder begünſtigten Konſumenten ſchon

ſtark zu ſtören anfängt?! Preis Erhöhungen, ſo Die
für Walzdraht und Drahtſtifte, fördern andere Gebiete. Auch in
der Textil-Branche fanden offizielle Preis Heraufſetzungen
ſtatt, denn au Wolle hat im Preiſe kräftig angezogen.
Banken nicht weſentlich verändert. Die Handelsgeſellſchaft hat
13 Millionen neue Allgemeine Elektrizitäts-Aktien übernommen, die
Dresdner Bank bereitet die Emiſſion der gut rentirenden Geſell
ſchaft „Orenſtein u. Koppel“ vor. Von anderen Geſchäften der
übrigen großen Jnſtituie dürften wir auch bald hören, die täglichen
Umſätze derſelben bleiben große, und dieſes Gebiet wie ſchon
oft erörtert ein chancenreiches und dabei doch ſolides.
Von Schifffahrts-Aktien fielen Lloyd auf die Ankündigung einet
Neuausgabe von 20 Millionen. Die Seehandlung nimmt dieſe grofe
Transaklion in die Hand, und damit iſt ihr Erfolg geſichert. Wir
finden alſo am Sonnabend das Papier bereits wieder anziehend und
bleiben der Hoffnung auf weitere günſtige Entwickelung. Unſere Staats
papiere etwas feſter namentlich 3prozentige. Die neuen Provinzial
und Städte- Anleihen wandern meiſt in die Treſors der Sparkaſſen
und Verſorgungs-Inſtitute, da die niedrige Verzinſung trotz herabge
ſetzter Ausgabepreiſe das Publikum nicht befriedigt. Auf dem Kaſſa
markt finden wir ſtarke Steigerungen (Bismarckhütte, Harzer Werke,
Hannoverſche Maſchinen 2c. 2c.), die Rückgänge ſind
ohne Belang. Stets muß darauf aufmerkſam gemacht werden,
daß Kauf Aufträge nur mit Limit zu ertheilen ſind. Jm Auslandeiſt es auch feſt und Goldminen ſind in London und Paris weſenl
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lich erholt. Es ſcheint ja, als wenn der Eigenſinn der Börſen den
Ausländern gegenüber moderneren Anſchauungen weichen ſollte.
Auch die deutſchen Handels Intereſſen in Transvaal werden durch
die engliſchen Beſtrebungen nur gefördert werden.

Concursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Schuhmacher Karl Bruno Guſtav Eſchke in Dresden.

Gutsbeſitzer Karl Gutezeit in Giebichenſtein bei Halle a. S. Bäcker
meiſter Friedrich Auguſt Hofmann in Leipzig-Gohlis. Privat
mann Konrad Kuhne in Fermersleben bei Magdeburg.

Viehmärkte.
Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 15. Mai 18099.
Auftrieb: 491 Rinder, und zwar: 195 Ochſen, 32 Kalben, 184 Kühe, 80

Bullen 549 Kälber; 869 Stück Schafvieh; 1579 Schweine, und zwar 1579 deutſche,
aus Ungarn. Zuſammen 3488 Tbiere.

Marktvpreiſe für 50 Kllog. in Mk.

Thier 2 sgattung Lezeichnung 4 37S H a
Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu

6 Jahren 692) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete 63
3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 59
9) gering genährte jeden Alters 55Kalben vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben döchſten Schlachtwerthes 66

und Kühe: 2) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Shlachtwerthes bis

zu 7 Jahren S 633) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere

Kühe und Kalben 589) mäßig genährte Kühe und Kalben a 745) gering genährte Kühe und Kalben 50Bullen vollfleiſchige höchſten Schlachtwerthes 62
2) mäßig genäbrte jüngere und gut genährte ältere s 59

3) gering genährte S 56Kälber: feinſte Maſt- (Vollm.-Maſt) und beſte Saugtälber 47 S
2) mittlere Maſt- und gute Saugkälber 42 e
3) geringe Saugkälber 35 c4) ältere gering genährte (Freſſer) 28 SSchafe Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 31 S
2) ältere Maſthammel 29 o3) mäßig genährte Hammel und Schaſe (Merzſchafe) S S

Schweine vollfle ſchige der ſeineren Raſſen und deren Kreuzungen im

Alter bis zu Jahren e 512) fleiſchige e 473) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber S 42
4) ausländiſche (aus S S

Verkauf: Ceſchäſtsgan433 Rinder, und zwar b ynite raus
171 Ochſen, 29 Kalben, 158 Kühe, 75 Bullen langſam

847 Kälber
589 Schafe

1500 Schweine 5Dresdeu, 15. Mai. Schlachtviehpreiſe nach amt-
licher Feſtſtellung. Ochſen 465 Stück. 1. Vollfleiſchige, ausgemäſtete
höchſten Schlachtwerthes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 33
35 Schlachtgewicht 60--64 2. Oeſterreicher Lebendgewicht
33- 35, Schlachtgew. 60--64; 3. j. fl., nicht ausgem., ältere ausgem.
Lebendgew. 30-32 Schlachtgew. 57 59 4. mäßig genährte
junge, gut gen. ält. Lebendgew. 27--29 Schlachtgew. 54—56
5. gering gen. j. Alters Lebendgew. fehlen, Schlachtgewicht
52 A. Kalben und Kühe 165 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben
höchſten Schlachtw. Lebendgew. 30—32 Schlachtgew. 58 60
2. vollfl. ausgem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebend
gewicht 28-—-29 Schlachtgew. 55—-57 3. ält. ausgem. Küdbe
und wenig gut entw. jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht 25
27 Schlachtgew. 51--54 4. mäßig gen. Kühe und Kalben
Lebendgewicht fehlen, Schlachtgewicht 45——50 5. gering gen.
Kühe und Kalben Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. 42 Bullen
199 Stück. 1. vollfl. höchſten Schlachtw. Lebendgew. 31—33
Schlachtgew. 568--60 2. Oeſterreicher Lebendgewicht fehlen,
Schlachtgewicht fehlen 3. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält.
Lebendgew. 28 30 Schlachigew. 54 57 4. gering gen.
Lebendgewicht fehlen, Schlachtgew. 50 C. Geſchäflsgang: langfam.
Kälber 778 Stück. 1. Feinſie Maſt (Vollmilchmaſt) u. b. Saug
kälber Lebendgew. 44-47 Schlachtgew. 70 75 2. mitt.
Maſt und gute Saugkälber Lebendgewicht 41—43 Schlachtge
wicht 66-69 3. geringe Saugfkälber Lebendgewicht fehlen,
Schlachtgewicht 60-65 4. ält. ger. gen. (Freſſer) fehlen.
Geſchäftsgang: mittel. Schafe 986 Stck. 1. Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel Schlachtgewicht 57—-61 c. 2. ältere do. Schlachtgew.
fehlen; 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe)
Schlachtgeiwicht 55—-56. Geſchäftsgang langfam. Schweine 2780
Stück. 1. Vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen
im Alter bis zu 14 Jahren Lebendgewicht 36—-37 Schlachtgew.
47-48 2. Fettſchweine Lebendgewicht 36—-37 Schlacht
gewicht 47—48 3. fleiſchige Lebendgew. 34—35 Schlacht
ewicht 45-46 4. gering entw., ſowie Sauen und Eber
ebendgew. 30-33 Schlachtgew. 49 44 A. Geſchäft?gang:

langſam Alles für 50 Kg.
Markktberichte.

Hamburg, 15. Mai. Futtermittelmarkt. (Original-
bericht von G. u. O. Lüders, Hamburg.) Trotz eingetretenen
milderen fruchtbaren Wetters erhielt ſich für Kraftfuttermittel in dieſer
Berichtswoche noch ein lebhafter Begehr. VBiertreber waren ſelbſt zu

Reisfuttermehl 24—28 Fett und Protern 4,10 A. bis 4,50
ab Hamburg, 4,40 c. bis 4,65 c. ab Magdeburg, ohne Gehalts-
garantie 3,75 A. bis 4,25 ab Hamburg, Reiskleie 2,00--2,75 A.
ab Hamburg, 2,20 2,80 ab Bremen, Getrocknete Getreide
ſchlempe 4,65--5,00 ab Hamburg, Getrocknete Viertreber
24--30 Feit und Protein 4,40 bis 4,70 ab Hamburg, Erdnuß-
kuchen und Erdnußmehl 52-549 6,40 bis 6,75 A. ab Ham-
burg, 53--58 6,70 bis 7,25 c. ab Hamburg, Baumwollſaat-
kuchen und Baumwollſaatmehl 54—58 5,20 A. bis 5,30
58 62 5,50 bis 5,85 ab Hamburg, Cocusnußkuchen und
Cocusnußmehl 6,75 bis 7,00 ab Hamburg, Palmkernkuchen
25--30 Fett und Protein 5,20 bis 5,40 c. ad Hamburg, Raps
kuchen 4,50 c. bis 5,00 ab Hamburg, Mais, Amerik. mixed
verzollt 4,90 A. bis 5,20 c. ab Hamburg, Weizenkleie 4,00 bis
4,60 C. in Hamburg, Roggenkleie 4,80 C. bis 5,00 ab Hamburg,
Malzkeime helle, 3,85 A. bis 4,10 pro 50 Kilo.

New-York, 15. Mai, 6 Uhr Abends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammerr beigefügt) Baum
wolle- Preis in NewYork 616 (6), Lieferung Juni 5,82
(5,8h, Lieferung Aug. 5,87 (5,89), in NewOrleans 51
(57/ Petroleum, Stand white in NewYork 6,95 (6,95),
in Philadelphia 6,90 (6,90), Refined (in Caſes) 7,70 (7,70), Credit
Balances at Oil City 113 (113), Schmal z, Weſtern ſteam
5.372 (5,322), Rohe Brothers 5,50 (5,40), Mais per
Mai 839 (39), Juli 382 (388 Sept. 39 (687Weizen rother Winterweizen loco 81 (807 Weizen per
Mai 77 (76 ver Juli 755, (747/5), ver Sept. 741 (737,),
ver Dez. 75 (745 Getreidefracht nach Livervooi 2 (2),
Kaffee fgair Rio Nr. 7 6 16 ANAio Nr. 7 perJuni 5,10 (5,10), ver Aug. 5,80 (5,30), Mehl, Sovring
Wheat clears 2,60 (2.60), Zu c er 4 (4i Zinn 25,75 (25,35),
Kupfer 18,50 (18,50).

Tendenz Mais ſtetig.
Tendenz Weizen ſietig.

Chicago, 15. Mai, 6 Uhr Abends. Waarendericht.
Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen*):

ver Mai 698 (685 ver Juli 705 (70), Mais per
Mai 325/ (328 Schmalz ver Mai 5,02u (5,00), per
Juli 5,10 (5,07 Speck ſhort clear 5,00 (5,00), Pork
per April 8,27 (8,25).

Tendenz Weizen ſtetig.
Tendenz Mais: ſtetig.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 16. Mai 1899. (Eig. Drahtbericht.)

Kornzucker excl., von 889 Rend.
12,10. Tendenz: feſt.

Nachprodukte excl. 759/0 Rend.
Brodraffinade I. 25 25.

do. P. 25,00.
Gem. Raffinade mit Faß 25,00--25,50.
Gein. Melis I. mit Faß 24,50.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
per Mai 11,25G, 11,27 bez. per Aug. 11,40bez., 11,42xB.
ver Juni 11,2558, 11,272B. per Okt.Dez. 10,02xG,10,05B.
per Juli 11,32G, 11,37Lbez. Tendenz ruhig.

Hamburg, 16. Mai 1899. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht) Rüben- Rohzucker I. Produki.

Baſis 88 5 endement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Mai 11,15. Okt. 10,07x. c ſtetig.

Tendenz: ſtetig.

Juli 11,271. Dez. 10,00.
Aug. 11,49. März 10,17x.

Anfaungs-Conurſe vom 16. Mai 1899.
mitgerdeilt von L. Schönlicht, Bantgeſchäft.

Sredit 224 40 1 Buſchtiedrader h nFranzoſen e n Gotthbard e 148,10Lombarden h a e Scwerzer Unton h 76,25Disconto IIIIIIIIIIIIII 128,30 Warſchau Wien IIIIIIIIIIIIII 7,77Deutſche ehe 21240 Mittelmeer h 110,60
Dresdner 165,60 Italiener e e eee e 95,50Darmitad: e 153,90 Ungarn III TBerl. Handels 173.25 Ruſſ. Noten e 216.55Natio ralban? 14750 Hibernia h 223,75Wurg 25340 Setſentirchen 207 25Dort nund 138 00 Harpener e e e 202.40Bochumer I lltneeeeh 2683. 90 Dannenbaum e 121,60
Mainzer e 777 Conſolidation e 374 00WMarienb urger IIIIIIIIII 85.60 Truſt IIIIIIIIGEGIIIIIIIIIIIII T7 7Oſtpreußen de 94.80 2990 e 123 70Lübeck. Büchener 172,00 Pucketfadrt e 129,30Elbethal

Tendenz: feſt.

Börſe von Berlin vom 16. Mai.
Die Börſe war bei Eröffnung in feſter Grundtendenz, doch

mathte ſich ſchon die Stille vor den Feiertagen geltend. Auf Eiſen
werthe wirkte beſonders ein guter amerikaniſcher Wochen
bericht. Bochumer ſtiegen bis über 4 Prozent. Der Lokalmarkt
war ſonſt feſt, Kohlenaktien ſehr ſtill. Der Fondsmarkt war etwas

behauptet, Oeſterreicher anregungslos, Schweizeriſche Nordoſtbahn
gut gefragt, von Heimiſchen Marienburger und Oſtpreußen höher
Auf Canada-Pacific wirkte auch der Ausweis für das erſte Quartal
günſtig. Schifffahrlsaktien preishaltend, Hamburger Packetfahrt
beſſer gefragt. Jn der 2. Börſenſtunde war das Geſchäft ſtill.
Bahnen und Banken unverändert, Türkenlooſe gefragt, Fonds un
weſentlich verändert. Privat-Diskont 3 Proz.

Courshericht der Bankärmen zu Halle a. E.

DividendeBörſe vom 16. Mai 1899. 3f. Coursnotizfür u
Halleſche conv. 3 StadtAnleihe von 1882 a S 31/2

lleſche 33 Theater Anleihe von 1884 a S 3
alleſche 32 StadtAnleihe von 1886. S 3Halleſche 31 StadtAnleihe von 1892, c S 372tener 3 Stadt Anleibe SErfurter 31 StadtAnleihe e 3e 31 StadtAnleihe von 1890. e S 32aumburger 32 StadtAnleihe 7 e 3 2Landſchaftliche 31 CentralPfandbriefe e c 372 hSächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe e S 4Sächſiſche 31 landſchaftl. Pfandbriefe S e 97,50BSächſiſche 39/0 landſchaftl. Pfandbrieſe S e 3

Sächſiſche 33 Provinzial-Anleihe S S 32HalleHettſtedter 39 Eb. Obl. s 32 006u Straßenbahn 4 Obl. u 4 100.25 6Knappſchaſtsberufsgenoſſenſchaft 49 Anleihe S 4 101,25 5
Knappſchaftsberufsgegnoſſenſchaft 4 Anlelhe un-

kändbar bie 1904 S 4 102,10UnſtrutRegul. 31 Obligat. [Bretl.Nebra] S 3 e 396,006Cröllwitzer Pavierfabrit, 490 Hopoth. Anleihe a S 4
Fabrit l. Maſchinen, F. Zimmermann Co.,

A.-GB., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 e 4
Halleſche Aktien-Brauerei 4 Hypoth. Anleibe a 4 100,006
Körbisdorf Zuckerfabrik, 490 HypotbetenAnleihe. S 4 100,00 G
Waldauer Brauntohlen 4 rückz, 102 S 4 101256SächſiſchTh. Braunkodl.Verw. 49 Schuldv. S 4 100,25 z
WerſchenWeißenſelſer Braunkohlen 4 v. 1890. 4

4 0 Wo Schuldv. v. i898 S (4 101 75 3Zeiger Varaff. u. Solarölfabrit 400 Schuldverſch

unkündbar sis 1904 7 101,006Halleſche BantvereinActien 1897 72 4 153,753Spar und VorſchußbankActien 1897 4Cönnerner MalzfabrikActien 1827/28 12 4 180,25 G
Cröllwitzer PapierfabrikActien 1897/88 24 4 59DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien 1897/98 4 4 70,00
Eilenburger KattunManufacturActien 1897/98 2 4 e
eldſchlößchenBrauereiActien 1897/98 0 4
lauziger Zucskerfabrik-Aectien 1897,98 62 4Halle Hettſtedter Eiſensahn Aktien Lit. A. gar. 3 1897/98 4

Halleſche Act.Bierbrauerei Act. 1897 98 5 4 107,006Halleſche MaſchinenfabrikActien 1897. 35 4 rHalleſche StraßenbahnActien 1897 1 4 103,259Hildebrand'ſche Mühlenwerke-Actien 1897/88 15 4 211,506
Körbisdorfer ZuckerfabrikActien 1897/98 aKyffhäuſerhütte A.-Maſchfabr. v. Paul Reuß Aktien. 1897 10 4 159,00
Landsberger NMalzfabrikActien 1897/98 12 a
Naumöurger Braunkohlen Actien 1897/98 18 4 215,006
Niemberger NalzfabrikActien. 1897/98 7 4 156.006
Nienburger Schloßmälzerei Aktien 1897/98 4 135,00
PackhofsActien 1897 4 4Riebeckſche NontanwerkeActien 1897 98 12 4
Sächſ.Thür. BraunkoblenSt.-Actien 1897 7 4
Sächſ. Thür. BraunkodlenSt.Pr.-Actien 1897 7 4Waldauer Braunkohlen Actien 1897/98 7 4 141,006
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien 189798 18 4 242,90
eitzer Maſchinenfabrik-Actien (Schaede]. 1895,8 20 4 e
eitzer Paraffin- und SolarölfabrikActien. 1897/8 6 4 118,50

Huckerrafnerie Halle Actien, 1897/ 8 8 4 134,009BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe o. Z. o. B. t
Hall. Conſolid. Pfännerſchafts-Kuxe 250 006

Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Nark für ein Stück.
junge 40 Einz. 208,00

Lina Morgenſtern,
die bekannte Schriftſtellerin und Vorſitzende des unter
dem Protektorat Jhrer Majeſtät der Kaiſerin ſtehenden
Vereins Berliner Volksküchen ſchreibt uns d. d. Berlin,
11. Mai 1899

„Wir beſtätigen Jhnen gern, daß auch dies
mal die Sendung Jhres Kakaos Economia wohl-
ſchmeckend und leicht löslich war und wir mit
derſelben ebenſo zufrieden waren, wie mit den
früheren Ausführungen unſerer Beſtellungen. Jch
theile den Kakao mit der Kochſchule unſeres
Vereins, die auch ihre Zufriedenheit geäußert hat.“

Kakao -Compagnie Theodor Reichardt
G. m. b. H.

Fabrik WandsbeKk- Hamburg.
Wir verweiſen auf unſer heutiges Juſerat

„Einladung“.
höheren Preiſen loko ſchwer erhältlich auch für Kleie und Baumbeſſer, trotzdem der Geldmarkt eine leichte Verſteifung zeigt.
wollſaatmehi war die Nachfrage ſehr groß bei anziehenden Preiſen. Der Bankenmarkt war ruhig bei behaupteten Kurſen, von

Tendenz: feſt. Bahnen waren Ztaliener und Prinz Heinrich Bahn gut
Zinsfuß Dividende 1897 1898 Dividende 1897 1898 Dividende 1897 1898Mexik. Anleihe 1882 6 101,106z G Breslauer Wehſel-Bank s 6 1110 90 z. Gelſenkirchen Bergwert 9 110 208,0263. G Sächſ.Thür. Braunk. 7' 123,255 GCoursnotirungen do. do. 1890 6 101.106.6 Darmſtädter Bank 8 8 1153,60 9 Gerresheimer Glashütte. 6 e 6 128633 w do. St.Pr. 3 45333546

Mexik. Staats-Eiſenb.-Obl. 5 99,25 v. Deſſauer Landes bank. 7 e 7., 132,2063. Geſ. f. elektr. Unternehm. i 10 171 065 Schleſ. Zinkhütte St.-Akt. 15 18 3732560
(DODeſterr. Gold Rente 4 101,600. Deutſche Bank. 10 19 2212, 40 Glauziger Zuckerfabrik. 8 62 132.-4063. St.-Pr. 15, 18 37325der Verliner Börſe vom 16. Mai. do. PapierRente do. Genoſſenſchaftsbank 6 6 119.9965 G Große Berl. Pferdeb. I6 19 242 Schwargtzkopff 10 12 238.7

2 Uhr Nachmittags do. SilberRente 4 1002553.6 DiscontoCominandit 10 10 (193 195.6 Halleſche Maſchinen 35 32 412.09 Schuckert 14 1239,996 Ggs. Port. StaatsAnl. 88-89 fr. 39,256bz. Dresdner Bank 9 9 1165, 39bz. Hamburger Packetfihrt 6 8 128,69 Siemens-Glasinduſtr. 14 15 250, 105. G
e und. z 187 8348 63 La ne 7 7 13323 Harpener Bergbau 13 78428 Staßfurt Chem. Fabr. 11 10 275o. amort. othaer Grund-Creditban „9 bz. artmann, Sächſ. M.-F. G Stolberger Zink Akt. 3 s 2.7563.GPreußiſche und deutſche Fonds. do So 1891 4 2,20 do. do. junge 4 u 12703 ibernia t 12 12 8222 hen do e St.-Pr. 8 110 283
Ruff. konſ. Anl. 1880er. 4 101.406z. Hamb. Comm. u. Disk.-Bk. 8 3 1124,7563.6 Hildebrand Mühlen 11215 212,5953.8 Sudensurger Maſchinen 0 0 b
Schwed. St.Anleihe 1886 3 e 97,75 b. Seipziger Bank 10 10 118425 Körbisdorfer Zuckerfabrik 6 126. 9005. Thyale Eiſenhütten 10 8 143,4063 GZinsfuß do. do. 1890 e do. Creditanſtalt 11 [10 201,1065. Laurahütte 0 13 Thüringer Salinen 1* 1 74,50Deutſche Reichs Anl. b. 1905] 32 100.8063. G do. Hyp. Pfdbr. 1879. 4 Lei z. Spar u. Creditbank 6 7 122.7563. G Leipziger Brauerei Riebeck 10 10 Weſteregeln Alkali 13 15 220,505.

do. do. 3' 100,806. G Serbiſche GoldPfdbr. 5 97,5063. Magdedg. Privatbank S 6 117,75 Leopoldshaller chem. Fadr. 5 105,59 z. Zeitzer Maſchinen 20 20 3138 505.9
do. do. 3 92,20bz. G do. Rente 1884. 4 61,2563.6 Mitteldeutſche Creditvank 6 6 117,4005. Luiſe Tiefbau conv. 0 0 76,2563.8 Sangerhäuſer Maſchinen 22'222 3250, 25 6

Preuß. Conſ. Anleihe konv. Ungar. Gold Rente 1000er 4 100.2563. Nationalbank f. Deutſchland 8/2 8'2 147,25 do. do. St. Pr.. 4 4 112,006
(unk. bis 1905) 3'/2 100,7063.6 do. do. 500er 4 100805 Oeſterreich. Credit 105 10 223,8923. Mälzerei Wrede 7 5 109,50 W lCPreuß. Conf. Anleihe 32 100.70 G do. do. 100 4 1100,80 3 Preuß. BodenCredit. 7 7 1142,6055 G Norddeutſcher Llovd. 5 7 1123.50 z G echſe ourſe.

do. do. 3 92.20bz G do. Centr.-Boden-Cr. 9 9 11567.005. G Oberſchl. Eiſenb.Bedarf. 6 e 7 131,40 p iratdis t 35/2Hamb. Staats Rente. 3'2 101,70b. G EiſenbahnStamm-Aktien do. Hyp. -B. (Spield.) 6 e 6' 132,20 Oberſchl. EiſenJnduſtr. 9 150 1172.40565.0 rivatdiscon /8 0do. Staats-Anl. 1886. 3 u *0 7 do. do. (Hübner) volle 6 6 122,99 Phönix B.Act. Lit. A. 13 11 11759,555 G Schweiz 100 Fr 80, 55 D
Preuß. Staatsſchuldſcheine J 99,90bz. G iso7 I Reichsbank 7,02 8.51 156,75 Pluto, Bergwerk. 20 4324 b. Ftal Plätz 160 t 75 356Sächſiſche Nente. 3 88.9065 G Dividende 189 Sächſiſche Bank. 6* 64140,8963 do. do. St.Pr... 20 375 G Jetersb. 100 S. R. n ZDLandſchaftl. Central. Je 97,906. G Anatoliſche 5 J 99,70bz. Schaffhauſ. BankVerein 8 8 1159,006 z. Pomm. Maſch. conv. 9 11 134,590 S Amſterdam 100 fl. z 168 50 8do do. 3 82,00b. DortmundGronau St.Pr. 7 8 135 003. Schleſiſcher BankVerein 7 7 1148,40 Schimiſch. Portl.Cem. Akt. 8 18 152,0963z. Belg Platz 100 Fr 735 30 306
Landſchaſt d. Prov. Sachſen 4 Subec-Büchen z 74 172 05 b. Riebeck Montanwerke. 2 12 29795 Sont. 1 Litrl, 8 Tage. u. 29438do. do. Je 97,5063. MarienburgMlawka 24 2 e 85,8565. G J d t Roſitzer Braunkohlen 12 13,, 196,4003. Lond. 1 Lſtrl. 3 Monate u 20 31do. do. 3 8,206.B do. do. St. Pr. 5 m on üſtrie Aptere. do. Zuderf- 14 12 Paris 100 Fr p 81166 8valleſche Stadtanleihe. Oſtpreußiſche Südbahn 2 3 94.,506z.B 7 Wien De W. g. 165 4 9Hamburger Hyp.Bank do. do. St. Pr. 5 1113756 Dividende 1897 1898 r fl. 5bz2 (unk. bis 1900) 4 1100,00bz Buſchtiehrader Bahn Ia. B. 13 1 A.G. f. Anilinfabr. 12 15 23940063 6 erS Hamburger Hyp. Bank Oeſterreich. Süddahn. s 26.406b3 Allgem. Elektr. 15 15 293 006z.t (unk. bis 1905). 3 e 95,75bz. Warſchau Wiener 20 242 Anhalter Kohlen. 6 6 1110,00 G z2 un. Boden-Credit Gotthardbahn 5 1147 7563 Aſcherslebener Kali 10 10 161.,000z. SchlußCourſe.3 F7 be kg 35]4 100,00bz. G P Se Wir 3677 Berl.-Böhm. Brauh. 3 35Hann. VBoden-Credit. o. ittelmeerbahn „10bz. do. Pagenhofer. bz. ſchw(unk. bis 1904) 3 e 98,006 G T 42 u 109 o do. e 15, 18,, 33 Tendenz: ſchwach.
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Banſhaus Pauf Schauseiſf Co,, Halle a, S, Leipzigerstr. 10 u, Bitterleld. An- u. VerKauf von Werthpapieren, Binlösung von Conpons, verzins-
liche Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr etc. ete.



agen gestatte mür aufmerksam zu machen.

iſt die Auswahl eine nnübertroffene. Jch hatte Gelegenheit, in Gemeinſchaft mit einem erſten Hauſe der Branche große Poſten in

Jaekets, Kragen, Costummnmes unel Reisernämtelm,
M nur die neueſten, eleganteſten Moden, bedeutend unter Werth aufzunehmen.

Sämmtliche Pièren kommen zu ganz außergewöhnlich billigen Preiſen zum Verkauf.

ermann Hönicke,
T Auf die Schaufenster-Aus]

Ecke
am Leipziger Thurm.

Leipziger Strasse,

Colonnaden umgebenen

Garten u.
den Zugangswegen, einen ſehr angenehmen Aufenthalt.

werden ſtets ſofort ſervirt. Neichhaltige Saiſonſpeiſekarte, auch zu kleinen
pflegte Biere und Geträuke.
Lernſprecher 286.

Backl Wittekinchk.
Bei der begonnenen Frühjahrsſaiſon erlaube ich mir einem geehrten Publikum meine großen, mit geſchützten

Snal- Lokalitäten
zu regem Beſuche angelegentlichſt zu empfehlen. Dieſelben ſind in dieſem Jahre wiederum völlig neu hergeſtellt und

bieten auch für den Abend-Beſuch in Folge der durchweg nen eingeführten Auerlicht-Gasbelenchtung, auch auf J

Die regelmäßigen Früh, Nachmittags u. Abend Konzerte haben bereits ihren Anfang genommen und ſind
Abonnementskarten hierzu jederzeit bei mir erhältlich. Dejeuners, Diners (v. 1,50 an) u. Soupers

Mit vorzüglicher Hochachtung
Preiſen, ff. Weine, vorzügl. ge

O. Rohecde.

schönster Ausflugsort für Halle u.

j M BeKannte vorzügliche warme und
Hochachtungsvollst

Louis Schoemnemanmm,

Pfälzer Schützenhof,
4 gelegen am Waldessaume der Dölauer Haide, in der Nähe des Saalothales, in ca. 35 Min. bequom von Halle

aus zu erroichen, empfiehlt seino der Neuzeit entsprechenden

Restaurations-Räume nebst grossem Garten
mit ca. 1200 Personen fassenden geschützten Colonnaden,. h

Umgegend,

Kalte Küche, W
sowie Weine, Lager- und Münchener Biere unter coulantester Bedienung

Crüher Inhaber der
„Kaiser Wilhelmshalle“,

Circus Ech. Werlff.
Halle a. S., Roßplatz.

Heute Dienstag, d. 16. Mai, Abends 8 Uhr Große Extra-
J Vorſtellung. Auftreten des geſammten Künſtlerperſonals ſowie Vorführung

der anerkannt beſtdreſſirten Schul u. Freiheitspferde durch Direktor Ed. Wulff.
J Zum Schluß Aufführung der mit täglich ſich ſteigerndem Beifall aufge

nommenen Neuheit:

„Die geraubte Braut.“ 4Große romantiſche Ballet-Pantomime in 6 Bild., aus d. ungar. Leb. u. Treiben
J entnomm. und verfaßt von Direktor Ed. Wulff. Mit großart. Gruppirungen,
I Tänzen und Evolutionen zu Waſſer und zu Lande. Morgen Mittwoch, den
J 17. Mai, Abends 8 Uhr Große Gala Vorſtellung. Jn derſelben „Die

geraubte Braut.“
Hochachtungsvoll Rä. Wul Direktor.

Apolo- Theater.
Direktion Fr. Wiehle. Spiel

Täglich Abends Spielplan vome Kijnſtler-Aorſtellung. n e
«KVdwards Familie mit ihrem Melange-Akrobatic-Akt. RlIla-Stella, 5
Original Soubrette. Otto Ahbs, Miniatur Athlet aus Hamburg.
Little Weincatta, Drahtſeilkünſtlerin. Leonçgon Kischneff-
Truppe, ruſſiſche Akrobaten und Tänzer. The Bekelly's, Muſik. 7
Excentriques-Pantomimiſten. Else u. Franz, die kleinſten Duettiſten.

Amanda Nordstern, Herren-Jmitateuſe (prolongirt). F. Markow,
Humoriſt und Chevalier et MIIle. Prince, Bärendreſſeure.

Jeden Sonnn. Feſttag früh II IUhr: Grosse Matinée, Concert 3
u. Künstler-Vorstellung. Eintritt frei. Programm 20

Neumarkt-Schützenhaus.
Morgen Mittwoch, den I7. Mai, Abends S Uhr:

Abonnements Concert

E M ä ä5ä g

Hochfeine, täglich frische

Wetterburger Theehbutter,
à Pfd. 1,20 Mk.

Gebr. ZornIoflieſferanten.

In f. Privathauſe findet ein junges
Mädchen freundl. Aufnahme behufs
Erlernung der Küche und des Haushaltes
u. liebev. Anl. d. Hausfr. Familienſchl. Penſ.
C. 300, Off. u. Z. 6582 a. d. Exp d. Z. erb.

Karl Presz aus Halle a. S., 16 J.
alt, wahrſcheinlich Knecht in der Umgezend,
mird gebeten, ſeine vereinſamte,
ſchwer kranke Mutter zu beſuchen.

z zu haben.

Thalia- Theater.
Dienstag, den 16. Mai 1899

Keine Vorstellung.
Mittchoch: Tata-Toto.

Walhalla Theater.
Direktion Rich. Hubert.

Neuer Spielplan
Fr. E. Bonnetty mit ſeiner

Rieſeu-Dreſſur (circa 100 Thiere:
Füchſe, Schakale, Affen, Hunde, Enten,
Hühner, Tauben, Raben, Kanarienvögel,
Katzen, Ratten u. Mäuſe.) Senſationell!

Das Marlow-Trio, Bravour-
Kraft Equilibriſten. Brothers
Morellä, die Gigerln am dreifachen
Reck. Messrs. Rowley und
HUarper, excentriſche Burlesk-Komö-
dianten. Die Cubanerin Vera
Corézè, Verwandlungs-Tänzerin.
Fräulein UWanna Cornelsen,
Geſangs- und Koſtüm Soubrette.
n BVmmy Busse, Original-
Sassen, Original Geſangs und
Charakter- Humoriſt.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Khr.

Giebichenstein.
Morgen Mittwoch Nachm. 4 Uhr
Großes Militär-Concert

der Kavelle des Kgl. Magdeb.
Füſ.-Regts. Nr. 36.

(Bei günſtiger Witterung im Garten.)

Entree 30 Pfg. o. Wiegert.
Billets im Vorverkauf 15 Stck.

3 Mk. ſind in den Cigarrenhandlung.
der Herren Stein brecher
Jasper nud Köshler c Pötsch

Offene nnd geſuchte

e Stellen. S
Verwalter-Geſuch.

Suche zu ſofort oder ſpäter einen
jüngeren, tüchtigen Verwalter. Gehalt
nach Uebereinkunft und Leiſtung.

Ritter zut Roitzſch, Stat. d. B.A. E.

650 h A. Boetticher.

Heſangs-Humoriſtin. HerrEkungelbert ga

Saalschlossbrauerei

uſpektorfür 800 e iſperte b. 1000 Mk.

Geh. z. bald. Antr., 2 Hofverwalter,
450--500 Mk., 1. Juli, 3 allein. Ver
walter bei 300--400 Mk., 2 Volontär-
gar 4 n bei 1000

enſ. p. a. geſu urBinueweiſ, Sternſtr. 8.
Suche zum 20. Juni reſp. 1. Juli

einen tüchtigen, zuverläſſigen

1. Verwalter.
Gehalt 900 Mk. Abſchriften der Zeug-
niſſe, die nicht zurückgeſchickt werden,
einzuſenden.

M. BRäntseh, Amtsrath,
Domäne Heteborn (Bezirk Magdeburg).

Aeltere u. jüngere Verwalter, Volontäre
bei freier Station, Oekonomielehrlinge,
Hof u. FeldAufſeher, Gärtner, Spiritus-
Brenner, Stellmacher, Diener, Kutſcher,
Reitknechte, Schäfer, Oberſchweizer, Feld
hüter, Schweinemeiſter, Landwirth-
ſchafterinnen, Oekonomen Töchter mit
Gehalt, Mädchen finden ſofort und
ſpäter Stellung d. d. Landwirthſchaft
liche Bureau v. Friedrich Große,
Halle a. S., Marktplatz, Rother Thurm.

Verh. Huf-Schmidt, Kavalleriſt, welch.
Dampf-Dreſchmaſch. leiten kann, Brenner,
ält. Landwirth, led., ſuchen Stellung. D. O.

Steinſetzer-Geſuch.
Tüchtige Steinſetzer werden ſofort an

genommen.
L. Gohlis, Breitenfelderſtr. 5 I.
Lehrling oder thätiger

Volontär
J ſindet in hieſigen ſehr inſtruktiven und
intereſſanten Wirthſchaften angenehme

Stellung. [6643Rittergut Taun, Rhön.
O. Roihmalter.

Gärtner-Geſuch.
Auf Domäne Groſzenehrich b. Greußen

findet ein verh. tücht:ger brauchbarer
Gärtner, welcher ſich auch zeitweiſe landw.
Arbeiten mit unterzieht reſp. als Aufſeher
fungiren kann, baldigſt Stellung und wird
um Zeugnißabſchriften ſowie um Augabe
der Gehaltsanſprüche gebeten. [6589

C. NicKel.
Jn der Provinzial Jrrenanſtalt

Nietleben bei Halle ſind

Wärter und
Wärterinnenstellen,

bei einem Anfangslohn für Wärker von
330 Mk. und Wärterinnen von 204 Mk.
nebſt freier Station und 1 Dienſtrock
(für Wärter) bezw. 2 Dienſtkleidern (für
Wärterinnen) pro Jahr, ſofort zu beſetzen.
Gute Zeugniſſe und perſönliche Vor-
ſtellung erforderlich. Reiſekoſten können
nicht vergütet werden.

S Land u. Stadtwirthſchafterinnen,
Se Stützen, Kindergärtnerinnen, Ver

käuferinnen, Kochmamſells, Köchinnen,
A Stubenmädchen, Kinderfrauen werden

geſucht und nachgewieſen durch

am Markt.

Ledſge 1. erh. Pferdelreſte

empfiehlt Fr. A. Wantzlöben, Harz 24.
Zum 15. Juni wird zur Erlernung

der Land wirthſchaft ein

junges Mäclchen
von 17--18 Jahren bei Familienanſchluß

geſucht. (6571Franz Walther,
Kleinkngel bei Halle.

Ein junges, kräftiges Mädchen
(23 Jahre alt) aus anſtändiger Familie,
welches bürgerlich zu kochen verſteht und
auch Weißnähen gelernt hat, ſucht unter
beſcheidenen Anſprüchen Stellung.
Familienanſchluß Bedingung. Offerten
sub. A. F. 136 befördert Rudolf
Mosse, Magdeburg. [6662

W Vermiethungen.

Stephanftr. 8
Haus z. Alleinbewohn., 2 Salons, 10 St.,
5 K., K., Balkon, Bad u. Gas f. 2200
ſofort od. ſpät. zu verm. Beſ. 4-6 Uhr.

Näh. Alter Markt 3 b. Weder.
Magdeburgerſtr. 10
iſt die getheilte J. Etage für
1000Mk., ſowie Pferdeſtall, 2 Wagen
remiſen, Heuboden und Kutſcher
wohnung für 709 Mk. 1. Okt. er. zu
vermiethen. Wegen Leſichtigung
wende man ſich an den Hausmann
daſ. od. an Friedrich arg
Wilhelmſtraße 4. G

Sofort kleine
möbl. Wohnung

(2--3 3. m. Küche, mögl. m. Garken od.
Balkon) auf 2--3 Mon. z. mieth. geſucht.

Off. u. Z. 6649 a. d. Exped. d. Zig.

Familien Ruhriſten.

Die ſtandes amtlichen Bekannt-
machungen von Halle befinden

ſich im Hanptblatt Z. Seite.
Verlobt: Frl. Johanna Schmidt mit

Hrn. Heinr. Braumann (Wolmirſtedt--
Los Frl. Martha Wartenroth mit
Hrn. Max Bullert (Libehna).

Verehelicht: Hr. Dr. Max Jänecke
mit Frl. Anna Körting (Hannover).
Hr. Bürgermeiſter Franz v. Schildt mit
Frl. Emma Seekopp (Barmen).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.Brauereidirektor Wirwitzki (Sanger-
hauſen). Eine Tochter: Hrn.
F. Behm (Quedlinburg). Hrn. Dr.
E. Bäumler (Halberſtadt). Hrn. A.
Schmidt (Halberſtadt). Hrn. A. Wettig
(Schleuſingen i. Th.). Hrn. Erich
Engel (Walbeck).

Geſtorben: Hr. Gaſtwirth H. Wam-
bach (Naumburg). Hr. Rittergutsbeſ.
Karl Roth (Weteritz b. Gardelegen).
Hr. Mühlenbauer Samuel John(Erfurt).
Frau Marie Cox (Abbenrode b. Vienen
burg). Hr. Michael Haaſe (Weißenfels).

J Panline Fleckinger, Neunhäuſer 3, Frau Erneſtine Werther (Uftrungen).Hr. Alexander Vierthaler (Cöthen).

Großvater,

Um ſtille Theilnahme bitten

TodesAnzeige.
Heute früh 5 Uhr entſchlief ſanft nach kurzem Krankenlager mein innigſt

geliedter Gatte, unſer guter Sohn und Bruder, treuer Vater, Schwiegervater und

Herr Freignksbeſiter Eugen Krüger.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Halle a. S., den 14. Mai 1899.

Schweſter und Schwägerin

Um ſtille Theilnahme bitten

TodesAnzeige.
Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß verſchied geſtern Montag Abend

6 Uhr nach kurzem, ſchwerem Leiden meine innig geliebte Tochter, unſere güte

Vohanma FIanmm
im noch nicht vollendeten 20. Lebensjahre.

Die tieftranernden Hinterbliebenen.
Halle a. S., Mansfeld, Grenzhammer, Berlin, den 15. Mai 1899,

Die Beerdigung findet Donnerstag, den 18. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr
von der Leichenhalle des Stadtgottesackers gus ſtatt.
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Dienstag 2. Beilage zu Nr. 226 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

16. Mai 1899

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung in
Halle a. S.

Montag, 15. Mai 1899, Nachmittags 4 Uhr.
Vuorſitzender Geh. Reg.Nath Prof. Dr. Dittenberger,

Schriftführer Baumeiſter Schulze.
„„„Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde der Petitions Kom-

miſſion r Vorberathung eine auch den Magiſtrat zugegangene,
jedoch ablehnend behandelte Eingabe der Allgemeinen
Elektrizitäts- Geſellſchaft überwieſen, welche betreffs
des rn t über die Anlegung einer FernbahnHalle- Merſeburg mittheilt, daß ſie nicht in der Lage ſei,
auf die von den ſtädtiſchen Behörden geforderte Bedingung einzugehen,
daß beim ſpäteren Anfall der Stadtbahn an die Stadt auch die
Strecke Bergmannstroſt Stadtgrenze in das Eigenthum der Stadt-
gemeinde unentgeltlich übergehen ſolle auch wird der Anſicht Ausdruck

egeben, daß geſetzlich der Stadt kein Recht, auf dieſer Forderung zu be
arren, zuſtehen dürfte. Weiter theilte der Vorſitzende mit, daß ein mit

einem unleſerlichen S hnörkel unterzeichnetes Schreiben eingegangen
ſei, in welchem Klage über Miß ſtände für die Anwohner
der Wilhelmſtraße, hervorgerufen durch das Landwirthſchaft
liche Inſtitut und das Vereinshaus des akadem.-landw. Vereins
geführt werde die Verſammlung habe keine Veranlaſſung, ſich mit
dieſer, weil mit unleſerlicher Unkerſchrift verſehenen, als anonym zu
betrachtenden Zuſchrift zu befaſſen, da ſie ſich, wie wieder einmal in
öffentlicher ſein möge, mit anonymen Eingaben prin
zipiell nicht beſchäftige. Danach trat die Verſammlung in die Tages
ordnung ein.

1. Der Magiſtrat beantragte bei der Verſammlung die Ge-
nehmigung zum Verkauf der ſtädtiſchen Gründſtücke Alte

romenade 15 und 16 an Herrn Zahnarzt Dr. Alfred
Z anke zu dem von ihm gebotenen Preiſe von 60 Mk. für den

uadratmeter. Die Verſammlung lehnte jedoch auf einſtimmigen
Vorſchlag der Bau Kommiſſion die Vorlage ab. (Ref. die Herren
Stadtv. Gygas und Kommerzienrath Steckner.)

2. Bei der erneuten Berathung der Vorlage betreffend die Flucht-
linienregulirung der Straße „Tuchrähmen“ zwiſchen Robert Franz-
und Ankerſtraße wurde der vom Magiſtrat vorgelegte Fluchtlinien
vlan nach einſtimmigem Vorſchlage der Bau- Kommiſſion mit über
wiegender Stimmenmehrheit genehmigt. (Ref. Herr Stadto. Grote.)

3. Ueber die Petition Lym pius, betreffend Zuuückziehunz
eines Wohnungsverbotes, wurde auf Antrag der Baukommiſſion zur
in übergegangen. (Ref. Herr Stadtv. Reg.-Baumeiſter

aſſe.
4. Die Verſammlung erklärte ſich mit der Erbauung eines neuen

Thonrohrkanals auf der zwiſchen Bahnhof und Königſtraße
belegenen Strecke der Merſeburgerſtraße unter Beſeiligung
des vorhandenen alten Kanals einverſtanden und bewilligte die er
forderlichen Mittel im Frirr von 4200 Mk. aus dem gemeinſchaft-
lichen Dispoſitionsfonds. (Ref. die Herren Stadtv. Reg. Baumeiſter
Haſſe und Sch midt.)

5. Der Magiſtrat t der Verſammlung die Bewilligung
einesKreditsvonl917000Mk.zudenKoſten derKaſernen-
bauten. Die Finanzkommiſſion hatte die Angelegenheit berathen. Der
Referent, Herr Stadtv. Kommerzienrath Steckner, führte aus, daß
außer der genannten Summe, die aber nur als eine ſchätzungsweiſe ge
wonnene zu betrachten ſei, noch die Koſten für Grunderwerb und Straßen

ausbau für die dem mächtigen, 200 Meter Front an der Merſeburger-
ſtraße bei 400 Meter Tiefe aufweiſenden Grundſtück angrenzenden
Straßen in Höhe von insgeſammt 252 415. Mk. außerdem ſpäter noch
152 000 Mk. für die Erbauung des Proviant Amtes treten werden.
Nun ſoll aber vertragsmäßig nur ein Theil der Bauten, nämlich die
Pferdeſtälle und Geſchützſchuppen, bis zum 1. Oktober d. J. fertig
zu ſtellen ſein, dagegen ſollen die Bauten für die Mannſchaften erſt
am 1. Oktober nächſten Jahres übergeben werden da außerdem die
Koſtenanſchläge nur angenäherte ſind, ſchlug die Finanz- Kommiſſion
vor, unter Ablehnung der Vorlage des Magiſtrats dieſem zu
nächſt nur einen Kredit von 1500000 Mk. zu bewilligen,
unter der Bedingung daß Zeichnungen und genaue Koſten-.
Anſchläge beigebracht werden, außerdem aber der Magiſtrat der Ver
ſammlung Vorſchläge unterbreitet, aus welchen Anleihen und Dar-
lehen die erforderlichen Mittel entnommen werden ſollen. Die Ver-
ſammlung genehmigte dieſen Antrag der Finanzkommiſſion.

6. Die Annahme eines Kapitals von 400 Mk. von der ver
wittweten Frau RegierungsSekretär Eckardt mit der Verpflichtung
der Pflege und ordnungsmäßigen Unterhaltung eines Erbbegräbniſſes
auf dem Nordfriedhofe bis zum Jahre 1939 wurde genehmigt das-
ſelbe geſchah in Betreff eines von Frl. Luiſe Michaelis für
Pflege und Unterhaltung eines Erbbegräbniſſes auf demſelben Fried
hofe bis 1930 angebotenen Kapitals von 200 Mk. (Ref. Herr Stadt
verordn. Apelt.)

8. Jm Anſchluß an die Ausführungen der Denkſchrift des Herrn
Gas und Waſſerwerks Direktors Schreyer über die Nothwendig-
keit der Erweiterung der ſtädtiſchen Waſſer-
gewinnungs-Anlagen in Beeſen, aus der wir bereits
die Hauptpunkte mitgetheilt haben, empfahl der Referent, Herr Stadtv.
Brinkmann, die Annahme des Magiſtratsantrages, zu den er-
wähnten Arbeiten 555 000 Mk. mit der Maßgabe zu bewilligen, daß
zunächſt aus dem Erneuerungsfonds des Waſſerwerks 55 000 Mk.
ur Verwendung gelangen und 500000 Mk. dem Waſſerwerke als
arlehen überwieſen werden. Der Antrag, den auch Herr Stadtv.

Schmidt Namens der Finanzkommiſſion zur Annahme empfahl,
wurde von der Verſammlung genehmigt.

9. Genehmigt wurde der Antrag des Magiſtrats, zur Gewinnung
von Mitteln für die bevorſtehenden Kaſernen-,
Schul-, Brücken-Bauten, die re desElektrizitätswerkes und Kanaliſirungsarbeiten
Darlehen im Betrage von 3 Millionen Mark auf-
zunehmen. Davon ſollen 2 Millionen bei der ſtädtiſchen
Sparkaſſe gegen einen Zinsfuß von 32/, Proz. und unter Feſtſetzung
einer Tilgung von 1 Proz. und den erſparten Zinſen, beginnend mit
dem auf die Einzahlung des vollen Darlehns folgenden Etatsjahre,
aufgenommen werden, während der Reſt von 1 Million bei der
Verſicherungs- Anſtalt Sachſen-Anhalt als Darlehen genommen
werden ſoll. des letzteren Darlehns gelten folgende

eſtſetzungen. asſelbe wird der Stadt zum Pari-Courſe in vier
katen von 300 000 Mk. am 15. Dezember d. J., 250 000 Mk. am

15. Februar, 200 000 Mk. am 15. Juni und 250000 Mk. am
15. Dezember 1900 ausgezahlt dem Vorſtande der Verſicherungs-
anſtalt ſteht jedoch das Recht zu, hinſichtlich des Zeitpunktes und der
Höhe der Raten Abänderungen zu tteffen, von welcher Abſicht er
aber 4 Wochen vor dem betreffenden Zeitpunkt dem Magiſtrat An
zeige zu machen hat. Das geſammte Darlehen iſt ſpätens bis Ende
1901 an die Stadt auszuzahlen. Die Zinſen ſind von der letzteren
mit 38/, Proz. halbjährlich nachträglich zu zahlen. Bis Ende 1902
ſteht der Stadt das Recht zu, ſich darüber zu entſcheiden, in welchem
ſrogen i von 1--2 einſchließlich der erſparten Zinſen
ſie das Darlehen tilgen will, womit ſpäteſtens 5 Jahre nach
ahlung der letzten Rate begonnen werden muß. Von
eginn des Jahres 1902 ab ſteht der Verſicherungsanſtalt das Recht

zu für die dann zeitweilig vorhandene Schuld 3 Monate nach an
en Magiſtrat erlaſſener Mittheilung von einer etwa aufzunehmenden

Stadtanleihe 34 Proz. auf den Jnhaber lautende Schuldverſchreibungen
zu verlangen außerdem hat die Stadt bei dem Geſuch um Ge-
nehmigung der nächſten Anleihe in das Programm derſelben einen
Poſten von 1 Million zur Abſtoßung des ihr von der Verſicherungs
Anſtalt gewährten Darlehens einzuſtellen. (Ref. Herr Stadtverordneter
Kommerzienrath Steckner.)

10. Es gelangte dann der Antrag Aßmann und Gen. zur
Verhandlung, der darauf hinausging, einen anderen
Platz für den Selterwaſſer Kiosk auf dem Markt-
platze zu wählen, da der jetzige Aufſtellungsort ſich
als unvortheilhaft herausgeſtellt habe. Jn der Beſprechung
äußerten ſich der erſtgenannte Antragſteller, ferner die Herren Geh.
Rath Dittenberger, Pfaul, Brinkmann, Berghaus,Krüger dahin, daß durch den Kiosk an ſeiner jetzigen Stelle das
impoſante, eigenartige Bild unſeres Marktplatzes beſonders für den
jenigen, der von der Leipzigerſtraße aus denſelben betrete, arg be
einträchtigt werde. Die Herren Grote, Bygas und Stadtbau
rath Genzmer dagegen meinten, daß dies nicht in erheblichem Maße
der Fall ſei und man ſich wohl bald an dieſen Kiosk, deſſen nette
Ausſtattung doch nicht geleugnet werden könne, ebenſo gut
gewöhnen werde, wie früher an die dort aufgeſtellte Anſchlags-
ſäule. Die Verſammlung entſchied ſich jedoch in ihrer ganz
überwiegenden Mehrheit nach dem Vorſchlage des Herrn Stadt
verordnetenVorſtehers dafür, daß der Magiſtrat zu erſuchen ſei, mit

errn Pernitzſch betreffs eines anderen Aufſtellungsortes auf dem
Narktplatze für dieſen Kiosk ſich zu verſtändigen und der Ver

ſammlung eine entſprechende Vorlage zu unterbreiten.
Aus der Mitte der Verſammlung war noch ein Antrag

Krüger eingegangen, welcher wünſcht, daß der Magiſtrat in
ukunft an die Steuerzahler die ſeinerſeits zur Ausgabe gelangenden
teuerAusſchreiben zugleich mit den Benachrichtigungsſchreiben

der Veranlagungs- Kommiſſion für Einkommen- und Ergänzungs-
ſteuer zur Vertheilung bringen möge. Ueber dieſen Antrag wird in
der nächſten Sitzung der Verſammlung berathen werden.

Landwirthſchaftliches.
Thierſeuchen. Jm Jahre 1898 ſind in Preußen zur Be

kämpfung der Rotzkrankheit 409 Pferde auf polizeiliche
Anordnung geködtet worden. Davon wurden 289 bei der Obduktion
rotzig befunden, während 120, die wegen Rotzverdachts oder zur Ver
hütung der Verſchlechterung des Anſteckungsſtoffes getödtet wurden,

geſund waren. Für dieſe war der volle Werth mit 50 464 Mk. aus
der Staatskaſſe, für jene des Werths mit 148 792 Mk. aus den
Seuchenfonds der Provinzen zu zahlen. Wegen Lungenſeuche
und wegen Lungenſeuchenverdachts ſowie zur Verhütung der Ver
ſchleppung des Anſteckungsſtoffes dieſer Seuche wurden 1422 Rinder

getödtet. Von dieſen waren 640 mit der Lungenſeuche behaftet
und 782 geſund. Die Geſammtentſchädigung betrug 247 573 Mk.,

.130 180 Mk. waren aus der Staatskaſſe, 117 393 Mk. aus den
Provinzialfonds zu zahlen. Für an Milzbrand gefallene Pferde
und Rinder wird nur in den Provinzen Oſtpreußen, Brandenburg,
Schleſien, Weſtfalen, in der Rheinprovinz und in den Kommunal-
verbänden der Regierungsbezirke Caſſel und Wiesbaden ſowie in den
Hohenzollernſchen. Landen eine Entſchädigung aus den Provinzial
ſeuchenfonds gewährt. Es fielen in dieſen Bezirken 106 Pferde, für
die 50 228 Mk. und 2430 Stück Rindvieh, für die 522 107 Mk. zu
vergüten waren.

Schifffahrts- Nachrichten.

Marine. S. M. S. „Ulan“ iſt am 12. Mai in
Wilhelmshaven eingetroffen und beabſichtigte am 14. Mai wieder in
See zu gehen. M. S. „Odin“ iſt in der Nacht vom
12. 13. Mai, S. M. S. „Jag uar“ am 13. Mai nach Kiel
zurückgekehrt. S. M. S. „Hanſa“ iſt am 13. Mai von Kiel in See
gegangen. S. M. S. „Mars“ hat am 12. Mai von Kiel die Reiſe nach
der Nordſee um Skagen angetreten. S. M. S. „Zieten“ iſt am
13. Mai in Wilhelmshaven eingetroffen. S. M. S. „Carola“
iſt am 13. Mai nach Kiel von Helgoland in See gegangen. Laüt
telegraphiſcher Meldung an den Admiralſtab der Marine haben nach
folgende Schiffsbewegungen ſtattgefunden. S. M. S. „Jrene,“
Kommandant Fregatten-Kapitän Obenheimer, iſt am 13. Mai und
S. M. S. „Kaiſer“, Kommandant Kapitän z. S. Stubenrauch, mit
demChef der 2. Diviſion desKreuzergeſchwadersKontreAdmiral Fritze an
Bord, am 14. Mai in Kiautſchau angekommen. Das Kreuzer-
geſchwader, Chef: Kontre-Admiral Prinz Heinrich von
Preußen, beabſichtigt am 19. Mai von Kiautſchau nach Tſchifu

gehen. S. M. S. „Jltis“, Kommandant KorvettenKapitän
ans, iſt am 13. Mai in Schanghai eingetr. und will am 16. Mai

die Reiſe fortſ. S. M. S. „Arcona“, Kommandant FregattenKapt.
Reincke, iſt am 13. Mai in Gibraltar eingetroffen und am 14. nach
Plymouth in See gegangen. S. „Prinzeß Wilhelm“,
Kommandant Kapitän zur See Truppel, iſt am 14. Mai in Singa-
pore angekommen und beabſichtigt am 17. nach Colombo n gehen.
S. M. S. „Wolf“, Kommandant Korvetten-Kapitän Weber, iſt
am 14. Mai in Swakopmund angekommen und will am 16. nach
Kapſtadt gehen.

Norddeutſcher Llohd. Friedrich der Große“
13. Mai v. Southampton n. NewYork abgeg. „Darmſtadt“,
v. Kiautſchau kommend, 15. Mai v. Port Said n. Bremen abgeg.
„Weimar“, n. Oſtaſien beſt., 14. Mai Oueſſant paſſirt. „Ol den
burg“, n. Auſtralien beſt., 14. Mai in Genua angek. „Kaiſer

Wilhelm II.“, von NewYork kommend, 14. Mai 7 Abds. v. Neapel n.
Genua abgeg. „Bremen“, v. NewYork kommend, 14. Mai Vm. v.
Southampton n. Bremen abgeg. „Dresden“, n. Baltimore beſt.,
13. Mai Lizard paſſirt. „Mark“, n. d. La Plata beſt., 13. Mai
St. Vincent paſſirt. „Ellen Rickmers“, n. Oſtaſien beſt.
13. Mai Oueſſant paſſirt. „Prinz-Regent Luitpold“
13. Mai v. Auſtralien in Bremerhaven angek. „Barbaroſſa“
14. Mai v. Bremen in NewYork angek.

Hamburg Amerika Linie, 15. Mai. „Flandria“
Sonnabend in St. Thomas, „Suevia“ in Aden, „Ambria“ in
Penang eingetroffen. „Pretoria“ Sonnabend von New York,
„Cheruskia“ v. Havre n. Hamburg, „Sicilia“ v. Genua n. d.
La Plata abgeg.

Holland Amerika Linie, 15. Mai. „Amſterdam“,
v. New York n. Rotterdam, Sonnabend Nm. v. NewYork abgeg.,
„Statendam“, v. Rotterdam n. New-York, geſtern Vm. New-
York angek. „Rotterdam“, v. New York n. Rotterdam, heute
Vm. Seilly paſſirt.

CaſtleLinie, 15. Mai. „Dunvegan Caſtle“ Sonnabend
auf Heimreiſe in London angek. „Hawarden Caſtle“ Sonnabend auf
Ausreiſe von Southampton abgeg. „Vraemar Caſtle“ geſtern auf
Ausreiſe in Capſtadt angek.

Union-Linie, 15. Mai. „Gaskon“ Sonnabend auf Ausreiſe
von Southampton abgegangen.

Vermiſchtes.
Der Aufenthalt des Prinzen und der Prinzeſſin Heinrich

von Preußen in Tſintau giebt, ſo leſen wir im „Oſtaſiat. Lloyd“
vom 8. April, auch weitere Veranlaſſung zu feſtlichen Veranſtaltungen,
die in des Dienſtes gleichgeſtellte Uhr eine angenehme Abwechſelung
bringen. r gefallen hat den hohen Herrſchaften ein Reiterfeſt,
das in der hübſch geſchmückten Reitbahn der Feldartilleriekaſerne
ſtattfand. Zuerſt wurde eine Quadrille geritten, bei welcher die
Herren und Damen theils in preußiſchen, theils in heſſiſchen Farben
erſchienen daran nahmen Frau Hauptmann von Falkenhayn
Frau Dr. Schrameier, Frau Zollinſpektor Ohlmer und Fräulein Kull
ſowie die Herren Hauptmann von Falkenhayn, Hauptmann von
Ploennis, Kapitänleutnant Huß und Leutnant von Bodmann-
Bodmann theil. Ein Jeu de roses wurde von den Herren Haupt-
leuten Müller und von Falkenhayn und Leutnant von Bodmann-
Bodmann ausgeführt. Wer chineſiſche Ponies kennt, mußte erkären,
daß in Bezug auf Pferdedreſſur hier das Möglichſte geleiſtet
iſt; die Thiere gehorchten den Reitern in einer Weiſe, die

von dem, der es nicht ſelbſt geſehen hat, für unmöglich
gehalten wird. Ebenſo hohe Anerkennung aber muß den
Leiſtungen von 12 Feldartilleriſten gezollt werden, die zum Schluß
auf ihren Dienſtmaulthieren in die Manege ſprengten, um, ſelbſt als
Chineſen und Chineſinnen verkleidet, ein komiſches Jntermezzo auf
zuführen. Die ſämmtlichen Vorführüngen legten von dem Eifer und
Pflichtgefühl ein glänzendes Beiſpiel ab, mit dem auch in Tſintau
das Reiten von unſeren Offizieren und unſeren Feldartilleriſten,
letzteren unter der unermüdlichen Anleitung ihres Batterie
chefs, Hauptmann von Ploennies, betrieben wird. Von den Aus-
flügen, die das prinzliche Paar von hier aus unternommen hat,
möge kurz noch einer dreitägigen Expedition zu Pferde nach Litzun,
an der Grenze des Pachtgebietes, und eines Rittes ins Lanſchan
gebirge Erwähnung gethan werden, bei welch letzterem der Grundſtein
zu der Schutzhütte gelegt wurde, welche der Bergverein zu errichten
beſchloſſen hat.

Ein Opfer der Dreyfus Sache. Man ſchreibt aus Ant-
werpen: Vor einigen Tagen mußte ein Schüler des hieſigen
Gymnaſiums, dem die DreyfusSache den Kopf vollſtändig
verdreht hat, in eine Heilanſtalt gebracht werden. Er war in
der Sekunda, in der griechiſch lateiniſchen Abtheilung. Schon ſeit
längerer Zeit fanden d'e Lehrer zu ihrer Ueberraſchung, mitten in
ſeinen lateiniſchen oder mathematiſchen Arbeiten tiefſinnige Abhand-
lungen über die „Affäre“. Da die Arbeiten aber ſonſt gut waren,
begnügten ſich die Profeſſoren damit dem ſonderbaren Schwärmer
ernſte Vorwürfe zu machen. Mit ſeinen Kollegen ſprach der Unglückliche
nur von der „Affäre“ und theilte ihnen ſogar einen Plan zur Be
freiung des Gefangenen von der Teufelsinſel mit. Man hielt
das alles nur für Scherz. Der üherſpannte Jüngling war aber
inzwiſchen infolge ſeiner Leidenſchaft für die „Affäre“ vollſtändig
übergeſchnappt und machte ſich eines Tages mit drei Paar Schuhen
und einer Tabakspfeife auf den Weg nach der Teufelsinſel. Leider
kam er nicht weit. Dicht hinter Antwerpen fand man ihn halb
verhungert, aber noch immer feſt entſchloſſen, mit ſeinen Stiefeln
und der Pfeife den armen Dreyfus zu befreien. Zur Rückkehr nach
Antwerpen ließ er ſich erſt dann bewegen, als man ihm erzählte, daß
das Opfer des Generalſtabs bereits in der Scheldeſtadt eingetroffen
ſei und ihn zu ſehen wünſche. Man hofft, daß der leicht empfäng-
liche Gymnaſiaſt ſeinen Verſtand bald wiedererlangen werde.

Doppelhinrichtung. Geſtern früh bei Tagesanbruch fanden
in Saint-Nazaite die Hinrichktungen der beiden wegen Ermordung
des Greiſes Gusöno bei Saint-Nazaire von dem Schwurgericht des
Departements Loire-JInférieure zum Tode verurtheilten viehiſchen
Verbrecher Felix Geoffroy und Adrien Samſon ſtatt. Die beiden
Elenden hatten den Greis mit Stockſchlägen getödtet und dann
die Spuren ihres Verbrechens durch Anlegung eines Brandes ver-
wiſchen wollen. Wie ſtets hatte ſich eine ungeheure Menſchen-
menge zu dem widerlichen Schauſpiel der Guillotinirung ein-
gefunden, die ſich in der bekannten rohen Weiſe aufführte. Die
beiden Verbrecher nahmen ziemlich gefaßt die Kunde von ihrer Hin-
richtung auf, hörten die Meſſe ruhig an und beichteten, Samſon
wurde zuerſt auf die Guillotine geführt und ſtarb muthig, Geoffroy
dagegen wurde von einem nervöſen Zittern befallen, und ſein Körper
zuckte noch krampfhaft, als er bereits auf der Maſchine feſtgeſchnallt
war. Das Meſſer ſenkte ſich jedoch blitzſchnell, ſodaß der nerven-
erſchütternde Anblick nur einige Sekunden dauerte. Die Doppelhin-
richtung hatte im Ganzen nur drei Minuten in Anſpruch genommen.

Humoriſtiſches Allerlei. Kindermund. „Gelt, Mama,
die Haſen freuen ſich ſicher auch auf Pfingſten „Weshalb denn,
Kind „Dafür brauchen ſie doch keine Eier zu legen.“

Aus Berlin W. Mutter: „Aber, Karl, Du haſt ſchon
wieder gelogen, was ſoll denn nur aus Dir 'mal werden
„Afrikareiſender, Mamachen!“ (Münchner Jugend.)

——JJ

Garmirte
in aparten Formen und geſchmackvollen Garnituren.

Damen und Mädoehen-IIüüte
Pariser Moclellhüte, Originale unck Copien, Wiener Reisehüte.

Neuheiten in Schleiern, Blumen, FVedern, Rüschen., Schleiſen, Blousen und Blousenhemden.
T Ganz beſonders machen wir auf unſer grosses, gut sortirtes Lager in garnirten Kinder-Hüten anfierkſam. W

W Preiſe mäßig. WSchneider HaaseMarktplatz 23.
Grösstes Specialgeschäſt für Damen-Putz und Weiss wanaren am PlIatze. [666

IALI E. a. S. Marktplatz 23.
SW Preiſe mäßig. W 5



2EICHRMG
k. 854 500. 3 AnleiheStackt Halle an der Saale

vom Jahre 1892 (VI. Abtheilung)-
Die unterzeichnete Firma hat von der VI. Abtheilung der

Halleschen Stadt- Anleihe vom Jahre IS8S92
leren Zulassung zum Handel und zur Notirung an der Leipziger Börse beantragt wird, einen Theilbetrag von

nom. Mk. 854 500.
fest übernommen und legt denselben zu den nachstehenden Bedingungen zur Zeichnung auf:

I. Die Zeichnung findet am

bei den folgenden Stellen statt:

Donnerstag den IS. Mai 1899
in Leipzig bei der Firma Becker Co., Commaumdit-Gesellschaft auf Actiem,
in Halle an der Saale bei dem Bankhause II. F. Lehmanm,

22

25

27

97

Reinhold Steekner,
Ualleschen Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.

in Greiz i. Vogtl. bei der Firma Becker Co., Commandit-Gesellschaft auf Actiem,
während der bei jeder Stelle üblichen Geschäftsstunden früherer Schluss ist vorbehalten.

2. Der Zeichnungspreis beträgt 95. 7 zuzüglieh laufender Stückzinsen für die Zeit vom 1. Januar d. J. ab bis zum

3. Die Zutheilung erfolgt sobald als thunlich durch schriftliche Benachrichtigung an die Zeichner. Die Berücksichtigung jeder einzelnen Zeichnung
unterliegt dem Ermessen der Stelle bei welcher die Zeichnung erfolgt ist.

4. Die Abnahme der zugetheilten Stücke hat gegen Zahlung des Preises sowie des Schlussnotenstempels in der Zeit vom 24. Mai bis 24. Juni d. I. zu erfolgen.

Leipzig, im Mai 1899. Becker Co. Commancdit-Gesellschaft auf Actien.

26 Prozent pro 1898
beſchloſſen und werden hiernach die Dividenden-Scheine unſerer Aktien

I. u. II. Emiſſion Nr. 19 Aktien Nr. 1--10 000) und
III. Emiſſion Nr. 17 (Aktien Nr. 10 001--16 000)

mit Mk. 260

Georg Haucek Sohn in Frankfurt a- Main,
von heute ab bei den Herren

J. J. Weiller SöhneHerrn S. Bleichröder in Berlin und
J. II. Stein in Köln

eingelöſt.

Höchſt a. M., den 8. Mai 1899.
[6500

Farbwerke vorm. Meister Lucius Brüning.

Eine große Auswahle hannoverſcher u. oſtpreußiſcher

Wagen undſind eng und ſtehen unker günſtigen Hedingungen zum Verkanf.

Magdeburger Hof, NMagdeburgerſtr.

S
Reitpferde

Farbwerke vorm. Meister Luoius Brüning, Höchet a. Main. Pferde Verkauf
Activcr. Bilanz vom Z1. December 1898. Paussi. eLecahend, den 20 Man e

Amortiſati B t c 88 Uhr Vorm. ſoll auf dem RoßplatzeAnlage h n r von 1809 bis u erts v etienCapital: I ein zum Gendarmerie- Dienſt nicht mehr

Fabrik Anlagen: n n Enſſſton, 15000 Aetien à Mark 1000- 15,000, o edera) Grundſtücke l 2) Kaiſer Wilhelin- und Auguſta Stiftung zahlung r werden.(596,517 Meter 1,208,075 35 12,81835 1,195,257 für ArbeiterJuvaliden und Waiſen Halle a den 16. Mai 1899.b) Fabrik Gebäude m (Geſammtvermögen der Stiftung per 31. De Sie Kommando(179,100 Meter unter cember 1898 Mark 1,365,661.63) 168,94925 Gendarmerie BrigadeDach) 8,010,664 44 755,921 42 3,836,13175 3,418,61127 3) Beamteu Penſions Fonds (Geſammtver 4.
c) Apparate, Maſchinen und m mögen der Caſſe per 31. December 1898 Mark gut zugerittenes9 ne p ſ16658459 2,097, 12260 114,160,926 80 3,608,535 10 9 ſener Denſtons Fonde echannther 180,74770 KBKeitpfercl

afferwert, rMaſchinen der Wechan I mögen der Caſſe per 31. December 1898 preiswerth zu verkaufen beim [6648Werkſtätte 1,724,96891 108,41191 1,071,000 545,557 Mark 208,951.63) 51,96207 Gutsbeſ. ArneckKe, Eröllwitz.
o) BahnAnlagen t t 5) Special Reſerve Fonds Elegantes Einſpänner(27,1 Kilometer) 652,173 83 384,58283 267,591 Aus den Erträgniſſen o 1884 und 1890/1897e Chaisen- Pferd9 uſenungen knd 3 Aus den Eriträaniſſen 1885,/1889 und 1894 7ſäle) 25918,726 14 60,90294] 1,622,371/91 1,235,451 29 H r e e 1,500,000 7 z e4,381, 19326 3,022 „35887 21 „087, 83173 10,271,00266 10,271,002 66 Unerhobene Dividende 1,t20 kaufen ſucht.ho ge3 Se und auswärtige Lager 737 R 8) Fwinen den I ante n Reinh. Sauer, Apolda.aſſa, echſel un ecten „227,82 nerhobene Dividende4) Debitoren, Ausſtände und Guthaben bei Bankiers 7,12055927 9) e r 296 9 ver e geh Kuh mit Kalb g.

nerhobene Dividende rkaufen.10) DividendenCont 1897: 49 Kütten. Ww. Giolhnsehoe.
nerhobene Dividende „940 X curh Ereditoren e Kap ital-Gesuch.12) Gewinn e 6,115,278 02 x Auf P mit 120 Morgen feinſtem

5 i Acker in der Nähe ſuchex 50 000 Mark9J. e h dgegente ntea e a uAn AmortiſationsConto Per Vortrag von 1897 in Paar s ß eEonto ſür zweifelhafte Ansſtände 16,766 DSDiverſ 7,214178 87 en Kut ſch eſchirre,Arbeiter MWena r 3 ſichreungsß 3
Beamten- un rbeiter-Unfa er erung rämien ,77373t r r einſpänniges, preiswerth„Jnvaliditäts- un ters verſorgung rämien z. 235 66Staats und Commnnalſteuern 357, 703 83 6509 MagdeburgerſtraßeBilanz Conto e 6 II andauerF T 90 T LHöchſt a. M., im April 1899 2 berrſchaftlicher Wagen, in ſehr Wien ZuFarbwerke vorm. Meister Lucius Brüning. ſanve, bilig g. deriatten

i re Der Vorstand Halle a. S., Mansfeiderſtraße 53.

Bekanntmachung. Vm Die vorgeſtrige GeneralVerſammlung der Farbwerke vorm. Meister Vieh erſich r Geſellſchaft d. G.
Luciuns Rrüning hat die Vertheilung einer Dividende von

chwerin i.24. Femnſprew Anſchuß Nr. 61.
Auf Grund der landesherrlichen Verordnung vom 16. Mai 1896 vom hohen Großherzoglichen

Miniſterium des Jnuern beſtätigt.

Verwaltungsrath: Verwaltungsrath:Rittergutsbeſitzer W. Hillmann Kl. Krankow, Gutsbeſizer Priester Hinter Wendorf.
Vorfſitzender. Hausgutspächter W. Petersen Hoppenrade.Rittergutsbeſitzer M. Staudinger Lübſee. Rittergutsbeſitzer H. C. Rock Gr. Brütz.

Rittergutspächter F. Mejer Penzin. ewoDirektion: Cari Gütschow.
Bis Ende Dezember 1898 geleiſtete Eutſchädigungen

805., 000 FIarrIc.
Die Geſellſchaft erſetzt den Schaden, welcher durch den Tod des verſicherten Thieres oder durch nothwendig ge

wordenes Tödten desſelben entſtanden iſt, mag der Tod oder die Nothwendi gkeit des Tödtens durch Krankheit oder Unglücks-
fälle herdeigeführt ſein. Die Vericherung geſchieht in vier geſonderten Abtheilungen, die Prämienſätze ſind niedrig bemeſſen,
jedoch der Verluſtgefahr angepaßt; ſie betragen

in Abtheilung J Pferde 3--5 je nach Riſiko.
in Abtheilung II Rindvieh 42/0,
in Abtheilung III Schweine 60/in Abtheilung IV Schlachtvieh Verſicherung 2 bis 10 c pro Thier.

Die Verſicherungsbedingungen der Geſellſchaft tragen billigen und gerechten Forderungen in jeder Weiſe Rechnung,
dieſelken ſind ſowohl den hieſigen Verhältniſſen als auch den vom deutſchen Landwirthſchaftsrath vorgeſchlagenen
Normalbeſtimmungen eng angepaßt. Verehrliche Jntereſſenten werden gebeten, ſich Bedingungen und Statuten
von den überall errichteten Agenturen oder von der Direktion der Geſellſchaft zu Schwerin i. M., Grenadier-
ſtraße Nr. 24, abzufordern.

un

bezirk

reren

Fpir
günſſe g

aufen.



werth

J.
èdg T

n Zu

rf.

ig ge
lücks-
reſſen,

Amkliche Vekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Da die Maul und Klauenſeuche unter den Klauenviehbeſtänden in Ober e n J e e
e eW ereund Untermaſchwitz eine weitere Ausbreitung angenommen hat, wird über beide S w.

Ortſchaften die Orts und Feldmarkſperre angeordnet.

Peißen, den 15. Mai 1899. eDer Amtsvorſteher. Von Jer Iteioe
Bekanntmachung. zu riielsg.Unter dem Rindviehbeſtande des Landwirths A. Ehlers zu Schiepzig iſt

die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.

Dölau, den 15. Mai 1899. [6672Der Amteösvorſteher.

Bekanntmachung.
Der Kommunikationsweg von Schiepzig nach Lettin wird wegen Pflaſterungs

Dr. Kulisch,
Leipziger Strasse 100.

ERnglisch.
Gründlicher Unterricht für Anfänger und

arbeiten bis zur DölauBrachwitzerſtraße geſperrt. VorgesehbriDölau, den 15. Mal 1899. ters Ia ar 2. F. R. 3.8.
Der Amtsvorſteher. (Bugiünder).

Gr. Steinstr. 34a, I. 1-2 u. 7--8 2u erfr.Bekanntmachung.
Wegen Pflaſterung der Kreisſtraße von Dölau nach Brachwitz wird die Strecke

von Dölau bis zum Kommunikationsweg Lettin Schiepzig für Reit- und Fahr
verkehr geſperrt.

Dölau, den 15. Mai 1899.
Für die Rotorwagen Ab

theilung einer großen
Spezialfahrik wird ein er
fahrener

Ingenieur
für die Conſtruktion von Benzin
Motoeren ſowie einer für elek-
triſche Motoren geſucht. Er
fahrung im Bau ſolcher für
automobile Zwecke unbedingt er-

(6674

Der Amtsvorſteher.
Bekauntmadmng,

UUnter den Rindviehbeſtänden der Gutsbeſitzer G. Abe und N. Weber zu
Vimrig b. Wettin iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.

aunitz, den 15. Mai 1899. 9 [6682Der Amtsvorſteher.
Verlegung eines öffentlichen Weges

im Amtsbezirk Petersberg.
Die Gemeinde Sennewitz beabſichtigt, den von dem einen Theil der Ortſchaft

(ogen. Dreckente) nach dem andern führenden, in dem Ackerſtücke des Beruhard
Reiche, wohnhaft zu Sennewitz, belegenen Fußgängerweg zu verlegen.

Dieſe Verlegung ſoll in der Weiſe geſchehen, wie der im hieſigen Amtsdureau
zu Jedermanns Einſicht ausliegende Lageplan nachbweiſt. forderlich.
jord Dies J. ringe d gemas 8 des 7 mit der Bewerber wollen Offerten mit
orderung zur öffen etwe rü en 4meidung des Ausſchlufſes hier Kegend zu Machen üche dinnen ochen zur Ver Lebenslauf, Gehaltsanſprüchen

Gutenberg b. Trotha, den 13. Mai 1899. (6688 Zeugnißarſchriften und Aufgabe
Der Amtsvorſteher. von Referenzen sud T.

Bekanntmachung. Sein L Ngleg ffe,
Der diesjährige Leipziger Wollmarkt wird am 16. und

17. Juni ds. Js. auf dem Fleiſcherplaße berſeidſt abgehalten
werden, es kann jedoch die Anfuhr und Auslegung der Wolle in hergebrachter
Weiſe ſchon am 15. Juni erfolgen.

Maſchinen und Geräthe, welche Beziehung zur Landwirthſchaft und Woll
produktion haben, können während des Wollmarktes daſelbſt aufgeſtellt werden.

Leipzig, den 29. April 1899.

eeeeeffſſ,Freihäudiger Verkauf. auf ſichere erſte Hypothek auf Grundſtück,
Im Herzoglichen Forſtrevier Moſigkauer Haide können aus dem Schutz Werth 24000, von pünktlichem Zins-

bezirk Schierau im Bachhau zahler zum 1. Juli geſucht. Gefl. Off.363 Stück Eichen bis 12 mm bis 90 em 255 mm unt. Z. 6639 an die Exp. d. Ztg.
und 62 Steile 1. u. 2. S.

zur Forſitaxe abgegeben werden.
Haideburg, den 15. Mai 1899.

FAK. 24 O000
gute II. Hypothek gegen 3fache Sicher
heit von pünktlichem Zinszahler ſofort
geſucht. Offert. unt. L. a. 15052
bef. Rudolt Mosse, Halle.

Der Forſtmeiſter.
Krüger.

Travul schau! Wern?
o Privat-Detectiwv-

r

ma Auskunfts-lnstitut
n

Otto Harnisch Halle a/S.
bewirkt gewissenhaft, prompt und aieeret.

Erwittelungen, Beodachtungen, Fpeclal-Fuskünkte,
Schuldeneinziehungen ung VertrauensFngelegenheiten

jeder Art auf allen Fiſirer Fer Wenſ. E.
Jachener und Münchener

Feuer Verſicherungs- Geſellſchaft.
Gegründet 1825.

Brundkapital Mk. 9000,000.Aeſerpen (1898) 15411,852.Prämien und Zinſen Einnahme (1898). 15,959,199.

Hierdurch machen wir bekannt, daß wir die Verſicherung gegen Einbruchs
Diebſtahl in unſeren Geſchäftsbetrieb aufgenommen haben.

Die Geſellſchaft verſichert gegen jeden Schaden aus Anlaß eines Diebſtahls,
welcher durch Einbrechen, Einſteigen, Eröffnen mittels falſcher
Schlüſſel, gewaltſames Aufbrechen mittels irgend welcher Werkzeuge
oder durch nächtliches Einſchleichen an den verſicherten Gegenſtänden
verurſacht wird.

Verſicherbar ſind das häusliche Mobiliar, Leinen, Betten, Wäſche, Uhren,
Gold und Silberſachen, Schmnckſachen, aaren aller

Art, Sparkaſſenbücher, Werthpapiere und baares Geld, ſowie jede Beſchädigung,
welche durch den Einbruch verurſacht wird. Die Aachener und Münchener Feuer-
Verſicherungs Geſellſchaft erſetzt alſo nicht allein den Verluſt, welcher durch den
Diebſtahl entſteht, ſondern auch jede Zertrümmerung aus Anlaß des Einbruchs.
Demgemäß leiſten wir Entſchädigung für zerbrochene Schlöſſer, zerſchuittene
Thüren zertrümmerte Fenſter, ruinirte Möbel, zerſchlagene Spiegel, ſowie
für jede muthwillige oder boshafte Beſchädignung, welche durch den Einbruch
hervorgerufen wird.

Die Geſellſchaft verſichert zu feſten Prämien und der Verſicherte iſt niemals zu
Nachzahlungen verpflichtet.

Die Prämien ſind niedrig und gehen in den meiſten Fällen über die für Feuer
Verſicherung bezahlten Sätze nicht hinaus. Nähere Auskunft ertheilen bereitwilligſt
die General-Agenten und Agenten der Geſellſchaft.

Die Direction
der Aachener und Münchener Peuer-

Versicherungs-Gesellschaft.
Unter r We auf vorſtehende Bekanntmachung unſerer Direltion halten

wir uns zum Abſchluß vorgedachter Verſicherungen beſtens empfohlen.
Halle a. S., am 13. Mai 1899.

Die General-Agentur
der Aachener und Münchener Feuer-Versich.-Gesellschaft,

v. Ca.Magdeburger Straße Nr. 49 pt. Fernſprecher Nr. 873.

a

Gutsverkauf.
Schönes Gut im Kr. Nordhauſen von

Rüben u. Weizen

Gutsverkauf.
Das im Dorfe Creypau b. Merſeburg ilegene Bauerngut Nr. 16 mit guten 60 ba Acker u. Wieſe
bäuden, großem Garten, 50 Morgen

ehr gutem Weizen- u. Rübenboden und
ieſen, ſoll wegen Aufgabe der Wirth-

ſchaft mit ſämmilichem lebenden u. todten
Inventar unter ſehr günſtigen Bedingungen

boden mit beſtem Saatbeſtande, guten
Gebäuden u. vollem Jnv., iſt bei 45- bis
50 000 Mk. Anz. preisw. zu verkaufen.
Off. bef. d. Exp. d. Ztg. unt. Z 6641.
Vorort Leipzig neues Haus mit großer

Spazierfſtöcke.
Größte Auswahl.
Billigſte Preiſe.

6514

baldigſt verkauft werden. Nähere Auskunft Einfahrt, Hinter und Seitengedäude
ertheilt Dorn, Gutsbeſitzer, großer Hof, zu jedem Geſchäft paſſend,

Kötzſchau. zu verkaufen. (6660
Werthe Offerten unter V. K. 587

in kleines Gut „Anvalidendank“ Leipzig erb.

e e mit Holzverſchluß, das Billigſte der Welt,
Wo rrtee ten n Natur und gefärbt. I. Preis. Muſter
boden ſen ren mit großer Zucker gratis und franko. Echt bei dem Erfinder

erfolgreich arbeitend und mit eigener K. B. Meyer, Uoerdliugen
hnverladungsſtelle im Gut, habe ich i. A. (Bayern). (5898

des ausw. wohnenden Herrn Beſitzers mit
großem Inventar billig gegen 40 090 MNalteserhündechen,
Anzahlung zu verkaufen und erſuche Selbſt

kleinſte Raſſe, ſchneeweiß, ſchwarze Augenr d h und Naſe, zu verk. Kurfürſtenſtr. S II.Dethlo Roſtock, Paulſtraße 55.

Fahrräder rauftG.ü terin jeder Größe offerirt im Auftrage der Herm. Sehindier, Uhrm., Gr. Ulrichſtr. 35.

Verkä d provi i 3 rkauft zu 70 Mk.,ehe en Weſtyreußen. Vahrräcdker 3 rot 125 i.
Größ. E degrund ttü ch Herm. Schindler, Uhrm.,Gr. Ulrichſtraße 35.
mit feſter Hypothek, Laden und nur beſſ.Mittelwohnung. (nahe Bahn) wird Ver Der Erwerb

nhältniſſe halber ſofort gegen feineres Ge
ſchäft, kleineres ziemlich ſchuldenfreies

Haus od. dito Villa reſp. kleine Fabrik. Feder, der Geld verdienen will, ver- Malzextract 409
hohen ſich. Hypothekenbrief 2c. hieſ. Stadt jange sofort Gratis Zusendang dieser Malzextract in der bekömmlichſten Form.
bezüglich deren allernächſter Umgebung Brochure. Kostenloser Nachweis lohnen- Wirkt nicht berauſchend. Diätetiſches
m v geſucht. der Erwerbszweige für alle Kreise. Nahrungsmittel für Blutarme, ſchwäch-

Gefl. Off. unt. P. U. S bef. Haagſen- Verlag Der Erwerhb“, liche Frauen und Kinder. Wirkt nicht
ſtein Vogler A.G., Halle a. S. Dresden-Neustadt. 16667 magenſäuernd, daher für Magenkranke

Rontablor Gasthol, Fuchenbleche neneNur aus beſtem Malz u. Hopfen gebraut.

gutgehendes Geſchäft mit 2 Sälen, meh Kuchenbretter, Beſonders geeignet, mit anderen Bieren,

reren Vereins- und Logirzimmern in in allen Größen, empfiehlt
Milch oder Selterwaſſer getrunken zu
werden. Seit Jahrhunderten Tafelgetränk

verkehrsreicher Provinzial u. Fabrifſtadt,iſt wegen Krankheit des Beſitzers unter Th. P r Aal, Hoflieferant,

Gr. Märkerſtraße 23.

bei der berühmten Schaffermahlzeit im
Hauſe Seefahrt in Bremen. Allein echt

en e e ſofort u caufen. Näheres bei 7G. Wiedig, Schiebekiften
6644]

Albin Hentze,
24. Schmeerſtraße 24.

Militär-Handschuhe
aus beſtem Rennthierleder
in verſchiedenen Preislagen,
Handſchuhwäſche à Pr. 15.4

Herm. Oetting,
Bazar für Herren.

Carl Traeger's
Weinhandlung u. Weinstuhben

Geiststr. 23. Fernspr. 693.
Täglich

Frische Maiborole
auch ausser dem IHause.

Seefahrtbier

reſp. ale- Flaſchen aus der
Brauerei Wilh. Remmer,

Bremen. 16180

zu beziehen in Originalkiſten und

Aſchersleben. Gr. Mäxrkerſtraſte 23.

7 e
Hotel „Kaiser Wilhelm

Haus I. Ranges im Norden von Halle a. S.
Bernburgerstr. 13. 2 Fernsprecher 1232.

Mochelegante Logirzimmer von 1,50 Mk. auſwärts. U
Chambre-garni- Wohnungen nach VUebereinkunft.

Von 12-3 Vhr Müttagstiseh à Couvert 1,25 K.
im Abonnement 1.,00 M.

Ausserdem: Reichhaltige Special-SpeisenkKavte.

Am I. PAngstſeiertage:
Eröffnung des Gartens, in welchem auch Diners und

Soupers servirt werden.

BRequemer Ansspann.

Bisschrä m l e,deutsehes und amerikanisches Fabrikat,
mit Zink- oder Glas-
wänden mit und ohne

Butterkühler,
ein- oder zweithürig

in vielen Grössen!
Die denkbar schönsten und

S saubersten Risschränke, welche
existiren, mit allen beachtens-
werthen Verbesserungen der
Neuzeit ausgestattet, wie

doppelt geiheilter
ERisraum,

Wasserstandrohr,
EFiswasserülter ete.,

Wodureh bedeutende Ersparniss
und grösste Schonung der

Schrünke.
Rasenmähmaschinen, bestes deutsches u. amerik. Fabrikat, Mk. 18.

Fernspr. Poststr.a Gustav Renscolh,
Ausstattungs-Magazin für Haus und Köüche.

Bisschrank-Putzmiüttel à Packet 25 Pſ. Nem!
r 77

Nem!
m h
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Bier-Grosshan

HMaupt- Contor.
Lager und Eiskellereien mit direktem Gleisanſchluß

Landsberger Str. 7. Fernſprecher 238.

Exporthbierbrauerei J. Hildebrand, Pfungstadt.
J. G. Reif, Nürnberg.
Christian Pertsch, Kulmbach.
Anton Dreher, Michelobh (Böhmen).

Engl. Porter und Pale Ale.

Vertreter

Vereinigten
Göclecke

Berline

I Krugbier- Apparate Ideal (Syphon).

Lehmenr, Halle a,
dlung

3

II. Contorim Hauſe meines früheren Geſchäfts
Bölbergaſſe 2, Fernſprecher 1267.

Actienbrauerei. zum Münchner Kindll in München.

Fürstliche Brauerei Köstritz.
Grätzer Brauereien, Grätz.
Co., Rittergut Döllnitz (Gose).

r Weisshbier.

e e e SF Adler Fahrräd„Adler“ Fahrräder
Höchste Auszeichnungen. n2 Favoritmaschinen im In- und Auslande. M Eingeführt bei Reichs-, Staats- und Communalbehörden.

eV Adler Fahrradwerle vorm. Heinrich Klever,
e Filiale: Halle a. Saale, Martinstrasss Il, an der Leipzigerstrasse. Telephon Nr. 616.

VFah I, h i iävanrraarudensrenene rer er ne h ne e e a nrradnör enet—e. 4
g

Leipziger Sporthaus Schwenn.
Filial-Annahmeſtelle in Halle

Carl Hahm, (ägarren-Sprrial-Geſchäft,
Gr. Steinstrasse 9. Fernſprecher 73. [5960

3 S 2 SFE S er e eB 2 7 t 4 ſ c I O
407 m über dem Meere. Bahnstatſon der Siroc s Bresſau Haſbstadt. Saisondauer vom I. aſf bis Anfang Octo herist durch seine altherühmte, alkalische Quelle, den Oberbrunnen, weitgedehnte Anlagen in herrigher Gebirgs
landschaft, Gsehbirgsluft, bedeutende Miſeh- und NMolken Anstalt (Sterilis, Milch, Ketir, Eselinnenmileh, Schafmiteh,
Ziegenmilch), Milchuntersuchungen erfolgen durch das eigene Iaboratorium und durch das Breslauer hygien.
Institut (Professor Flügge), das pneumatische Cabinet u. s. w., angezeigt bei Erkrankungen des Halses, der Luſtroßit en
und Lungen, bei Magen- und Darmeatarrh, bei Leberkrankheiten (Gallensteinen), bei harnsaurer D aſhess Gicht),
Bei Diabetes. Als fürstliche Brunnen-Aerzte fungiren: Sanitätsrath Dr. Nitsche, Stabsarzt Dr. Poll, Dr. Determeyer

Dr. Montag, Dr. Ritter. tVersand des Oberbrunnens durch die Herren Furbach Striehboll in Bad Salzhruun“,.
rich Plessische Badedirection in Bad Salzhruny n.

e

Hemnpelmann Krause
Küchen und Hausgeräth-Magazin,

Halle a. 5., Kleinſchmieden 5,
empfehlen

Eissohränke mit und ohne Butterkühler,

neueſter und ſolideſter Konſtruktion in den verſchiedenſten Gröſzen.

e

J Selbstthätige Speise-Bismaschinen

Jn Material und Conſtruction concurrirt der Continental Pneumatic
mit allen erſtklaſſigen Reifen der Welt. Daher kommt es auch, daß

Sie faſt in jedem Lande Europas

Continental Pneumatic
als den bekannteſten und beliebteſten Radreifen vorfinden.

CONTINENTAL. CAOUTCHOUC GUTTAPERCHA COMPAGNIE, HAMNOVER.

G ff. geröſtete Kaffees
D. leonardt le Perlkaffee von Mk. J. pro Pfund an,

empfiehlt (5905Carl Booch. Breiteſtraße J.

epfelweing
naturrein, glanzhel!

a halfbar pre Uifer 30 Pfg.
MousseuxgprflascheMk.130

unfer Nächnahme.G. Frifz Hochheim a. M.

Leonardt's Kugelspitzfedern
gleiten mit unbeschreiblicher Leichtigkeit über jedes lapier.

Vorräthig in sümmtlichen Schreibwaaren-IIandlungen.

m I Spargel-Kocher, Sküch 70 Pfg.
SpargelCouſervegläſer, Spargelzangen, Fruchtteſſel.

Vliegenschränke, Drahtgazetopſdeckel, Drahtspeise-
Viserne Gartenmöbel, Bichen-Naturholzmöbel,

Rollschutzwände.

h

J glocken, rund und oval.

W
e

9 V. zd 7 cV. r e W MmT 8

j Verstellbare Blumentopfgitter
in verſchiedenen Ausführungen. z

Preiéeverzeichniſſe verſenden auf Wunſch nach auswärts gratis und franko.

Zum neunzehnten Male rüſten wir für unſere

Ferienkolonienund bitten um Beiträge für dieſelben. Wir ſind ihrer diesmal beſonders reichlich
dedürftig. Denn wenn auch der Fehlbetrag des vorigen Sommers, wo wir im Ver-
trauen auf die Zukunft und noch ohne vollſtändige Deckung 130 Kinder aufnahmen, durch
dankenswerthe Zuwendungen im Laufe des Winters gedeckt iſt, ſo können wir doch
ohne reichlichere Zuflüſſe unſere Kolonien nicht auf dem alten Stande erhalten, ge

jeden Tag friſch, in allen Preislagen, ſchweige denn, ſie, wie es das Bedürfniß erheiſcht, ausdehnen und vermehren. Darum
bitten wir Alle und Jeden um eine Spende groß oder klein. Was dadurch
genützt wird, davon geben alle unſere Jahresberichte Zeugniß. Jeder von uns iſt
bereit, Gaben entgegenzunehmen, ebenſo die durch Aushang kenntlich gemachten

Sammelſtellen. JFabrikant Brinkmann, Krauſenſtr. 1. Landgerichtsdirektor Crönert, Martinsberg 17.
Fräulein Dressel, Gütchenſtr. 4. Oberlehrer Flade, Zwingerſte. 5. Profeſſor Fränkel,
Gr. Steinſtr. 74. Schneidermeiſter Hädicke, An der Univerſität 1. Lehrer Heilig-
stedt, Schwetſchkeſtr. 2. Rentner Keil, Jägerplatz 5. Profeſſor Kohlsehütter,
Karlſtr. 34. Stadtſchulrath Dr. Krähe, Martinsberg 8. Lehrer Kummer, Schwetſchke
ſtraße 8. Buchhändler Dr. Niemeyer, Gr. Steinſtr. 77,/78. Kaufm. G. Sachs, Harz 31.
Dr. Schmid -Monnard, Gr. Steinſtr. 12. Rentner Seaff, Gr. Ulrichſtr. 5. Direktor
Stieher, Hagenſtr. 6. Kaufmann Uber, Gr. Steinſtr. 6. Rektor Dr. Wohlrabe, Taubenſtr. 3.

Morgen Ziehung der XXIX.
fernerJ ,008 1 Mark. a 10,000 lIark r zweispünnige Equipagen, a. 1020 Sonstige Werthvoſſe Gewinne

LOOSE à 1 Mark. 11 Loose für 10 Mark Porto und Liste 20 Pa. extra) versendet F. A. Sehrader, Hannovoer, Gr. Packhofstr. 29. t u

eceklenvurgisehen Prerdeverſoos ung n Feubrandenvurg.
sowie G edls Reit- u. Wagenpferde I P à 1 war

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.



Tägliche Unterhaltunge- Veilage ver Halleſchen Zeitung

e un die Provinz Sachſen und die reren Staaten.
113. Halle g a. Dienstag, den 16. Mai. 1899.

(Nachdruck verboten.)

herzenskämpfe.
16) Roman von S. Hal m.

Ja, was war mit Beate geſchehen? Auch Barbara ſtellte
ſich dieſe Frage wieder und wieder. Der Schweſter ſtilles Weſen
nahm in der letzten Zeit geradezu den Charakter der Apathie
an; ſchweigſam, grübelnd, konnte ſie oft ſtundenlang in ihrem
Zimmer verweilen.

Barbaras Rath, doch hin und wieder die friſche Luft zu
genießen, wurde von ihr zurückgewieſen und auch das Jntereſſe
am Thun und Treiben der jungen Schweſter ſchien immer mehr
zu erlahmen.

Beate achtete ſcheinbar überhaupt der Schweſter kaum,
Doktor Felſen aber, der ſchon ſeit der tödtlichen Erkrankung
„Klein Jlſes“ Frau Beatens Behandlung in Händen hatte, maß,
wie er ſich einmal der beſorgt fragenden Frau Miller gegen-
über äußerte, dieſen auffallenden Symptomen von Apathie im
Weſen ſeiner Patientin keine ernſte Bedeutung bei und willfahrte
deren Wunſch, das tägliche Schlafmittel gebrauchen zu dürfen,
nach wie vor bereitwilligſt, da er, wie Frau Henriette einmal
gelegentlich von ihm in einer gereizten Entgegnung auf ihr ehrlich
geäußertes Bedenken, zu hören bekam, es für eine Nothwendig-
keit erachtete, dem geſchwächten Körper ſeiner Patientin die
nöthige Ruhe zu verſchaffen.

„S' iſt ein Leichtſinn von dieſem Doktor!“ hatte Frau Hen
riette nach jener Abweiſung erboſt geäußert, doch da ihr die
Freundin durchaus keine Gelegenheit geben wollte, ein ernſtes
Wort mit ihr zu reden, ſo ſtand ſie machtlos dem Unfaßbaren
gegenüber. Am meiſten aber litt Beate ſelbſt.

Jhre Begegnung mit dem einſtigen Gatten hatte ſie namen-
los erregt, in ihrer Seele das, was ſie gewaltſam unterdrückt,
von Neuem entfeſſelt. Die alte Liebe, die nie ganz in ihr er
ſtorben, regte von Neuem ihre Schwingen und verband ſich
mit dem Weh ihres getretenen Stolzes, ihres armen miß-
handelten Herzens zu einem nimmer für möglich gehaltenen
Schmerz.

Unter dem Einfluß der trüben Stimmung, in welche
Doktor Hinrichſens Werbung ſie verſetzt, auch körperlich durch
die wiederkehrenden Erſcheinungen eines alten Leidens, das
ſchon ſeit Jahren ihre Geſundheit untergrub, herabgeſtimmt,
hatte Beate an jenem Morgen einen Spaziergang gemacht.

Jn die entlegenſten Theile des Kurparkes hatte ihr Wunſch
nach Einſamkeit und Frieden ſie getrieben, wo ſie beides, dank
der frohen Morgenſtunde, zu finden gehofft. Doch das Ver
hängniß hatte ihr gerade dort den einſtigen Gatten in den
Weg geführt.

Stumm, mit abgewandtem Antlitz, mit faſt den Dienſt ver
ſagenden Füßen, war Beate an dem ſo jählings vor ihr Auf
tauchenden vorübergeſchritten. Doch ſo flüchtig ihr Blick auch
rur den Gatten geſtreift, es hatte genügt, ihr das Bild des

ohnehin Unvergeſſenen in ſeiner ganzen männlichen Schönheit
von Neuem tief ins Gedächtniß zu prägen, und wie Beate ſich
auch der immer wiederkehrenden Gedanken an den Treuloſen
ſchämte, ſich ihrer zu erwehren verſuchte, ſie waren ſtärker als
ſie, ſie wichen nicht von ihr.

Still war ſie an jenem Morgen heimgegangen ſtill
ſchlich ſie ſich in ihr Zimmer und ſchloß ſich hier ein, um erſt
nach Stunden noch bleicher als ſonſt wieder zum Vorſchein zu
kommen.

Sie beachtete es kaum, daß Barbara durch die Poſt einen
Brief erhielt, der Jene veranlaßte, der Schweſter Erlaubniß
für ihr Fortbleiben während des Nachmittags einzuholen. Sie
athmete vielmehr erleichtert auf, als Barbara endlich ging.
Jhre Seele lechzte ja nach einem Alleinſein, nach Frieden und
Ruhe, und wenn ſie dieſe auch nicht fand, die einſamen
Stunden geſtatteten ihr wenigſtens, ſich ihrem Schmerz hin
geben zu können, ohne die Qualen der Verſtellung üben zu
müſſen.

Und ſo beſchäftigt mit dem eigenen Leid, entging es ihr
auch, daß die junge Schweſter in der Folge eine auffallende
Veränderung im Weſen zeigte. Sie war es zufrieden, körper
lich und geiſtig leidend, wie ſie war, um ſich Ruhe und Frieden
zu haben ſo bemerkte ſie nicht, wie auch Barbara in
der nächſten Zeit weniger friſch und ſtiller, träumeriſcher als
ſonſt ſchien,
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geöffnet. Die ſchöne Frau de Favier ſchien es ſich zur Aufgabe
gemacht zu haben, ſich gleich vom Beginn der Winterſaiſon an
eine dominirende Stellung in der Geſellſchaft zu ſichern, ihren
Freundes und Bekanntenkreis mehr und mehr zu erweitern
und andererſeits ihrem einmal gefaßten Entſchluſſe, ihrem Kreiſe
immer neue intereſſante Geſtalten zuzuführen, auch fernerhin
treu bleiben zu wollen.

So bemerkte man auch heute eine Anzahl neuer Er-
ſcheinungen, deren Name oder Aeußeres die Aufmerkſamkeit der
älteren Freunde des Hauſes auf ſich zu ziehen wohl geeignet
waren.

Vor Allem war es die ruſſiſche Gräfin, die durch ihre
fremdartige Schönheit die Bewunderung der Herrenwelt und
durch eine gewagte Toilette vielleicht noch mehr den Neid der
anweſenden Damen erregte.

Wer nannte nicht heute Abend den Namen der ſchönen
Gräfin Slojewsky? Wer bewunderte oder beſprach zum
Mindeſten nicht deren Schönheit, ihre ſtrahlende Laune und
Liebenswürdigkeit? Man begriff es im Kreiſe der Herren kaum,
wie man vor kaum zwei Wochen dem Liebreiz der kleinen Wehren
berg ſoviel „überſchwängliche“ Anerkennung gezollt, dieſem
Mädchen, deſſen jugendliche Geſtalt doch heute neben der Er
ſcheinung der ruſſiſchen Gräfin nur zum winzigen Schemen
herabſank.



Nur bei den Damen hielt man an der einmal gefaßten
Vorliebe und Zuneigung für „la petite beauté“ feſt trotz einiger
ſelbſt in dieſem Kreiſe ſich hervorwagender emanzipationsluſtiger
Stimmen.

Man gab ja auch hier gerne zu, daß das hübſche kleine
Fräulein von Wehrenberg gerade am heutigen Abend weniger
vortheilhaft ausſehe, als am Abend ihres erſten Debüts; doch
mochte ihre Bläſſe, der verminderte Liebreiz ihrer Erſcheinung
auf eine zufällige Unpäßlichkeit zurückzuführen ſein; und da
auch Baron Fließen, dieſer anerkannte Schönheitskenner, „la
petite beauté“ in geradezu auffallender Weiſe auszeichnete, ſo
war es nur verſtändlich, daß die geſammte Mehrzahl der Damen
welt ſich für die „kleine Wehrenberg“ erklärte und die Be-
hauptung, Fräulein Barbara ſei entſchieden der raffinirten
Ruſſin vorzuziehen, nur feſtere Wurzel in aller Betheiligten
Herzen faßte.

„La petite beauté!“ der Name war Barbara in ihrem
neuen Bekanntenkreiſe geblieben und jetzt, da die ſchöne Gräfin
zum neueſten Gegenſtande der Bewunderung geworden, durch
ihre Erfolge, ſowie ihr Benehmen eine gegen die allgemeine
Bewunderung opponirende Partei gezeitigt, tauchte hier und da
für des jungen Fräulein von Wehrenbergs ungleiches Pendant
die Benennung „la grande beauté“ auf und verbreitete ſich zum
nicht geringen Aerger der Oppoſitionspartei während der Dauer
des Feſtes mehr und mehr.

Gräfin Slojewsky ſchien von den offenkundigen
Huldigungen der Herrenwelt angenehm berührt, ihre Laune
war die roſigſte, ihr Geiſt feſſelte, ihre Schönheit beſtrickte;
und ſelbſt im Kreiſe der Damen ließen ſich mehr und mehr
Stimmen vernehmen, die der pikanten Ruſſin, obwohl Manches
an ihrer Art tadelnd, die Gerechtigkeit widerfahren ließen, ihre
Liebenswürdigkeit als eine durchaus nicht einſeitige zu be
trachten.

Mußte es nicht zum Beiſpiel Jedem auffallen, daß die
Gräfin den Liebling der Hausfrau, die hübſche Barbara, wieder
und wieder in ihre Nähe zog?

Zwar wurden Stimmen laut, die der Meinung Ausdruck
gaben, dieſe Liebenswürdigkeit der Fremden gegen den Schütz
ling Frau de Faviers ſei nur die Folge einer ſchlauen Be
rechnung, nur eine Höflichkeit gegen die einflußreiche Wirthin.
Ja, man hörte hie und da ſogar von dem ſchlauen Manövriren
der fremden „Abenteurerin“ reden, welche alle Mittel anwende,
ſich der Gunſt Frau Felicens zu verſichern, um durch dieſe
feſten Fuß in der Geſellſchaft zu faſſen. Doch blieben das Alles
immerhin nur leere Vermuthungen, die vielleicht nicht immer
dem Gefühl der Unparteilichkeit entſprangen.

Es war nicht unbekannt geblieben, daß die Gräfin dank
der Vermittelung Herwigs in der Villa Stephana Zugang ge-
funden und auch dies gab Anlaß zu Geſprächen. Man tauſchte
Vermuthungen, Fragen und hier und dort auch wohl bedeutungs
volle Blicke.

Ob die Betheiligten ſelbſt von der Aufmerkſamkeit, die man
ihnen widmete, eine Ahnung hatten

Frau Felice bewegte ſich wie immer zwanglos heiter im
Kreiſe ihrer Gäſte, und wenn ihre Laune dennoch vielleicht nicht
ganz ſo roſig wie ſonſt war, ſo entging dies dem Unein-
geweihten eben durch die Aufmerkſamkeit, welche man der
Fremden widmete.

Herwig, der bereits vor dem Eintreffen der Gräfin an
langte und dem nur das verſpätete Erſcheinen Barbaras, das
ihn der Möglichkeit, eine Ausſprache mit dieſer herbeizuführen,
veraubte, für den Augenblick ein wenig die gute Laune geſtört
war, merkte Niemand eine Spur von innerer Erregung oder
Unſicherheit an, und ſelbſt Stanga, die alle Nerven anſpannte,
m ſich nichts von dem, was um ſie her vorging, entgehen zu
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laſſen, fühlte für Augenblicke faſt ihren Argwohn ſchwinden und
nur Barbaras ſtilles und, wie ſie zu bemerken glaubte, ge
drücktes Weſen gab ihr zu denken, gab dem Argwohn, der ſie
beſeelte, immer wieder neue Nahrung.

Volle acht Tage waren für Stana in Unruhe, Erwartung
und Ungeduld vergangen, ehe ſie das erreicht, wonach ſie geſtrebt
War es wirklich, wie Dormin ihr geſagt, ein Zufall, eine Laune
der ſchönen blonden Frau, die ihr nach flüchtigen gegenſeitigen
Anſtandsbeſuchen, bei welchem Stana jedes Mal die Gelegen
heit mangelte, ein vertrauteres Geſpräch herbeizuführen, erſt am
geſtrigen Tage die erſehnte Einladung zum Geſellſchaftsabend
gebracht

Stana argwöhnte hier ein Komplott. Frau Felice war ihr
trotz aller angewandten Liſt immer wieder gewandt entſchlüpft!
Stana ſah zu ihrem Verdruſſe ein, hier nichts ausrichten zu
können, ſo ſetzte ſie ihre Hoffnung auf Barbara, deren Jugend
und Unerfahrenheit ihr keine Hinderniſſe in den Weg ſetzen
konnten. Doch auch hier ſchien ihre Schlauheit wirkungslos
abzuprallen.

Stana war im Uebrigen halb enttäuſcht, halb erfreut, in
der gefürchteten Rivalin nur ein kleines, unbedeutendes
Mädchen zu finden. Sie fand Barbara bei Weitem weniger
hübſch, als ſie es nach jener flüchtigen Begegnung vermuthet
hatte.

Jmmerhin war ihr Mißtrauen nicht völlig beſiegt und
Barbaras ganzes Verhalten nur geeignet, demſelben neue
Nahrung zu geben.

Stana fürchtete dies unbedeutende deutſche Mädchen zwar,
nachdem ſie es kennen gelernt, nicht mehr eigentlich; doch
kannte ſie Herwig zu gut, um trogt ihres Selbſtbewußtſeins
eine unangenehme Eventualität nicht ganz außer Acht zu
laſſen.

Immerhin neigte Gräfin Stana zu einer harmloſeren Auf
faſſung, das Bewußtſein ihrer Schönheit, die dieſer gezollte Be
wunderung beeinflußten ihre Stimmung günſtig; nicht ohne
Abſicht hatte ſie ſich vorgenommen gerade heute beſonders
liebenswürdig und beſtrickend zu ſein. Herwig ſollte den Reiz
ihrer Perſönlichkeit, die Macht ihrer Schönheit auch an
Andern kennen lernen, es ſollte ihm von Neuem begreiflich
werden, daß ſelbſt ein alter Edelmann wie Graf Miron Slo-
jewsky ſich durch die Schönheit der jungen Schauſpielerin des
Vorſtadttheaters ſoweit hatte hinreißen laſſen, ſie zur Gräfin
Slojewsky zu machen.

Und beſtrickend ſchön war ſie auch heute noch, trotz ihrer
29 Jahre.

Herwig hätte blind ſein müſſen, wenn nicht auch ihm für
die blendende Schönheit dieſer Frau die Augen aufgegangen
wären. Plaſtiſch hoben ſich die weißen Arme, der volle Nacken
und die Schultern aus dem pfauenblauen Sammet der dekolle
tirten Robe; anmuthig und doch ſtolz getragen ſaß der reizende
Kopf auf den herrlichen Schultern, und wenn die extravagante
Friſur mit dem reichen Brillantſchmuck nach neueſter Pariſer
Mode auch ihre zum Theil ſehr entſchiedenen Gegner fand,
dem Liebreiz des zarten Antlitz mit den gluthvollen Augen
that das gewagte Arrangement des prächtigen Haarſchmucks
keinen Abbruch.

Als Fremde durfte ſich Gräfin Stanag eben Manches er
lauben und ſicher zermarterte ſich manches junge Fräulein,
das noch ſoeben mißbilligend das hübſche Köpfchen geſchüttelt
zn den „Extravaganzen“ dieſer Moskovitin, eben dasſelbe Köpf-
chen, um doch ein wenig von der Kunſt des Friſeurs für den
eigenen Gebrauch zu erhaſchen und bei nächſter Gelegenheit zu
verwerthen.

(Fortſetzung folgt.)
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Zukunftsbahnhöfe.
Ein Verkehrsbild aus dem zwanzigſten Jahr-

hundert.
Von Karl Rudolfi.

Als die preußiſche Regierung mit dem Projekte des
RheinElbekanals als erſten Gliedes eines koloſſalen, Deutſch
land vom äußerſten Weſten bis zum fernſten Oſten durch-
querenden Binnenſchiffahrtskanals vor die Oeffentlichkeit trat,
war ihr Hauptargument zur Rechtfertigung der bedeutenden
Ausgabe von 400 Millionen Mark die Thatſache, daß es bei
der zu erwartenden weiteren Zunahme des Verkehrs und dem
Steigen des Bodenwerthes in den unabläſſig wachſenden
Großſtädten und Jnduſtriecentren auch mit den größten
zuläſſigen Opfern nicht mehr möglich ſein werde, die Bahnhofs
anlagen den Bedürfniſſen des Zukunftsverkehrs entſprechend zu
erweitern.

Wenn nun auch die Güterbahnhöfe durch eine Erweiterung
des Netzes unſerer Waſſerſtraßen eine ausgiebige Entlaſtung
erfahren können, ſo gilt keineswegs das Gleiche von dem Perſonen
derkehr, in welchem die Unzuträglichkeiten von Tag zu Tag
wachſen. Auf einzelnen beſonders frequentirten Perſonenbahn-
höfen nimmt der Verkehr ſchon heute geradezu beängſtigende Formen
an, obwohl dieſe Verkehrsanſtalten für die betreffende Stadt durch
aus nicht den Charakter von Centralbahnhöfen haben. Die ganze
roßſtädtiſche Entwickelung drängt aber darauf hin, denPerſonenverfehr zu centraliſiren. Denn wenn, wie es heute

an den meiſten größeren Orten der Fall iſt, mehrere Bahnhöfe
als Ausgangspunkte der von der Stadt ausgehenden Linien be
ſtehen, welche unter einander in keiner oder nur mangel-
hafter Verbindung ſtehen, ſo empfindet dies der Einheimiſche,
der in der Stadt oder in ihrer nächſten Umgebung die Bahn
benutzt, ebenſo unangenehm wie der Durchreiſende, der von
einem Bahnhofe zum anderen, ſobald er Gepäck mit ſich führt,
die theuere und ſchwerfällige Droſchke benutzen muß.
Das Jdeal bleibt alſo auf jeden Fall der Centralperſonen-
zahnhof in möglichſter Nähe des Mittelpunktes der Stadt, auf
welchem Lokalverkehr und Fernverkehr vereinigt ſind. Jn einer
großen Zahl deutſcher und öſterreichiſcher Städte, auch abgeſehen
von den bereits mit Stadtbahnen ausgerüſteten Metropolen
Berlin und Wien man denke nur beiſpielsweiſe an Ham
burg, Breslau, Köln, Stuttgart befinden ſich Bahnhöfe tief
drinnen im Häufermeer, leicht erreichbar von allen Seiten.
Daß dieſelben aber keineswegs mehr zureichen können, wenn die
Einwohnerzahl ſich verdoppelt oder ſämmtliche die Stadt ver
laſſenden Züge von ihnen abgehen, iſt außer Zweifel.

Kann man ſich nun mit den Bahnhöfen inmitten unſerer
roßen Städte, wo umfangreiche Häuſerankäufe Millionen ver

chlingen würden, nicht mehr in die Breite ausdehnen, ſo bleibt
es doch unbenommen, dies nach oben oder unten oder in dieſen
beiden vertikalen Richtungen gleichzeitig zu thun, und das End-
reſultat dieſer Entwicklung iſt der Etagenbahnhof, der ſicher
kommen wird und zwar um ſo eher, als die Einführung der

Elektrizität in den Betrieb der Vollbahnen nur noch eine Frage
der Zeit iſt. Die erſten Vorläufer dieſer Zukunftsbahnhöfe
ſind die großen neuen Centralbahnhöfe in Köln und Dresden
und diejenigen der Berliner Stadtbahn, bei welchen
Warteſäle, Reſtaurationsräumlichkeiter und Bureaus
um größten Theil direkt unter dem Niveau der Geleiſe liegen.d Amerika aber ſtehen ſchon mehrere Bahnhöfe, wie z. B. in

oſton und Baltimore, bei welchen die Schienenanlagen mit
ihrem geſammten Zugverkehr in zwei und ſogar drei Etagen
über einander liegen, und die große Centralſtation der weit
verzweigten Untergrundbahnen, welche am verkehrsreichſten Punkte
der Londoner City gegenwärtig im Bau iſt, weiſt ebenfalls drei
verſchiedene Tunnelſyſteme auf, die in verſchiedenen Höhen unter
ſpitzen Winkeln über einander weggehen.

Den zukünftigen Centralperſonenbahnhof ſtelle man ſich nun
vor als ein rieſenhaftes, thurmartiges Gebäude aus
dem ſolideſten Mauerwerk und Eiſen und Glas oder
in runder oder polygonaler Form und von einer

welche etwa das Doppelte eines dreiſtöckigen ſtädtiſchen
ohnhauſes, alſo ungefähr 40 Meter, beträgt. Das Erdgeſchoß,

welches durch Portale von allen Seiten zugänglich iſt, enthält
an den Wänden die für einen großen Bahnhof unbedingt noth
wendigen Läden für Cigarren, Reiſebedarfsartikel, Geldwechſelung,
Zeitungen, dann natürlich einige Auskunftsſtellen und die heute
unentbehrlichen Automaten, Telephonzellen u. ſ. w. Weiter
gegen die Mitte zu führen breite, bequeme Treppen in die Tiefe,

ebenſo wie nach dem erſten und zweiten Stockwerk, die natürlich
auch durch zur Maſſenbeförderung eingerichtete Fahrſtühle oderbewegliche Wiefe Ebenen erreichbar ſind, auf welche man ſich

ähnlich wie bei der Stufenbahn nur zu ſtellen braucht, um von
ſelbſt nach oben oder unten befördert zu werden.

Laſſen wir uns nun nach unten tragen, r gelangen wir
zu den Bahnſteigen der dem Lokalverkehr dienenden Untergrund
bahnen, die natürlich zumeiſt nach dem Vorbilde der Buda-
peſter Verkehrsanlage direkt unter dem Pflaſter laufen und nur
dem Verkehre innerhalb der Stadt dienen. Auf beſondere Züge
des Fahrplans brauchen wir hier nicht zu warten, denn alle
2 längſtens alle 3 Minuten ſauſt ein aus nur wenigen elek-
triſchen Wagen beſtehender Zug aus den Tunnelröhren, welchen
nichts von dem ekelhaften Schmutz der früheren Tunnelbahnen
anhaftet, da die Dampflokomotive hier längſt als Zugkraft ab
ewirthſchaftet hat. Das Publikum, welches hier verkehrt, hält
ich ſtets nur wenige Augenblicke auf daher kommen umſtänd-
liche Reſtaurationsräume und Warteſäle ganz in Wegfall.

Steigen wir zum erſten Stockwerk hinauf, ſo gelangen wir
zu den radiär vom Mittelpunkt des Gebäudes nach außen ver
laufenden Bahnſteigen der dem Schnellverkehr in der Stadt
und dem Vorortverkehr dienenden Züge. Wer in den heutigen
Metropolen, wie z. B. in Berlin, oder in langgeſtreckten Städten
wie Elberfeld-Barmen oder Stuttgart-Cannſtatt Strecken von
10 oder mehr Kilometer zurückzulegen hat, dem kommt die
Geſchwindigkeit der alle 500 oder 1000 Meter haltenden Unter
grundzüge wie Schneckentempo vor. Deshalb halten die vom
erſten Stockwerk ausgehenden Züge, welche auf eiſernen Viadukten
nach Art der im Bau begriffenen Berliner elektriſchen Hoch
bahn in der Höhe des zweiten Häuſerſtockwerkes mit einer Ge
ſchwindigkeit von 30 bis 40 Kilometer die Stadt durcheilen, nur
in größeren Jntervallen und befördern den mit der Zeit kargen-
den Fahrgaſt binnen einer viertel bis halben Stunde bis in
die entfernteſten Vororte. Automaten für Fahrkarten, Fahr
pläne, kalte Speiſen und Getränke dürfen hier natürlich erſt
recht nicht fehlen. Da dieſe Züge zumeiſt von Perſonen frequentirt
ſein werden, welche die Strecken oft benutzen, wird die Zahl
des Dienſtperſonals hier nach Möglichkeit eingeſchränkt. Kein
Portier verkündet uns mehr hier mit einer durch den kauder
wälſchen Dialekt ſeines Heimathsdorfes noch unverſtändlicher
werdenden Stimme Abfahrzeit und Richtung des draußen harren
den Zuges; ſondern elektriſche Klingelſignale lenken unſere Auf
merkſamkeit auf große Rahmen, in denen die Tafeln mit den den
nächſten Zug betreffenden Angaben abwechſelnd erſcheinen, wie esz. B. heute ſchon auf dem Frantfurſer Hauptbahnhofe der Fall

iſt, wo allerdings zum Ueberfluß noch in unverfälſcht ſachſen-
häuſeriſchem Deutſch ausgerufen wird die automatiſchen Apparate
funktioniren aber dort ausgezeichnet, indem ſie uns zum
Beiſpiel melden: „Perſonenzug nach Bockenheim, Rödelheim,
Weiskirchen, Oberurſel, Homburg. Abfahrt 9 Uhr 30 Min.“.
Hier muß natürlich jeder ſelber für ſich ſorgen. Die mahnende
Stimme des Portiers „höchſte Zeit“ iſt verbannt, und das
Publikum, welches nur allzulange an dem Gängelbande der
Bevormundung herumgeführt wurde, gewöhnt ſich raſch an die
Selbſtſtändigkeit nach amerikaniſchem Vorbilde, was übrigens
za nicht ſo ſchwer iſt, da es nur heißt die Augen offen zu
halten.

Noch ein Stockwerk höher findet die Abfertigung der Fernzüge
ſtatt, welche nicht mehr als Züge von 10 oder 12 oder noch
mehr Wagen nach ſtundenlangen Jntervallen, ſondern auf
verkehrsreichen Linien alle Stunden oder halben Stunden ver-
kehren. Für die Oekonomie der elektriſchen Kraft iſt es ziemlich
gleichgültig, ob man eine größere Wagenzahl auf einmal als
geſchloſſenen Zug oder in kurzem Zwiſchenraum zu je 2 oder 3
laufen läßt. Für das Publikum aber iſt es von großem Vor
theil, wenn man des Tages zwanzig oder dreißigmal mit
einer Geſchwindigkeit, welche diejenige unſerer heutigen Blitz
züge weit übertrifft, nach anderen großen Städten
elangen kann. Für die Betriebsſicherheit erweiſen
ich überdies dieſe ſehr kurzen Züge als höchſt nützlich, da

nachweislich ein großer Theil der jetzigen Eiſenbahnunfälle da-
durch entſteht, daß bei einem Wechſel der Fahrgeſchwindigkeit
der ſchneller fahrende rückwärtige Theil des Zuges auf den
langſamer fahrenden vorderen mit ſeinem ganzen enormen Ge
wicht drückt und auf ihn gewiſſermaßen aufläuft, was fürder-
hin nicht mehr geſchehen kann.

Die Züge der Fernbahnen laufen auf höheren Viadukten
als diejenigen des Vorortsverkehrs durch die Stadt. Um jeden
Unfall durch Herabſtürzen unmöglich zu machen, bei welchem
in Anbetracht der großen Geſchwindigkeit und der Höhe der
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Geleiſe über der Straße kaum einer der Jnſaſſen mit dem
Leben davonkommen würde, laufen die Züge in großen tunnel-
artigen eiſernen Röhren, aus welchen dieſelben nicht
herausfallen können und welche das nöthige Licht
durch große ſeitliche Ausſchnitte erhalten. Solche Röhren ſind
ſchon jetzt bei einigen langen engliſchen und amerikaniſchen
Eiſenbahnbrücken im Gebrauch und tragen auch viel zur
Schonung der Brücken bei, deren Gefüge namentlich durch die
Erſchütterungen leidet, welche durch den unruhigen, ſpringenden
Gang unſerer jetzigen Dampflokomotiven hervorgerufen werden.
Draußen im freien Lande führt der Viadukt natürlich ſelbſt
verſtändlich zum Erdboden herab, auf dem das Geleiſe in der
bisher üblichen Weiſe weitergeführt iſt.

Kehren wir nach dieſer Abſchweifung zu unſerem Thurmbahn
hof zurück. Dieſer muß natürlich in Zwiſchengeſchoſſen genügende
Räumlichkeiten zur Aufnahme einer großen Zahl elektriſcher
Wagen haben, welche durch Aufzüge in diejenigen Stockwerke
gehoben oder herabgelaſſen werden, wo dieſelben gerade benöthigt
werden. Jn oder über der Etage der Fernzüge befinden ſich
dann auch alle jene Bequemlichkeiten, welche das auf weite Diſtanzen
reiſende Publikum beanſprucht, alſo Reſtaurant, Kaffeehaus,
Badeanſtalt u. ſ. w., und oben auf dem Dache des einem
amerikaniſchen „Himmelkratzer“ nicht unähnlichen Gebäudes ein
Garten, von welchem der Ausblick auf unſere über m oder
lang doch durch die Elektrizität rauchfrei werdenden Städte
ſowohl bei Tage, wenn das Verkehrsleben durch die Straßen
fluthet, als auch bei Nacht, wenn gleich Sternen überall in
roßer Zahl die Lichter aufflammen, ein ungemein feſſelnder
ein wird.

Der Leſer wird fragen, ob ihm hier nicht ein gutes Stück
fernſter Zukunftsmuſik vorgeſpielt wird. Darauf iſt zunächſt
zu erwidern, daß ſich dem Bau ſolcher Rieſenthürme keineswegs
unüberwindliche Schwierigkeiten gegenüberſtellen. Jn Amerika
ſtehen Hunderte gleich koloſſaler Gebäude, welche allerdings
anderen Zwecken dienen, und die Koſten eines ſolchen Bahnhofs
werden keinesfalls bedeutender ſein als jene der modernen
Rieſenbahnhöfe in Köln, Frankfurt a. M. und Dresden, die
19 bezw. 31 und 54 Millionen Mark verſchlungen haben.

Die ununterbrochen fortſchreitende Technik mag zwar an
den Einzelheiten des hier entworfenen Zukunftsbildes manches
ändern, was ſich jetzt nicht vorausſehen läßt aber in den
Grundprinzipien werden dieſe e in einer nahen Zukunft
zur Ausführung kommen denn die Vorzüge, welche ſich an
dieſelben knüpfen, ſind unbeſtreitbar, und wenn heute derartig
fruchtbare Jdeen auftauchen, ſo ſetzt ſie der Menſch an der
e knbe des neuen Jahrhunderts auch bald in Wirklich-

it um.

Allerlei.
Der Roſengarten der Kaiſerin Friedrich. Es iſt jetzt ein

Jahr her, ſeit Kaiſerin in die in Nauheim zur Kur weilende
Kaiſerin Eliſabeth von Oeſterreich beſuchte. Bei dieſer Gelegenheit
wußte die Kaiſerin Friedrich, wie die „N. Fr. Pr.“ erzählt, ein Ge
ſprächsthema anzuſchlagen, welches das Intereſſe der Kaiſerin
Eliſabeth in hohem Grade anregte und ſie ſo feſſelte, daß ſie immer
mehr hören wollte. Kaiſerin Friedrich ſchilderte ihr den Roſengarten,
welchen ſie nach ihren eigenen, aus italieniſchen Werken der roman-
tiſchen Zeit geſchöpften Angaben bei Schloß Kronberg im Taunus
vor kurzer Zeit hatte anlegen laſſen und der über ihre Erwartung
ſchön gerathen war. Sie lud die Kaiſerin Eliſabeth ein, bei ihrer
Abreiſe von Nauheim den Roſengarten, der dann in voller Blüthe
ſtehen werde, zu beſuchen, und die Kaiſerin ſagte ſofort zu. Sie
blieb einen Nachmittag in Kronberg und ſchrieb dann gleich an Kaiſer
Franz Joſef einen enthuſiaſtiſchen Brief, in welchem ſie erklärte, auf
ihren weiten Reiſen nichts Schöneres geſehen zu haben als den
Roſengarten der Kaiſerin Friedrich. Der Kaiſer möchte ihr die Bitte
erfüllen und einen Theil des Lainzer Schloßparkes zu einer ähnlichen
Anlage umwandeln laſſen. Der Kaiſer erwiderte, ſie könne ſich darauf
verlaſſen, daß er ihren Wunſch nach beſten Kräften erfüllen werde.
Es wurden ſofort Hofgärtner von Wien nach Kronberg geſchickt,
welche Meßinſtrumente und photographiſche Apparate mitnahmen
and unter den Augen der Kaiſerin Friedrich alles Material
ammelten, um in Lainz eine dem Garten im Taunus ädhnliche
Anlage ausführen zu können. Der Roſengarten in Kronberg
ſt nicht ſehr groß, er breitet ſich vor der Rückſeite des in alt
ngliſchem Stil erbauten Schloſſes aus, iſt etwas breiter als tief
ind ſteigt terraſſenförmig bis zu einer Mauer empor, die
einen Abſchluß bildet. Jnmitten der Mauer iſt ein italieniſches
Portal mit Balluſtradenkrönung und einer Niſche, in der eine
intike Statue ſteht. Die Perſpektive des Gartens iſt derart,
aß der Ausblick auf die Mauer, welche ganz unter einem

Gewirr von Roſen verſchwindet, frei bleibt, während ſich rechts
und links die Teraſſen aüsbreiten, welche im kurzen Sammtraſen
ſteinerne Vaſen, Blumenparterres und Coniferen beherbergen, bis ſie

ganz in vielfach hintereinandergeſchobene Roſenmauern ver
wandeln. Beide Seiten des Gartens und die Breite im unteren
Theil nehmen hohe Laubengänge ein, deren Gerippe aus dünnem
Eiſen hergeſtellt iſt, die aber in ihrer ganzen Höhe üppig von Roſen
überwuchert werden. Jn Kronberg bildet die Mauer die Genze des
Beſitzthums; in Lainz ſollte an Stelle der Niſche mit der antiken
Statue ein von der Kaiſerin aus Korfu mitgebrachtes ſchön ge
arbeitetes ſchmiedeeiſernes Thor angebracht werden, durch das der
Ausblick in den Wildpark ermöglicht würde. Wer im Roſengarten
der Kaiſerin Friedrich wandelt, fühlt ſich von einem Märchen um
fangen. Die zu den Teraſſen emporführenden Stufen aus unde-
hauenem Stein, die italieniſchen Marmorbänke, der ausgetrockenete,
wild umwucherte Springbrunnen, die tiefen Farbenkleckſe der ſchwarz
grünen Coniferen und die vielen Tauſende von hochſtämmigen Roſen
ſchmücken zuſammen ein Fleckchen Erde, das ſich aus alter Zeit zu
uns in unveränderter Schönheit herübergerettet zu haben ſcheint und
das für die Stunden, wo wir dort verweilen, keine modernen Ge
danken aufkommen läßt. Nun aber erſt die Laubengänge, auf deren
feinem Sandboden die Sonne das zierliche Laub der Ranken zeichnet,
die kühn drei Meter hoch emporſtreben dieſe ſind über und üder be
hangen mit vollen und halberblühten, überſchwenglich duftenden
Roſen, um in zarte Spitzen auszulaufen, an denen verſchloſſene
Knoſpen mit ihrem kleinen Strauß von Blättchen der Sonne ent
gegenſtreben. Seit dem Tode der Kaiſerin Eliſabeth hat Kaiſer
Franz Joſef wiederholt den Wunſch ausgeſprochen, es möge der
Roſengarten in Lainz baldigſt angelegt werden; denn er betrachte es
als eine Pflicht der Pietät, den Wunſch der Verſtorbenen ſo auszu
führen, als könne er ihr eine Freude damtt bereiten. Da aber
nach dem erſchütternden Ereigniſſe des Herbſtes nicht ſofort
ans Werk geſchritten wurde, iſt der Roſengarten bis heute noch nicht
weit gedeihen.

Hohenlohe in den Spuren Heines. Der jetzige Reichskanzler
hing an ſeinem Bruder Philipp Ernſt mit ungewöhnlicher Zärtlich
keit wie das folgende, vom „Bär“ mitgetheilte Gedicht zur Genüge
beweiſt. Philipp Ernſt v. Hohenlohe, der dritte Bruder des Fürſten
Chlodwig, ſtarb am 3. Mai 1845 im 25. Lebensjahre.

Vom Schloſſe ſchau ich einſam Sie haben viel Tauſend Thränen
W ſtille Thal hinab. Jn's Grab Dir nachgeſandt,a ſeh' ich im Mondſchein ein Sie haben ſich wieder. getröſtet,

Blinken: Sie haben Dich nicht gekannt.
Die Kirche und das Grab.

Da haben ſie Dich begrabden, Doch meine Thränen fließen
Den ich ſo heiß geliebt Noch wie an jenem Tag,
Den Freund, den tapfern, treuen, Da man Dich hinuntergetrager
Wie's keinen Zweiten giebt! Und mir das Herz zerbrach.

Vom Hüchertiſch.
In beſonders reicher Ausſtattung erſchien ſoeben das Maiheft

von Velhagen u. Klafings Monatsheften. Dem vielſeitigen illu
ſtrativen Schmuck, der dem Frühlingscharakter des Heftes geſchickt
Rechnung trägt, reiht fich der textliche Inhalt in gleich überraſchender
Reichhaltigkeit an. Als ſchönſte Gabe erſcheint uns ein reizendes,
ſchalkhaftes Märchen „Die Nixe“ von Paul Heyſe. Es beginnt in
dem Heft ferner ein großer Roman von Frieda v. Bülow, „Jm Lande
der Verheißung“, der in DeutſchOſtafrika ſpielt und ein farbenſattes
Bild kolonialen Lebens giebt. Jntereſſant iſt auch eine kleine Reiſe
erzählung „Die geheimnißvolle Nadel“ von Freih. v. Völderndorff,
dem bekannten Münchener Plauderer. Aus der Reihe der illuſtrirten
Artikel, die das Her bringt, möchten wir vor Allem den prächtigen
Aufſatz von Dr. Ad. Roſenberg über „Begas' Meiſterſchüler“ nennen,
der die Entwickelung der jüngeren Berliner Bildhauerſchule in über
ſichtlicher, anregender Weiſe in Wort und Bild ſchildert. Der
Schweizer Feuilletoniſt J. C. Heer entrollt eine Skizze des Rheins
vom Rheinfall bis Baſel, die Profeſſor Caſper Ritter mit Jlluſtrationen
begleitet; H. Hartenſtein ſteuerte einen Artikel über Faſanen vei, zu
dem Chr. Votteler wundervolle Farbenblätter lieferte. Sehr be
merkenswerth endlich erſcheint uns ein literariſcher Aufſatz von
F. v. Zobeltitz über Ludwig Fulda.

Rudolf Lindau Zwei Reiſen. Verlag von 7 u. Co.,
Berlin W. Preis 2 Mk. Es iſt nicht das erſte Mal, daß uns die
Feder des hochgeſchätzten Novelliſten Reiſedilder vorführt ſeine
Erinnerungen „Aus China und Japan“ ſind erſt kürzlich neu er
ſchienen. Wie dieſes Buch die Frucht eines vor langen Jahren in
Oſtaſien verlebten Aufenthalts war, ſo ſind die neu erſchienenen
„Zwei Reiſen“ die Schilderung eines Ausfluges, den der Autor von
ſeinem ſtändigen Domizil in Konſtantinopel unternommen hat.
Lindau ſchildert ungemein anſchaulich. Man lauſcht ihm gern, ſelbſt
wenn er einfache Dinge erzählt. Der Leſer fühlt ſich bei der Lektüre
in die Geſellſchaft eines vornehmen, welterfahrenen und welt
gewandten Mannes verſetzt, der, ohne viel Worte zu machen, ſeine
Erlebniſſe ſchildert und ſtets in wenigen Worten eine ſachliche,
aber wohlwollende Kritik übt, die um ſo angenehmer wirkt, als m
überzeugt iſt von der Odjektivität und Gerechtigkeit des Erzählenden
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